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Halle a. S., im Februar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

fGG a. ÖÄÖÜÖÜ e aaAX A. ÄCCCÄÄÜÄ en
Kronrechte und Freiſinn.

Jn den letzten Tagen der vergangenen Woche machte der
Freiſinn einen ſcharſen Vorſtoß gegen das Be
ſtätigungsrecht der Krone. Die Kommunalver-
tretung Berlins will ſich bekanntlich die Verweigerung der
Beſtätigung des nochmals zum Bürgermeiſter gewählten
Stadtraths Kauffmann nicht „gefallen laſſen“. Die Frei-
ſinnigen des Abgeordnetenhauſes nahmen ſich alſo der Sache
an und gingen mit einer unerhörten Schärfe gegen den
Miniſter des Jnnern, Freiherrn von Hammerſtein, vor, um
von dieſem die Angabe von Gründen für dieſe Nichtbe-
ſtätigung ſich zu erzwingen.

Mit großer Entſchiedenheit aber wies Herr Freiherr
von Hammerſtein den Anſturm zurück und lehnte mit Recht
die Verpflichtung ab, in dieſer Frage dem Parlament Rede
zu ſtehen. Von liberaler Seite wurde dabei wieder be-
hauptet, der verantwortliche Miniſter ſei verfaſſungsmäßig
„Rechenſchaft“ über die Ablehnungsgründe ſchuldig. Das
iſt aber unrichtig. Jn der Verfaſſung ſteht darüber nichts
geſchrieben, und die Behauptung, daß die Miniſter ver-
pflichtet ſeien, allen Anfragen der Abgeordneten Rede zu
ſtehen, iſt eine Fiktion.

Der konſervative Abgeordnete Dr. von Heydedrandt und
der Laſa erklärte ſich mit der Stellungnahme des Herrn
Miniſters des Jnnern vollkommen einverſtanden. Er hob
in ſeiner Rede hervor, wohin es führen würde, wenn die
Gründe, welche für die Krone bei einer Beſtätigung oder
Nichtbeſtätigung maßgebend ſind, in jedem einzelnen Fall
erörtert würden. Dieſe Erörterung würde ſchließlich dahin
führen, daß die Demokratie ihr Urtheil an Stelle des-
jenigen ſetzen, der die Beſtätigung auszuſprechen hat, und
das iſt nichts Anderes als eine Einengung der prin-
zipiellen Berechtigung der Staatsgewalt,die wir unter keinen Umſtänden zulaſſen wollen, und wenn
die Kommunen ihre Selbſtverwaltung haben ſie iſt mit
dem Einverſtändniß der Konſervativen verliehen wir
wollen daran nichts ändern; aber ſie verlangt heute mehr wie
je ein feſtes Korrelat der Rechte der Staatsgewalt
in den vollen Grenzen, die ihr durch die Geſetze ge
geben ſind.

Der Linken war, wie ſie durch ihr Ziſchen bewies, das
ſich in den lebhaften Beifall der rechten Seite des Hauſes
miſchte, die Darlegung des konſervativen Führers äußerſt
unangenehm; denn ſie ſtellte das letzte Ziel, das die Demo
kratie mit ihrem Vorſtoß ins Auge gefaßt hatte, unverrückbar
feſt. Dieſelbe politiſche Richtung, welche nicht müde wird,
ſich der Regierung als Stütze gegen die „machtlüſternen
Junker“ anzupreiſen, ſtellt ſich hiermit als eine ſolche dar,
deren Hauptbeſtreben es iſt, die Parlamentsrechte auf Koſten
der Kronrechte zu erweitern. Dagegen ſtehen die Konſer
vativen feſt als Damm gegen derartige demokratiſirende,

n s rAuch der Graf zu Limburg-Stirum griff in diezum Theil recht ſtürmiſchen Verhandlungen ein. 8 t ſtellte

das volle Einverſtändniß der Konſervativen mit den Aus
führungen des Herrn Dr. von Heydebrandt feſt und ſprach
ſeine Freude über die klare und beſtimmte Erklärung anus,
die der Miniſter abgegeben und in der er die Angriffe der
Linken zurückgewieſen hat. Die Frage, um die es ſich hier
handelt, iſt, ſo führte Herr Graf zu LimburgStirum aus,
darum von einer ſo prinzipiellen Bedeutung, weil das der
Punkt iſt, wo wir zuſammenkommen über die Frage, wd rder Schwerpunkt der Macht liegt, bei der
Krone oder bei den Parlamenten. Alle die
Verſuche, hier in die Einzelheiten eines ſolchen Falles ein
zudringen, ſind Verſuche, den Schwerpunkt in dieſer Frage
in das Parlament zu verlegen. Denn das iſt ganz
klar: wenn man über die Einzelheiten einer ſolchen Frage
diskutirt, wobei die Jmponderabilien eine große Rolle
ſpielen, ſo iſt es ſchwer, die Sache in ein klares Licht zu
ſtellen und ſo darzuſtellen, daß richtig entſchieden worden iſt.
Das Recht der Beſtätigung iſt überhaupt gar kein Recht der
Beſtätigung mehr, wenn die Regierung verpflichtet iſt, in
jedem einzelnen Falle über die Gründe, warum ſie die Be
ſtätigung verweigert hat, hier bis aufs Aeußerſte Auskunft
zu geben. Der nächſte Schritt, nachdem das Recht erkämpft
worden wäre, hier in dieſer Frage der Beſtätigung Rechen
ſchaft zu erfordern, würde ſein, daß man in die Frage der

rnennung hineinginge, und es iſt gar nicht einzuſehen,

Er wird geſehen haben, daß er mit ſeinen Verſuchen, den
Schwerpunkt der Macht ins Parlament zu verlegen, in
Preußen wenigſtens kein Glück hat. Jn der Bevölkerung
aber wird man aus dem Vorſtoße der Linken und an ſeiner
Abweiſung erkennen, wohin der Weg der mit der Sozial
demokratie verbündeten bürgerlichen Linken führen ſoll.

Der Ruin des deutſchen Zuckerbaues.
Es wird uns geſchrieben Aus Wien wurde jüngſt ge

meldet, der öſterreichiſche Finanzminiſter habe erklärt, Deutſch
land beabſichtige den engliſchen Forderungen auf der Brüſſeler
Konferenz nachzugeben, und ſo ſei auch Oeſterreich, da es ſich
nicht iſoliren könne, gezwungen, den Zuckerzoll auf 5 Fres.
herabzuſetzen. Die Nachricht bedeutet, falls ſie ſich bewahr-
heiten ſollte und daran iſt nach Lage der Sache kaum zu
zweifeln für die deutſche Zuckerinduſtrie eine ſchwere Gefahr.
Zum Verſtändniß der Sachlage mag an folgende Thatſachen
erinnert werden.

England hatte auf der Brüſſeler Konferenz die Forderung
geſtellt: Die Rübenbauländer ſollen die Exportprämien aufheben
und entweder die Kartelle geſetzlich unterſagen, oder aber den
ſagen auf 5 Francs pro 100 Kilo herabſetzen, damit in
olge dieſer nur als ſtatiſtiſche Gebühr zu betrachtenden Abgabe

von nur 2 Mk. pro Centner die wirthſchaftliche Möglichkeit der
Exiſtenz von Kartellen auch ohne geſetzliches Verbot von ſelber
wegfällt. Die Schädigung für die deutſche Zuckerinduſtrie bei
Wegfall der Prämien und des Kartellzuſchuſſes würde ſich auf
4 Mark pro Doppelzentner Rohzucker bezw. auf 60 Pfennige

ro Doppelcentner Rüben belaufen. Man braucht nur dieſeZahlen zu beachten, um darüber ſich ganz klar zu ſein, daß

dieſer Verwerthungsausfall angeſichts der ſchon herrſchenden
Depreſſion der Zucker und Rübenpreiſe den gänzlichen Ruin
des deutſchen Rübenbaues herbeiführen müßte. Ebenſo klar
iſt, daß die Herabſetzung des deutſchen Schutzzolles, der jetzt
h Mark pro Centner beträgt, auf nur zwei Mark dahin
ühren würde, daß künftig ſogar der Rohzucker in Deutſchland
onkurrenzfähig würde.

Englands Abſicht bei alledem iſt, der Rohrzuckerproduktion
ſeiner Kolonien auf die Beine zu helfen, und zwar mit ge
ringeren Anſtrengungen, als nöthig ſein würden, wenn die
Rübenbauländer, insbeſondere Deutſchland und Oeſterreich, die
in den Kartellen und den Exportvergütungen liegenden Stützen
der Konkurrenz des Rübenzuckers aufrecht erhalten. Ferner
würde daraus die Möglichkeit erwachſen, in England ſelber den
Rübenbau wieder zu beleben, da England im vorigen Jahre
bereits einen Zuckerzoll von 4 Schilling pro Centner einge-
ſah hat, alſo in doppelter Höhe des jetzt an Deutſchland ge-

te ten Anſinnens.
Zwecks Durchführung ſeiner Einmiſchung in die innere

Geſetzgebung Deutſchlands droht England, den deulſchen Zucker
eventuell mit einem Differenzialzoll in Höhe des deutſchen
Zolles und der Exportprämien alſo mit einem Zollzuſchlag
von ca. 11,80 Mk. pro Centner belegen zu wollen, und vor
dieſer dreiſten Drohung ſoll Deutſchland ins
Mauſeloch kriechen.

Die Erwartung Englands, daß dies geſchehen werde,
beruht offenbar auf der Erwägung, daß der Deutſche Reichstag
der jährlichen Verlängerung des deutſch- engliſchen Meiſt-
begünſtigungsverhältniſſes immer wieder zugeſtimmt hat ob-
wohl die Differenzirung Deutſchlands bei ſeinem Export nach
engliſchen Kolonien ſtets neue Fortſchritte machte.

Jm ieht vorliegenden Falle wird England ſich aber ſicher
täuſchen. enn die deutſche Regierung ſich wirklich dazu ver
ſtehen ſollte, den engliſchen Drohungen nachzugeben und ſich
zur Aufhebung der Prämien und des heutigen deutſchen Zucker
zolles anheiſchig zu machen, ſo wird ſie bei dieſer Lebensfrage
des deutſchen Rübenbaues keine Reichstagsmehrheit finden,
die ihr zur Einlöſung dieſer Verbindlichkeiten behilflich ſein
wird, und ebenſo keinen Reichstag, der einem deutſch-eng
liſchen Handelsvertrage zuſtimmen würde, wenn nun auch das
engliſche Mutterland den wichtigſten deutſchen Exportartikel in
der angedrohten Weiſe benachtheiligen ſollte.

Prinz Heinrich in Amerika.
Bei dem Dejeuner, welches an Bord der „Hohenzollern“

nach der Taufe der d „Meteor“ ſtatlfand, erhob ſich
Prinz Heinrich und brachte folgenden Trinkſpruch aus:

„Herr Präſident! Sie ſind hier der Gaſt des Kaiſers! Jch
glaube, daß es das erſte Mal iſt, daß ein Präſident der Vereinigten
Staaten ſich an Bord eines deutſchen Kriegsſchiffes befindet. Möge
Gott, daß es nicht das letzte Mal iſt. Jch danke Jhnen auf das
Herzlichſte für den warmen Empfang, der mir ſeit meiner Landung
zu Theil geworden iſt. Meine Anſicht iſt, daß zwiſchen uns
ein Gefühl perſönlicher Freundſchaft entſtanden
iſt. Möge dieſes Gefühl dazu beitragen, die freundſchaftlichen
Bande, welche beide Länder einigen, zu fördern. Jch trinke auf das
Wohl des Präſidenten Rooſevelt

Präſident Rooſevelt erwiderte

Meinen herzlichſten Dank für die liebenswürdigen Worte, welche

Ew. Königl. Hoheit ausgeſprochen haben. Jch verſichere Sie, daß
Sie in unſeren Herzen eine ausgezeichnete Stelle eingenommen
haben wir würdigen die Entſendung Ew. Königl. Hoheit durch Se.

Majeſtät den deutſchen Kaiſer. Was von großer Wichtigkeit iſt, iſt
die Thatſache, daß Jhr Beſuch dazu beitragen ſoll, die
Bande der Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern
noch enger zu knüpfen. Um einen perſönlichen Wunſch aus-
zuſprechen, hoffe ich, daß es mir bald vergönnt ſein wird, von
Jhnen in Jhrer Eigenſchaft als Admiral an Bord
eines deutſchen Kriegsſchiffes als Gaſt empfangen
zu werden.“

Der Präſident erhob dann ſein Glas und krank auf das
Wohl des Prinzen Heinrich. Der Präſident verließ das
Schiff um 3 Uhr Nachmittags und kehrte mittels Spezial-
zug nach Waſhington zurück.

Prinz Heinrich war am Dienstag Gaſt des Bürger-
meiſters von New-York, Shet Low. Nachdem er das Diner
eingenommen, begab ſich der Prinz zur Galavorſtellung in
die Oper.

Bei dem auf dem Stapellauf des „Meteor“ folgenden Frühſtück
kam es zu einem peinlichen Zwiſchenfall. Hunderte von
Menſchen rangen um die Blumen der Tiſchdekoration für Andenken.
Dabei wurde das Gedränge ſo lebensgefährlich, daß die Polizei und
Seeſoldaten energiſch Ordnung ſchaffen mußten.

Beim Lunch in der New-Yorker Werfthalle rief Prinz
Heinrich, jedes Geräuſch übertönend, mit hallender Stimme:
„Jch fordere auf, drei herzliche Hochs dem
Präſidenten zu bringen! Mr. Rooſevelthiphiphurrah!“ Dem ward mit ſtürmiſchem Jubel
entſprochen, die drei Hochs aber, die folgten, waren lauter.
Der Präſident rief, durch Handwinken ſich Gehör ver-
ſchaffend: „Jch fordere drei Hochs für den Gaſt,
der ſchon alle unſere Herzen gewonnen!“
Dann fügte er, ſeine Yankees kennend, in derber Art hinzu:
„Now a good one“, zu deutſch: Nun aber ffeſtel“
Die Scene, die nun folgte, wird Niemand vergeſſen, mit beiden
Armen in der Luft, ſchrieen begeiſterte Menſchen, und man
fragte ſich, ob dies orkanartige Hurrah aus 3000 Hankee-
kehlen wohl über den Ozean hinüberhalle. Das ſchlanke,
junge Mädchen blickte aus großen Augen faſt furchtſam und
erſchreckkt. Der Prinz ſtand tiefernſt, ergriffen und bleich.
Der Präſident und er ſchüttelten ſich die Hände. Auf die
Menge fiel plötzlich ein ſeltſames Schweigen. Dann brachte
der Prinz Fröulein Rooſevelt nach dem Dampfer And fuhr
mit dem Präſidenten zum Lunch auf der „Hohenzollern“.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 26. Februar.

Ueber die Uebungen der Reſerve und Land-
wehroffiziere in dieſem Jahre enthalten die kaiſerlichen Be
ſtimmungen manches Neue. Es ſoll u. A. die ausnahmsweiſe
Ableiſtung von zwei Uebungen in demſelben
Rechn un gsjahre mit Genehmigung des Kriegsminiſters
geſtattet ſein. Freiwillige Dienſtleiſtungen bei der
Linie und bei der Fußartillerie-Schießſchule ſeitens inaktiver
Offiziere, ſofern dieſe für den Mobilmachungsfall zu Kompagnie-
und Batterieführern in Ausſicht genommen ſind, können unter
Gewährung der beſtimmungsmäßigen Gebührniſſe von den
Generalkommandos und oberſten Waffenbehörden bis zur
Dauer von acht Wochen genehmigt werden. Ebenſo können
Bezirksoffiziere, die für den Mobilmachungsfall als Bataillons-
oder Kompagnieführer in Ausſicht genommen ſind, zu der
artigen Uebungen, ſofern ſie dem praktiſchen Dienſt ſchon eine
Reihe von Jahren ferngeſtanden haben, ebenfalls bis zur
Dauer von acht Wochen herangezogen werden. Jn Fällen,
wo es beſonders wünſchenswerth iſt, können auch in aktive
Stabs offiziere oder Hauptleute, die für den
Mobilmachungsfall als Bataillons- oder Abtheilungskom-
mandeure in Ausſicht genommen ſind, zu ſolchen frei
willigen Dienſtleiſtungen eingezogen werden, nicht aber
Offiziere in Regimentskommandeur-Stellung. Der Chef des
Generalſtabs der Armee iſt vom Kaiſer ermächtigt worden,
die Einberufung ſolcher Offiziere, die als Adjutanten
von Linienkommandanturen bezeichnet ſind, zu einer drei
wöchigen Uebung durch die Generalkommandos zu be-
wirken. Die Letzteren werden ferner ermächtigt, inaktive
oder dem Beurlaubtenſtande angehörige Offiziere, ſowie Be
zirksoffiziere, die für den Mobilmachungsfall als Adjutanten
des ſtellvertretenden Generalkommandos, der Jnſpektion der
immobilen Garde-Jnfanterie oder der ſtellverkretenden Jn-
fanteriebrigaden in Ausſicht genommen ſind, oder für den
Dienſt als Adjutanten ar Bezirkskommandos ausgebildet
werden ſollen, zu einer ſechs- bis achtwöchentlichen Dienſt-
leiſtung heranzuziehen. Offiziere, die für den Mobil-
machungsfall als ſtellvertretende Bezirkskommandeure be-
zeichnet ſind, dürfen zu einer ſechs- bis achtwöchigen Dienſt
leiſtung herangezogen werden, wenn ſie noch nicht Gelegen-
heit hatten, den Dienſt bei einem Bezirkskommando kennen
zu lernen „oder wenn ſeitdem fünf Jahre vergangen ſind.
Nach näherer Anordnung der Generalkommandos finden bei
der Feldartillerie unter Heranziehung aller er-
forderlichen Hilfsmittel praktiſch und theoretiſch Uebungen
von Kavallerie- (in zweiter Linie auch von Feldartillerie)
Offizieren des Beurlaubtenſtandes zu ihrer Ausbildung als
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Kommandeur oder Zugführer von Munitionskolonnen ſtatt.
Alle im Mobilmachungsfalle für ſolche Stellen beſtimmten
Kavallerieoffiziere müſſen mindeſtens eine derartige Uebung
mit Erfolg abgeleiſtet haben. Ebenſo werden diezißen
Kavallerieoffiziere des Beurlaubtenſtandes, die im Mobil
machungsfalle der Fußartillerie zugetheilt werden, zu
Uebungen bei der Feldartillerie eingezogen.

Regierungen und Getreidezölle. Die „Süddeutſche
S r ſtellt in einem „Badiſche Regierung und
Getreidezölle“ überſchriebenen Artikel nochmals den Standpunkt
der dahin feſt, daß, wie der Finanzminiſter Buchenberger ſchon in der Zweiten Kammer ausgeführt hat, die Re

ierung die Sätze des jetzigen Zolltarifs „gerade eben noch
abe vertreten können unter dem Geſichtspunkt der Ernährung

und dem Geſichtspunkt der Fortführung der Handelsvertrags
politik und endlich dem Geſichtspunkt der de von
n Auch in der DienstagsSitzung der Zolltarif

ommiſſion hat bekanntlich, wie mitgetheilt, Staatsſekretär Frhr.
von Thielmann bedauerlicherweiſe nochmals eine dahingehende
Erklärung abgegeben, daß die Regierungen ſowohl im Ganzen
als im Einzelnen die Sätze der Regierungs-Vorlage als dieäußerſte Grenze anſehen, bis zu der ſie gehen können.

Wieder ein falſcher Schreckſchuß zum Zolltarif.
Aus Budapeſt wird offiziös mitgetheilt, daß die Meldung des
„Temps“ betreffend einjährige Verlängerung der Handels-
verträge den Thatſachen weit vorauseile. Bisher ſei weder
(eitens Jtaliens noch Deutſchlands oder OeſterreichUngarns
ein Schritt in dieſer Richtung unternommen worden.

Das höhere Schulweſen in Preußen. Ueber den
zegen wärtigen Stand des höheren Schul-
veſſens im Köni d ich Preußen giebt das ſoeben
erſchienene erſte Heft des „Centralblattes für die geſammte
Unterrichtsverwaltung“ einen intereſſanten Aufſchluß

Danach beſtehen in Preußen 13 Provinzialſchulkollegien die ihren
Sitz in den Provinzialhauptſtädten haben. Beſonders intereſſant für
den Kulturſtand in den Provinzen iſt die Zuſammenſtellung der
Kreisſchulinſpektionen. Dieſelben werden verwaltet durch
ſtändige Jnſpektoren und, wo ſich paſſende Perſonen
finden durch Jnſpektoren im Nebenamte. Oſtpreußen
zählt 14 ſtändige, 38 nebenamtliche Weſtpreußen 42 ſtändige, 11
nebenamtliche Brandenburg 7 ſtändige, 135 nebenamtliche (Stadt
Berlin 0: 12); Pommern 2 ſtändige und 96 nebenamtliche Poſen 67
ſtändige und keinen nebenamtlichen Schleſien 53 ſtändige und 80
nebenamtliche Sachſen 3 ſtändige und 139 nebenamtliche Schleswig
Holſtein 11 ſtändige und 36 nebenamtliche Hannover 3 ſtändige und
190 nebenamtliche Weſtfalen 37 ſtändige und 32 nebenamtliche
HeſſenNaſſau 1 ſtändigen und 133 nebenamtliche die Rheinprovinz
63 ſtändige und 24 nebenamtliche die hohenzollernſchen Lande
2 ſtändige.

Ferner hat Preußen neun Univerſitäten, jede Provinz deren eine,
mit Ausnahme von Weſtpreußen, Poſen und Weſtfalen letztere Provinz
hat die zwei Fakultäten, die theologiſche und philoſophiſche, umfaſſende
Hochſchule in Münſter. Dazu kommt noch das Lyceum Hoſianum in
Braunsberg im Regierungsbezirk Königsberg, welches ebenfalls nur die
genannten zwei Fakultäten hat. Es lehren, alle Lehrkräfte zuſammen
Fiant: Jn Königsberg 120, in Berlin 420, in Greifswald 93, in

reslau 163, in Halle 140, in Kiel 106, in Göttingen 125, in Mar
burg 93, in Bonn 159, in Münſter 47, am Lyceum Hoſianum 11
akademiſche Lehrer. Ferner hat Preußen drei techniſche Hochſchulen, die
in Berlin, Hannover und Aachen.

An Gymnaſien weiſt Preußen mit Einſchluß der Hohenzollernſchen
Lande 289 auf. Davon entfallen auf die einzelnen Provinzen Oſt
preußen 16, Weſtpreußen 13, Brandenburg 43 (darunter Berlin 16),
Pommern 19, Poſen 17, Schleſien 38, Sachſen 28, SchleswigHolſtein
12, Hannover 26, Weſtfalen 21, Heſſen-Naſſau 17, Rheinprovinz und
Hohenzollern 39.

An Realgymnaſien giebt es 75 in Preußen, und zwar in Oſt
preußen 3, Weſtpreußen 2, Brandenburg 14 (darunter 8 in Berlin),
Pommern 4, Poſen 1, Schleſien 7, Sachſen 5, Schleswig-Holſtein 4,
Hannover 10, Weſtfalen 9, HeſſenNaſſau 4 und in der Rheinprovinz 12.

Ferner giebt es 36 Oberrealſchulen, und zwar in den Provinzen
Oſtpreußen, Poſen, Hannover und Weſtfalen je eine, in Schleſien und
SchleswigHolſtein je zwei, in Weſtpreußen und Brandenburg je drei,
in Sachſen und HeſſenNaſſau je fünf und in der Rheinprovinz zwölf.
Pommern hat keine Oberrealſchule.

Progymnaſien giebt es 57, davon in Weſtpreußen 6, in Weſtfalen
10 und in der Rheinprovinz 21, in den übrigen Provinzen je 1 bis 3.

Realprogymnaſien ſind weit weniger, es ſind ihrer nur 27. Auch
hier ſteht die Rheinprovinz wieder obenan mit 7 Anſtalten, ſonſt hat
Brandenburg 5, Heſſen, Pommern und Hannover je 4, Schleſien,
Sachſen und Schleswig-Holſtein je eine, Oſtpreußen, Weſtpreußen,
Poſen und Weſtfalen keine.

Zahlreicher o die lateinloſen Realſchulen. Jhrer ſind 118, und
war in Oſtpreußen 4, Weſtpreußen 5, Brandenburg 25 Berlin 12),Honmern 2, Schleſien 7, Sachſen 11, Schleswig Holſtein 12,

nover 13, Weſtfalen 10, Heſſen 14 und die Rheinprovinz 15. ſen
hat keine ſolche Anſtalt.

An Landwirthſchaftsſchulen hat Preußen 16, und zwar je zwei
in den Provinzen Oſtpreußen Pommern, Schleſien Weſtfalen und
der Rheinprovinz in den übrigen Provinzen je eine. Die Provinz
Sachſen hat keine.

Privatlehranſtalten, die auf Grund eines unter dem Vorſitze eines
Regierungskommiſſars beſtandenen Examens Berechtigungszeugniſſe
ausſtellen können, giebt es in Preußen 20, davon vier in der Rhein

rovinz.Shließlich beſtehen 121 Lehrerſeminare, 10 Seminare für

Lehrerinnen, 1 Lehrerinnenkurſus, 41 Präparandenanſtalten, 11
ſtädtiſche Präparandenanſtalten, 45 Taubſtummenanſtalten und 10
Blindenanſtalten.

Sonntagsarbeit. Von allgemeiner Bedeutung iſt dienachſtehende Gerichtsentſcheidung Vier Handſchuhmacher aus

rn in Schleſien, welche am Sonntag, den 20. Oktober in
oberſchau und Siegendorf die Vertheilung eines ſozialdemokra

tiſchen Agitationskalenders vorgenommen hatten, waren vom
Amtsvorſteher in eine Polizeiſtrafe genommen worden. Die Straf
verfügung ſtützte ſich auf S 1 der Ober Präſidial Verfügung vom
9. März 1896: „An den Sonn und Feiertagen ſind alle öffent
lich bemerkbaren Arbeiten, ſowie alle ereſre Arbeiten in
den und Betriebsſtätten verboten.“ Die vier Hand
ſchuhmacher beantragten richterliche Entſcheidung, da nach einem
ergangenen Kammergerichts Urtheil das Vertheilen von Flug
ſchriften außerhalb der nicht ſtrafbar iſt. Das Schöffen
gericht in Haynau verurtheilte jedoch die Angeſchuldigten zu je
3 Mark Geldſtrafe und zwar auf Grund einer anderen neueren
Kammergerichts Entſcheidung vom Juni v. Js., wonach
öffentlich bemerkbare, mit Anſtrengung verbundene
Arbeiten an Sonntagen nicht geſtattet ſind. Hiergegen
legten die Angeſchuldigten Berufung ein; die Straf-
kammer in Liegnitz kam aber in Uebereinſtimmung mit dem
Erſten Staatsanwalt ebenfalls zur Verurtheilung der S
Es hätten ſich vier Perſonen verbunden, um unter Mitführung
eines Koffers die Dorfſtraße entlang zu ziehen und daſelbſt eine
Arbeitstheilung vorzunehmen. Das ſei entſchieden eine Arbeit,
die öffentlich bemerkbar und auch mit verbunden
war von einem bloßen Spaziergange, der der Erholung ge
widmet war, könne da keine Rede ſein. Die Strafe erſcheine
angemeſſen, und deshalb ſei die Fefmng zu verwerfen.

Man wird dieſer Auffaſſung nurin vollem
Umfange beipflichten können; denn daß die Ver-theilung von ten zu den „ö entiich bemerkbaren Ar-
beiten“ ſowie zu den „geräuſchvollen Arbeiten in den Häuſern“
u. ſ. w. gerechnet werden muß, wird ſich kaum beſtreiten laſſen.
Wenn z. B. die Verrichtung von Feldarbeiten an den Sonn-tagen mit Recht verboten iſt dann darf auch die Vertheilung

von Flugblättern u. ſ. w. an Sonntagen t geſtattet ſein.
Es ſteht zu erwarten, daß auch die g nſtarzen in dieſer
Frage im Sinne der Liegnitzer Strafkammer entſcheiden
werden.

Der Nachfolger des Generals v. Leutze. Jn mili-
täriſchen Kreiſen verlautet in Danzig: Prinz Friedrich
Leopold ſei als Nachfolger des Generals v. Lentze zum
Korpskommandeur in Ausſicht genommen.

Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherungen. Der
Geh. Ober-Regierungsrath im Reichsamt des Jnnern,
Gruner, dürfte an Stelle des verſtorbenen Herrn
v. Woedtke zum Präſidenten des Reichsaufſichtsamts für
die Privatverſicherungen ernannt werden.

Perſonalnachrichten. Man ſchreibt der „Krz.-Ztg.“ Gelegentlich der Anweſenh it des Kaiſers bei einem Faſt alter Herren

beim Regiment et Gardes du Corps bat der Kaiſer den
Landrath z. D. ünd Rittmeiſter a. D: v. Kotze zum Major und
Herrn v. Keſſel-Ober-Glauche zum Rittmeiſter ernannt. Beide
Herren ſind konſervative Mitglieder des Abgeordnetenhauſes. Außerdem hat der Kaiſer dem Burggrafen zu V h n a-Waldburg und
dem Fürßen zu Bentheim die Regiments- Uniform verliehen.

Bauverbiundlichkeiten der Pächter forſtſiskaliſcher Gehöfte.
Die „Berl. Corr.“ ſchreibt: Die hohen Anforderungen, welche häufi
ſeitens der Pächter forſtfiskaliſcher Gehöfte und Gebäude in Bezug au
Unterhaltung und Neubau der letzteren an den Forſtfiskus geſtellt
werden, machen es erforderlich, daß ein Theil dieſer den Forſtbaufonds
ungebührlich in Anſpruch nehmenden Baulaſt den Pächtern auferlegt

enneeeerreeNachdru verboten.

Viktor Hugo.
Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100. Geburtstage.

(26. Februar 1902.)

Von Dr. Ernſt Maasburg.
Der Name Viktor Hugos, ſo lange auch bei uns ge

prieſen und gefeiert, hatte einige Zeit für deutſche Ohren
ſeinen guten Klang verloren, und zwar infolge der maß-
loſen Angriffe, welche der eben aus dem Exil zurückgekehrte
Dichter im Jahre 1870 gegen die deutſche Nation richtete.
Nicht nur in überſchwänglichen, über alle Grenzen hinaus-
gehenden Leitartikeln, ſondern auch in einer übrigens an
manchen Schönheiten reichen Dichtung: „l'Année terrible“,
Seildem ſind wir aber zu einer leidenſchaftsloſeren Be
urtheilung zurückgekehrt und haben uns geſagt, daß wir dem
lebhaften Temperament eines Franzoſen und gar dem leiden-
ſchaftlichen eines Viktor Hugo, der ſich direkt mit ſeinem
Vaterlande iden.ifizirte, und über deſſen Schmach und Un-
glück einen wahnſinnigen Schmerz empfand, etwas zu Gute
halten müſſen. Objektiv, wie wir Deutſchen ſind ſchon
Klopſtock ruft uns ja in ſeiner Ode „Mein Vaterland“ die
ſchönen Worte zu:

Nie war gegen das Ausland
Ein anderes Land ſo gerecht wie Du!
Sei nicht allzu gerecht! Sie denken nicht edel genug,
Zu ſehen, wie ſchön Dein Fehler iſt!“

vergeſſen wir den Ankläger und Beleidiger unſerer Nation
über dem Viktor Hugo, welcher der Litteraturgeſchichte
aller Zeiten und Länder angehört und in welchem wir nicht
nur den gottbegnadeten Sänger, ſondern auch den edlen
Wahrheitsfreund, den liebenswürdigen Menſchen, den uner-
ſchrockenen Verfechter der Humanität bewundern und ver-
ehren. Die Politik und Diplomatie war jja ſtets ſeine
ſchwächſte Seite wer wollte dem Manne, der für ſeine
r ſo viel gelitten, einen Fehler allzu hart an-
rechnen, deſſen Motiv die Liebe zu ſeinem Vaterlande war

Aus derſelben Unparteilichkeit heraus halten wir uns
aber auch frei von der maßloſen Ueberſchätzung, welche der
Dichter in ſeinem Vaterlande erfahren, und die ſo weit geht,
daß ſein Biograph Barbou ciüllen Ernſtes vorſchlug, das

nennen.

derſelben verſchließen, und wenn es uns einerſeits als eine
Pflicht der Gerechtigkeit erſcheint, den großen Poeten ausAmaß ſeines 100. Geburtstages, der ſicherlich von ſeiner

Nation zu einer ruhmvollen Feier geſtaltet wird, die ihm
gebührende Ehre widerfahren zu laſſen, ſo erheiſchte es
andererſeits dieſelbe Pflicht von uns, nicht ausſchließlich
zu lobhudeln und Tiraden anzuſtimmen, ſondern das Bild
des Dichters aus dem Glorienſchein übermenſchlicher Ver
ehrung ſowohl als der Beſchattung der Nationalempfind-

herauszurücken in das objektive Licht hiſtoriſcher Dar-
ung.
Selten hat ein Menſch eine ſo phaſenreiche Ent

wickelung durchgemacht wie Viktor Hugo. Jn der Regel
beginnt die Jugend im radikalen Lager, um vielfach auf
der entgegengeſetzten Seite abzuſchließen. Sie iſt demon-
ſtrativ in Politik und Religion. Bei Viktor Hugo geſchah
das Umgekehrte, er begann als frommer Katholik und
glühender Royaliſt und endete als überzeugter Freidenker
und Sozialiſt. Daß er einer der Begründer der franzöſi
ſchen Romantik werden mußte, iſt bei ſeinem Lebensgange
nicht verwunderlich, ſeine eigene Jugend war ein, wechſel-
voller, ſcenenreicher Roman, zu welchem die entzückenden
Landſchaften Jtaliens und Spaniens in Verbindung mit
den Schrecken der napoleoniſchen Kriege das Milieu lieferten.
Als Sohn eines Oberſten (und ſpäteren Grafen und Gene-
rals) der franzöſiſchen Armee am 26. Februar 1802 zu
Beſançon geboren, folgte er mit ſeiner Mutter und ſeinen
Geſchwiſtern dem Vater erſt nach Elba, von dort nach Porto-

rrajo, von da nach Baſtia, Paris, Corſica, Madrid uſw.
er kleine ſchwächliche Knabe wußte kaum, wo er hingehörte

und weinte oft, ſcheu in einem Winkel gedrückt, ſtunden-
lang. Unauslöſchlich blieben aber die Eindrücke der Gegen
den, die er durchreiſte, der Kriegsſcenen, die er in ſolcher
Nähe mit anſah, auf ſeinen Geiſt.

„Denn wiſſet es! auf eine Trommel ſetzten
Sie meine Kripp', aus einem Helme netzten
Der Taufe Waſſer einſt die Stirne mir.
Zu Windeln mir und Wiegentuch zerfetzten
Kriegsmänner ein verbraucht Panier.

ä

neunzehnte Jahrhundert das Jahrundert Viktor Hugos zu
Wir ſind ſo wenig blind gegen die Mängel ſeiner

Dichtungen, wie wir uns gegen die glänzenden Vorzüge

werde. Auf Verfügen des Miniſters für Landwirthſchaft, Domanen
und Forſten ſind daher „Bauverbindlichkeiten der Pächter königlich
preußiſcher forſtſiskaliſcher Gehöfte und Gebäude 1902“ zuſammen
geſtellt, die den Verpachtungen zu Grunde zu legen und in die Pacht
verträge aufzunehmen ſind. Die während einer Pachtzeit nothwendig
werdenden Erſatz und Erweiterungsbauten ſind möglichſt vor Beginn
einer neuen Pachtung feſtzuſtellen. Es bleibt den Regierungen über-
laſſen, die Bauverbindlichkeiten nach Lage jeden einzelnen Falles zu
erweitern und zu erläutern.

Ein neues Wreſchen. Aus Bromberg wird gemeldet: Der
Gemeindevorſteher von Ojazanowo (bei Labiſchin), Albert Orming,

der der r des deutſchen Lehrers Kühnangeklagt war, weil er in einer an die Regergna gerichteten Benete behauptet hatte, daß der Lehrer Kühn die
polniſchen Schulkinder mißhandele, wurde von der
Strafkammer des bieſgen Landgerichts freigeſprochen. Der
Staatsanwalt hatte 3 Monate Gefängniß beantragt.

Sozialdemokratiſcher Kirchenwahlſieg. Bei der Wahl der
(proteſtantiſchen) Kirchenvertretung St. Jobſt ſiegte, wie aus
Nürnberg gemeldet wird, die ſozialdemokratiſche Liſte! Schuld daran
(ſo berichtet die „Südd. Landpoſt“) war allein die faſt völlige Theil
nahmloſigkeit der Nichtſozialiſten, die ſich in der Stärke von ganzen

Mann betheiligten, während die Sozialdemokraten 100 Mann
auf die Beine brachten. Bei der Wahl der Erſatzmänner betheiligten
ſich die Sozialdemokraten nicht. Man darf nun wohl begierig in
wie dieſe „ſozialdemokratiſche Kirchenrepräſentation“ ihre Aufgabeerledigt. Vielleicht iſt aber dieſer Sieg doch ein kleiner Dentzettel
für die kirchlich geſinnten Elemente, ſich etwas mehr als bisher (und
es gilt dies nicht allein für St. Jobſt) um die Angelegenheiten ihrer Kirche zu kümmern.

Die Zuckerkonferenz. Nach r Berathungen
der Brüſſeler Zuckerkonferenz iſt die Lage folgende Ueber die
Nothwendigkeit der Abſchaffung der Prämien wurde eine
Einigung erzielt, alle anderen Fragen W ördern die tiefſten
Meinungsverſchiedenheiten zu Tage. England und Frankreich
beharren u dem 5 Francs-Zoll, Deutſchland und
OeſterreichUngarn einen 15 Francs-Zoll fordern. Zwiſchenden öſterrei Achen Delegirten und der Wiener und W

Regierung findet ein lebhafter n über dieſe
Frage ſtatt. Die Engländer erklären, falls die Delegirten
Deutſchlands und Oeſterreich Ungarns nicht bevollmächtigt
würden, den 5 Francs-Zoll anzunehmen, ſeien weitere Ver
r überflüſſig. Wir verweiſen auf den zweiten

eitartikel der vorliegenden Nummer der „Hall. Ztg.“

Ausland.
Frankreich.

Jn der franzöſiſchen Kammer
wurde am Dienstag über das Budget des Kriegsminiſteriums
verhandelt. Dabei kam es zum Schluß zu einer kleinen Nieder
lage des Kriegsminiſter s, indem ein von ihm bekämpfter
Antrag mit großer Mehrheit angenommen wurde. Hierüber wird uns
aus Paris telegraphirt Berry regt die Schaffung einer Medaille für
die Kämpfer von 1870 und 1871 an und beantragt, um dieſer Anregung
weiteren Ausdruck zu geben, eine Erhöhung des Budgets um 1000 Fres.
Kriegsminiſter General André widerſpricht dem Antrage, der mit 370
gegen 111 Stimmen abgelehnt wird. Fachard wünſcht die Schaffung
einer Medaille für die Ueberlebenden der Belagerung von Belfort und
beantragt deshalb eine Erhöhung des Budgets um 500 Franes.
General André ſtimmt dem Antrage zu, welcher angenommen wird.
Hierauf werden die zwölf erſten Kapitel des Budgets angenommen.
Bei Weiterberathung des Budgets des Kriegsminiſteriums verlangt
e Aufhebung der 28- und 13tägigen Uebungen der Reſerve und

andwehr. Kriegsminiſter André bekämpft dieſe Forderung und legt
dar, wie nothwendig es für die ehemaligen Soldaten ſei, ſich
während einiger Tage wieder inmitten des aktiven Heeres an den
Dienſt zu gewöhnen, damit am Tage einer Mobilmachung Jedermann
alsbald ſeinen Platz in der Truppe wieder einnehmen könne. Der An
trag r wird darauf mit 415 gegen 134 Stimmen verworfen. De
Ramel bringt einen Antrag ein, in welchem gefordert wird, die
28tägigen Uebungen auf 21 Tage und die 13tägigen auf 8 Tage zu
verkürzen. Kriegsminiſter André ſpricht ſich dagegen aus und bemerkt,
es ſei nicht angängig, daß Grundgeſetze auf budgetärem Wege aufge
hoben würden. Der Antrag de Ramel wird darauf mit 375 gegen
147 Stimmen angenommen und die Sitzung aufgehoben.

Jtalien.
Die drohenden Streiks.

Die Regierung hat überall die umfaſſendſten Maßregeln zur
Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen ſie hat mehrere Kriegsſchiffe
aus Spezia nach Neapel, Livorno und Genua entſandt. Jn Turin iſt
die Lage befriedigend. Daſelbſt wurde Morgari von dem anarchiſtiſchen
Redner Richieri in ein Meeting heftig angegriffen. Richieri beſchuldigte
ihn, unnützer Weiſe den allgemeinen Ausſtand heraufbeſchworen zu

Durch Zelt und Waffen und beſtaubte Wagen
Hat eine Lagermuſe mich getragen,
Ein Mörſer war mir Wiege und das Schlachthorn
Sang mir das Wiegenlied.“

So ſingt er in ſeiner Ode auf ſeine Kindheit. Seine
Mutter ſenkte früh die Jdeen ihrer Lieblingsſchriftſteller
Rouſſeau und Voltaire in die Seele des empfänglichen, früh
reifen Kindes, das ſchon in ſo jungen Jahren in Burgos im
Vorüberfahren unfreiwilliger Zeuge einer Hinrichtung wurde
und ſich mit ſeinen Geſchwiſtern ſoweit als möglich in den
Wagen zurücklehnte, „um nicht von dem Blute des Hinge
richteten beträuft zu werden.“ Dieſer grauenhafte Eindruck
wirkte ſo nachhaltig auf den Knaben, daß er ſpäter einer der
energiſchſten Gegner der Todesſtrafe wurde und ſich wieder
holt zum Anwalt zum Tode verurtheilter Verbrecher auf
warf; ſo war er es, der 1839 durch einen poetiſchen Appell
an den König die Begnadigung des zum Tode verurtheilten
Verſchwörers Barbeés erwirkte.

Einige andere Verſe über jene Zeit legen den mächtigen
Einfluß derſelben auf das Gemüth des begabten Knaben dar,
mögen ſie zur Ergänzung des Kindheitsbildes des Dichters
hier eine Stätte finden:

„Mit unſern Heeren, eh' ich noch geboren,
Naht ich beſiegter Königsſtädte Thoren,
Durch ganz Europa folgt' ich Frankreichs Aar;
Ein Knabe noch, erzählt' ich Greiſesohren
Mein kurzes Leben, das ſo reich ſchon war.“

„Und als ich nun vollendet meine Züge,
War mir's, als ob ein irrend Licht ich trüge;
Jch ging in träumeriſcher Trunkenheit,
Als ob des Zauberborns ich tiefe Züge
Gethan, der ew'gen Rauſch verleiht
Und in mir keimte, was ich einſt geſehen,
Voll Jngrimm Verſe ſummend, konnt' ich gehen.
Bald weinend, bald mit lächelndem Geſicht
Sprach meine Mutter: Eine wohl der Feen
Spricht mit dem Knaben, doch man ſieht ſie nicht.“

Jn Madrid wohnte er mit den Seinen in dem mit fürſt
licher Pracht ausgeſtatteten Palaſte Maſſerano, hier kam er
auch zuerſt in die Schule, eine Kloſterſchule mit ſtrenger
Hausordnung, die er froh war, nach der fluchtartigen Rück
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haben und forderte die „Genoſſen“ auf, ſich nicht vor einem Meiſter zu
heugen, welcher noch despotiſcher ſei als die Arbeit
eber. Morgariohrfeigte darauf Richieri, wobei dieMenge Partei für dieſen ergriff und Morgari auspfiff.

England und die Tripolisfrage.
Die vierte Diviſion der engliſchen Mittelmeerflotte verläßt Malta

am 5. März und trifft am 6. in Tripolis ein. Dieſer Beſuch ruft in
ſtalieniſchen Regierungskreiſen Befremden hervor. Der italieniſche
Generaikonſul von Tripolis iſt nach Rom abgereiſt, um der Regierung
einen Bericht über die augenblickliche Lage in Tripolis zu geben.

Niederlande.

Keine Erkrankung der Königin?
Die in her und franzöſiſchen Blättern verbreiteten Gerüchte

von der angeblichen Erkrankung der Königin, welche die Einſetzung
einer Regentſchaft nothwendig mache, werden offiziell als unbe
gründet bezeichnet.

Spanien.

Die Bank von Spanien
In der Deputirtenkammer wurde am Montag Bericht über den

Geſetzentwurf betreffend die Bank von Spanien von der mit
der Prüfung dieſes Entwurfes beauftragten Kommiſſion vorge-
legt. Der Entwurf, wie er von der Kommiſſion genehmigt iſt,
beſtimmt in ſeinem erſten Artikel, daß bei der Bank von Spanien
eine Abtheilung für die Ausgabe von Vankbillets ein-
gerichtet wird; die Billets werden von der Bank von Spanien und
von jeder ihrer Filiglen eingewechſelt. Nach Artikel zwei bilden
die ausgegebenen Billets das Paſſivum der Abtheilung; das
Aktivum bilden die im Jahre 1891 vom Schatze geliehenen 150
Millionen Peſetas, ferner 900 Millionen vom Schatze ausgeſtellte
Wechſel (Pagarés) und das in den Kaſſen der Bank vorhandene
Gold- und Silbergeld; dieſes Aktivum bildet die Garantie
für die ausgegebenen Billets. Nach Artikel drei des Entwurfes
darf die Ausgabe von Billets nicht vermehrt werden, wenn die Kaſſe
nicht ihren Gold und Silberbeſtand vermehrt. Artikel vier beſtimmt,
daß die Bank im gleichen Verhältniß, wie die Bank die vom Schatze
ausgeſtellten Wechſel (Pagarés) einlöſt, Billets aus dem Umlaufe
zurückzuziehen hat. Artikel fünf ermächtigt die Regierung, eine
Staatsanleihe aufzunehmen zu dem ausſchließlichen Zweck
der Einlöſung der vom Schatz ausgeſtellten Wechſel (Pagarés).
Nach Artikel ſechs werden die Billets der Bank von Spanien lauten
auf 1000, 500, 50, 20 und 5 Peſetas. Solange auf Gold Prämie
gezahlt wird, darf nach Artikel ſieben die Abtheilung die Billets
nicht gegen Gold einlöſen. Nach Artikel acht hat die Abtheilung
jede Woche eine Ueberſicht zu veröffentlichen. Artikel neun be
ſtimmt, daß die Bank von Spanien dem Schatz den Betrag der
nach dem Geſetze von 1874 ausgegebenen, zu den annullirten
Emiſſionen gehörigen Billets, deren Jnhaber die Einlöſung nicht
verlangt haben, auszuhändigen hat. Der Schatz wird die Aus-
zahlung dieſer Bildung übernehmen, wenn ſie zur Einlöſung vor
gezeigt werden. Nach Verleſung des Berichtes über die Vorlage
betreffend den Papiergeldumlauf brachte Villaverde einen Zuſatz-
antrag ein, in dem es heißt, der Verwaltungsrath der Bank von
Spanien ſei, als er von dem Bericht Kenntniß nahm, unan-
genehm davon überraſcht worden. Der Verwaltungsrath
habe geglaubt, daß die Schritte zur Erreichung einev Verſtändigung
fortgeſetzt würden.

Türkei.
Blutige Kämpfe.

Blättermeldungen aus Sofia zufolge kam es zwiſchen
regulären türkiſchen Truppen und mace-
doniſchen Jnſurgenten bei der Ortſchaft
é munica zu einem heftigen Kampfe. Die türkiſchen

oldaten mußten ſich mit einem Verluſt von 30
Todten zurückziehen.

Vermiſchtes.
Prozeß gegen einen Arzt. Zu einem demnächſt vor der erſten

Strafkammer in Berlin zur Verhandlung anſtehenden ärzt-
lichen Prozeß werden von unterrichteter Seite folgende Mit
theilungen gemacht: Der Anlaß zu dieſem Prozeß, der zwei Jahre
zurückliegt, wird ſeit längerer Zeit in der mediziniſchen Welt be
ſprochen. Es handelt ſich um einen der bekannteſten Gynäkologen
Deutſchlands, Profeſſor Dr. Dührſſen. Die Anklage nimmt
Körperverletzung an (nicht mit tödtlichem Ausgange),
begangen an einer Patientin, die von dem Arzte operirt und von
langem, ſchmerzhaftem Leiden befreit worden iſt. Die Patientin
war von ihrem Hausarzt zu dem jetzt angeklagten Arzte geſchickt
worden, um ſich einer Operation zu unterziehen, wie ſie ähnlich von
ihm ſchon in mehr als tauſend Fällen vorgenommen worden waren.
Nach gründlicher Unterſuchung und mit voller Einwilligung der
Patientin fand die Operation ſtatt, doch ſtellten ſich während
der Operation neue, nicht vorherzuſehende Umſtände ein, die eine
akute Lebensgefahr heraufbeſchworen und die ſofortige Vornahme
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kehr nach Frankreich mit der Penſion Cordier vertauſchen zu
können. Dort entſtanden ſeine erſten poetiſchen und dramati-
ſchen Verſuche. Als 13jähriger Knabe dichtete er eine Tra
gödie „Irtamèene“, 15 Jahre alt bewarb er ſich um den Preis
der franzöſiſchen Akademie für eine Ode, und erhielt ihn,
obwohl ſein Gedicht das beſte war, nur deshalb nicht, weil
ſeine Jugend die Preisrichter eine Myſtifikation fürchten ließ.
Der Knabe mußte ſich deshalb mit einer lobenden Er-
wähnung begnügen. Jn den nächſten Jahren erwarb er ſich
dagegen mehrere akademiſche Preiſe.
Sein Vater wollte ihn nebſt ſeinem Bruder auf die

polytechniſche Schule ſenden, er ſetzte es aber durch, ſich ganz
der Litteratur widmen zu dürfen, und da er von ſeinem
Vater nur einen geringfügigen Zuſchuß erhalten konnte, ſo
lernte er das ganze Elend eines Poeten in der Dachſtube
kennen. Hunger, Sorgen, Demüthigungen, Enttäuſchungen
ſuchten ihn heim, bis ſein Genie ſich muthig die Bahn brach
und ſeine 1822 erſchienenen Oden und Balladen, die großes
Aufſehen erregten, ihn zum berühmten Mann machten. Die
Regierung ſetzte ihm ein Jahresgehalt von 2000 Franken
aus, und erſt 20 Jahre alt, konnte er es wagen, Adele
r die er ſchon ſeit ſeinen Kinderjahren liebte, heim-
zuführen.

Sein eheliches Glück hielt gleichen Schritt mit ſeinem
litterariſchen, das ihm mit faſt jeder Arbeit wachſenden
Ruhm eintrug. Bald erkannte man in ihm das Haupt der
romantiſchen Schule Frankreichs. Vor Allem ſeine 1827
entſtandene „Ode à la colonne de la place Vendöme“ erntete
allgemeine Bewunderung. Weniger groß war der Erfolg
einer Romane „Han dIslande“ und „Bug-Jargal“, ſowie
eines Dramas „Cromwell“, Er verſchaffte ſich aber bald

nugthuung mit der die qualvollen Leiden eines zur Hin
richtung beſtimmten Unglücklichen ſchildernden pſychologiſchen
Novelle: „Die letzten Tage eines Verurtheilten“ und dem
Trauerſpiel „Marion Deiorme“, vor Allem aber mit ſeinem
weltberühmten Roman „Notre-Dame de Paris“ (1831-—32),
der ſeinem Verfaſſer einen europäiſchen Ruf eintrug. Jm
Jahre 1841 wurde er Mitglied der franzöſiſchen Akademie,
1845 ernannte man ihn m Pair von Frankreich.

Noch als g ann von 18 Jahren war er ſo
fromm, daß er regelmäßig zur Beichte ging; ſeine Religiöſität
ſprengie aber bald die Feſſeln des Hergebrachten, und der

einer größeren Operation, als ſie urſprünglich beabſichtigt war,
als nothwendig erſcheinen ließen. Jn dem Umſtande nun, daß
die Patientin zu dieſer größeren Operation nicht ausdrück
lich ihre Einwilligung geben konnte, weil ſie ſich in der Narkoſe
befand und die Gefahr der Verblutung eintrat, oder daß der Argt
die Patientin nicht vor der beabſichtigten leichteren Operation auf
die Möglichkeit weiterer Operationen hinwies, iſt die Grundlage
der Anklage gegeben. Dieſe ſtützt ſich auf ein Gutachten der
wiſſenſchaftlichen Deputation, deren einziges auf
dieſem Gebiete ſachverſtändiges Mitglied Profeſſor Olshaufen iſt.
Durch den angeklagten Arzt werden nun tachten vorgeführt
von den bekannten Ghnäkologen Prof. e e rof.
GuſſerowBerlin, Prof. v. WipkelMünchen, Prof. SchautaWien,
Prof. KüſtnerBreslau, Prof. Landau und Prof. Koßmann-Berlin,

rof. TaylorBirmingham und vielen Anderen, die ſämmtlich rück
altlos für den angeklagten Arzt und gegen das Gutachten der

utation ſich ausſprechen. Der Antrag, den Referenten der
Deputation als Gutachter vor Gericht zu laden, um perſönlich ſeine
wiſſenſchaftliche Anſicht zu begründen, wurde trotz gerichtlichen Ver

langens vom Kultusminiſter eine Thatſache, die dem Abg. Gamp im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
bereits zu einem Vorſtoße Veranlaſſung gegeben hat. Die prin
ipielle und allgemein hochbedeutſame Seite des Prozeſſes iſt in derKeade egeben: Darf in Zukunft ein Arzt einem Patienten durch

eine Pperatisn das Leben retten, wenn eine außer
ordentliche Gefahr die Möglichkeit ausſchließt, ihn vorher
um ſeine Zuſtimmung zu erſuchen, und könnte man es dem
Arzte verargen, wenn er ſich der Gefahr der
Gefängnißſtrafe entzieht, indem er den Pa-
tienten ſterben läßt Die Verhandlung wird am 3. März
ſtattfinden.

Gattenmord. In Miſchkowitz bei Teplitz ermordete die Tag
arbeiterin Anna Kollmann ihren Ehemann, indem ſie ihm
mit einer Eiſenſtange den Schädel zertrümmerte.

Großer Betrng. Der Metallwagrenhändler Andreas Ma
daraß in Budapeſt erſtattete bei der Polizei Anzeige, daß ſein Ge
ſchäftsführer Chriſtian Wallner und ein anderer Angeſtellter, Auguſt
Zſak, ſei vier Jahren 71 000* Kronen defraudirt hätten.

Gegen den Direktor der Treber-Trocknungs-Geſehllſſchaft,
Schmidt, wird nach amtlichen Mittheilungen aus Kaſſel die
Anklage wegen betrügeriſchen Bankerottes in Sachen der Treber-
Geſellſchaft, wie in eigener Sache, ſowie wegen Wechſelfälſchung
erhoben. Aus ſeiner bisherigen Vernehmung geht hervor, daß
Schmidt ſich vermittels des weſtfäliſchen Schnellzuges von Greben
ſtein nach Amſterdam, von hier nach London und dann nach Man
cheſter begeben hat, wo er mit den von ihm defraudirten 20 000 Mk.
eine Seifenfabrik erwarb. Nach Paris führte ihn der Wunſch,
mit ſeinem in Kopenhagen anſäſſigen Freunde Larſen zuſammen
zukommen.

Der jüngſte Automobilfahrer der Welt iſt dieſer Tage in der
Pariſer Gilde der „Chauffeurs“ erſtanden. Einer der faſhionablen
„Töff-Töff“Leute der franzöſiſchen Metropole, Herr Jules Benoit,
fuhr gerade in ſeinem Automobil die Avenue de la République
hinunter, als er ein junges Weib bemerkte, das dicht neben ſeinem
Wagen in höchſter Erſchöpfung zuſammenbrach. Mitleidig hielt der
Chauffeur ſeinen Wagen an und ſprang der Armen zu Hilfe. Die
Kranke bat ihn inſtändig, ſie doch nach ihrem Hauſe zu fahren,
ſie fühle ſich ſehr ſchwach. Herr Benoit war ſofort bereit und
half dem jungen Weibe in ſeinen Wagen. Unterwegs verſchlechterte
ſich der Zuſtand der Kranken aber ſchnell, ſie begann dermaßen zu
jammern, daß Herr Benoit eiligſt vor der nächſten Apotheke Halt
machte und hineineilte, um Beiſtand zu holen. Als er in Begleitung
des Gehilfen wieder herauskam, fand er zu ſeinem höchſten Er-
ſtaunen zwei Fahrgäſte anſtatt eines in ſeinem Automobil vor:
Die junge Frau hatte in der Zwiſchenzeit einem neuen Weltbürger
das Leben geſchenkt. Herr Benoit fuhr nun Mutter und Kind ſo
ſchleunig wie möglich nach dem nahen St. Louis-Hoſpital.

Ein Mordanſchlag in Hannover. Auf den Großkaufmann
Wolpers, Jnhaber der Firma Krone u. Wolpers, feuerte, wie man
aus Hannover meldet, der 58jährige Mechaniker Sprengel mehrere
Schüſſe ab. Herr Wolpers wurde ſchwer verletzt. Sprengel,
welcher Verwalter der Jnſtrumente an der Hochſchule zu Hannover
iſt, wurde, obwohl er auf die ihn verfolgenden Paſſanten ſchoß,
ſofort feſtgenommen. Welche Gründe Sprengel zu dem Mord-
anſchlage veranlaßt haben, konnte bisher nicht ermittelt werden.

Kirchliche Anzeigen,
Zu U. L. Frauen Freitag den 28. Februar Abends

6 Uhr Paſſionspredigt Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Domkirche Freitag den 28. Februar Abends 6 Uhr:

3. Paſſionsgottesdienſt Kl. Klausſtr. 12; Dompr. Lie. Lang.
Zu St. Stephanus Freitag den 28. Februar Abends8 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor Meinhof.
Paulnsgemeinde: Donnerstag, den 27. Februar, Abends

8 Uhr Paſſionsſtunde Herderſtr. 5c. Hilfspr. v. Broecker.
Zu St. Georgen Donnerstag, den 27. Februar, Abends

8x Uhr Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7) Diak. Witte.

Dichter ſchuf ſich ſeine eigene Religion, die der Humanität.
Er ward von nun an der begeiſterte, furchtloſe Anwalt der
Armen und Elenden, und ſein Haß gegen Unterdrückung
und Ungerechtigkeit war es, der ihn immer weiter hinein
in die Reihen der Parteien trieb, welche die religiöſe umd
politiſche Freiheit auf ihr Panier geſchrieben hatten. 1848
in die Nationalverſammlung gewählt, zeigte er ſich als er-
bitterter Gegner des Staatsſtreichs, er half die Gegenwehr
organiſiren und mußte ſeinem geliebten Vaterlande als
Flüchtling den Rücken kehren. Erſt in Brüſſel, das die fran
zöſiſchen Flüchtlinge auf Betreiben Napoleens verlaſſen
mußten, dann in Jerſey und ſpäter in Guernſey lebte er als
Verbannter. Von ſeinem Exil aus ſchleuderte er gegen
Napoleon ſein gewaltiges Pamphlet: „Napoleon der Kleine“,
ein in glänzenden Antitheſen geſchriebenes, von glühendem
Haſſe und heiligem Zorn erfülltes Werk, ein Schrei der
Rache, des Grimms und der Entrüſtung.

Der Staatsſtreich hatte ihn auch um ſein Vermögen
gebracht, ſein ſozialer Roman „les Miserables“, in welchem
er das Elend der Armuth ſchildert (1862), legte den Grund
zu einem neuen, da er ihm 400 000 Francs Honorar ein
brachte. Dieſer Umſtand erfreute ihn hauptſächlich deshalb,
weil er es ihm wenn auch noch nicht in dem Maße, als
er wünſchte ermöglichte, ſeinem Wohlthätigkeitstriebe Be
friedigung verſchaffen zu können. Er war nun im Stande,
ſich auf Guernſey anzukaufen und dadurch die Rechte eines
engliſchen Bürgers zu erwerben, ſo daß ſelbſt die Macht Napo-
leons ihn nicht wieder zu vertreiben vermochte. Jn der
Verbannung ſang er die ergreifenden, unter dem Titel
„Contemplations“ veröffentlichten Lieder, die er ſelbſt die
„Memoiren einer Seele“ nennt. Erſt nach dem Sturz der
Napoleoniſchen Herrſchaft im September 1870 kehrte der
Verbannte nach Paris zurück, um es nur noch zeitweilig
(u. A. während des Aufſtands der Commune) zu verlaſſen.
Die Schriften ſeiner letzten Jahre verrathen den Einfluß
ſeines Alters. Er ſtarb, 83 Jahre alt, am 22. Mai 1885
in Paris, und wurde unter hohen Ehren im Pantheon
beigeſetzt.

Die große Zahl ſeiner Werke macht es uns unmöglich,
an dieſer Stelle näher darauf einzugehen. Am höchſten ſteht
Viktor Hugo als Lyriker. Seine Verſe zeichnen ſich durch
innige Empfindung und hohen Wohllaut, ſowie durch eine

Frgieg, den 28. Februar, Abends 8 Uhr Paſſtonsandacht'; Hilfs
pred. Keller.

Jm r n itut: Donnerstag, den 27. Februar,
5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

St. u und Eiiſabethtirche: Freitag, den 27. Febr.,
Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und e

u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Freitag, den
28. Februar, Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evang. Frauen
und JungfrauenVereins Peſtalozziſtr. 4!

Standesamt.
Halle (Sad), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Februar 1902.

Aufgeboten: Der Geſchäftsreiſende Paul Völkner, Kellner
ſtraße 102 und Marthe r Schlamm 8. Der Hausdiener
Richard Diedrich, Fritz Reuterſtr. O und Emma Sommer, Thü-
ringerſtr. 7. Der Maler Richard Habermann, Kl. Klausſtr. 6
und Luiſe Ulbrich, r 60. Der Kaufmann EmilStockbauer, Streiberſtr. 34 und Bertha Schmidt, Parkſtr. 14. Der
Monteur Oskar Schlegel, Halle und Franziska Loepert, Lichten
berg. Der Schloſſer Hermann Junold und Alwine Hentrich, Ober
Teutſchenthal. Der Bureaugehilfe Guſtav Puchta und Erneſtine
Weidehagſe, Ammendorf. Der Papierfabrikarb. Hermann Gehr
mann, Halle und Bertha Fröhnicke, Lettin.

Eheſchließungen: Der Friſeur Karl Nicolai, Forſt und Emma
Kümmelberg, Landsbergerſtr. 68.

Geboren: Dem Kaufmann Hermann Kiby, Lindenſtr. 8, S.
Gerhard. Dem Mgſchinenfabrikarb. Wilhelm Heinemann, Thü-
ringerſtr. 28, S. Arthur. Dem Komptoirboten Eduard Weber,
Gr. Steinſtr. 1/2, S. Curt. Dem Handarb. Paul Bockſch, Alter
Markt 28, S. Paul. Dem Gaſtwirth Ferdinand Schaller, Berg
ſtraße 4, S. Fritz. Dem Zimmermann Auguſt Schmidt, Ludwig-
ſtraße 18, T. Frieda. Dem prakt. Arzt Dr. med. Alexander
Klautſch, Kl. Klausſtr. 11, S. Siegfried. Dem Kaufmann Otto
Jacobi, Franckeſtr. 18, T. Martha. Dem Buchdrucker Wilhelm
Hildebrandt, Hochſtr. 7, T. Elly. Dem Arbeiter Karl Pockorny,
Frauenklinik, S. Karl. Dem Arbeiter Friedrich Schulze, Frauen
klinik, S. Friedrich. Dem Grubenarb. Otto Grabow, Frauen
klinik, S. Otto. Dem Reſtaurateur Oskar Groll, Landwehrſtr. 21,
T. Hulda. Dem Bauarb. Carl Weinrich, Böllbergerweg 58, S.
Wilhelm. Dem Töpfer Adolf Brendel, Rathswerder 8, S.
Hermann.

Geſtorben Der Reſtaurateur Stephan Fabianski, 39 J., St.
Eliſabethkrankenhaus. Der Schneidermſtr. Auguſt Rennert, 65 J.
Schwetſchkeſtr. 8. Der Bergjunge Richard Schäfer, 15 J., Klinik.
Des Bergmanns Jafob Witkiewiz T. Agnes, 1 Mon. St. Eliſabeth
krankenhaus. Die Wittwe n Hennecke geb. Weidner, 80 J.,
Siechenanſtalt. Die Wittwe Friederike Saſſe geb. Fiſcher, 72 J.,
Robert Franzſtr. 5. Mathilde Löwenſtein geb. Hammerſchlag,
37 J., Zinksgartenſtr. 3.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. Februar 1902.
Aufgeboten Der Weißgerber Hugo Friedrich, Domſtr. 1 und

Emma Solfrian, Schleifweg 4.
Eheſchließung Der Frauenarzt Dr. med. Johannes Wendel,

Deſſau und Marie Thiele, Mühlweg 51.
Geboren Dem Geſchirrführer Karl Stecker, Schillerſtr. 60, S

Willy. Dem Geſchirrführer ne Kohl, Advokatenweg 28, S.
Friedrich. Dem Eiſenbahn Rangirer Moritz Gaudes, Deſſauer-
ſtraße 165, T. Eliſabeth. Dem Handarbeiter Ernſt Wilsdorf,
Trothaerſtr. 78, T. Minna. Dem Schneider Friedrich Kauers,
Jägerplatz 17, T. Elſe. Dem Kernmacher Otto Rodeck, Sophien-
ſtraße 25, S. Otto. Dem Polizei Aſſiſtenten Paul Teichert, Vöck
e T. Louiſe. Dem Bäcker Franz Dölle, Gabelsbergerſtr. 3,
S. Franz. Dem Bäcker Robert Hoppe, Reilſtr. 30, S. Robert. Dem
Handarbeiter Gotthilf Heiſchkel, Reilſtr. 23, S. Paul.

e erbene Des Fabrikarbeiters Otto Trenſinger S. Kurt, Fähr-
traße

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle. Spreqh
Genden der Redaktion von 9 bis 13 Uhr Vormittage. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önltch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
S. Brakel, Halle a. S.

für Blouſen u. Roben,
ſowie „Henneberg

bis Mk. 18.65 p. Met. Absolut Kein Zoll an zahlen da die portofreie Zuſendung
der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem Grenzgebiet erfolgt. Nur echt,

Seide“ in ſchwarz, weiß

wenn direkt von mir bezogen Muſter umgehend.

v bis Mk. 5,85 p. Met.Foulard-Seicle a Pf.
und farbig, von 95 Pfg.

G. Hennehberg, Seidenfabritant (K. u. K. Hoflief), Zürich.

r. Neues Mittel gegen Schnupfen. Bei Jkliniſchen Verſuchen glänzend bewährt. Jn allen Apotheken

elcee
künſtleriſche, meiſterhafte Form aus. „Bald wunderbar
innige, zarte und zärtliche, bald prachtvoll auftönende
Akkorde finden wir zu einer klangvollen Harmonie vereinigt,
die dem Wohllaut eines reichen Glockenſpiels gleicht“. Jm
Drama zeigt er ſeine Tugenden und Fehler, er verſteht es,
durch Effekte und Ueberraſchungen zu wirken, und die Seelen
ſeiner Hörer durch kraſſe Kontraſte und erſchütternde Schil-
ung in Spannung zu erhalten, ſeine Charaktere entbehren
aber der natürlichen Wahrheit, alles iſt Poſe, Deklamation
und geſchickte Technik. Wohl erwarb er ſich ein Verdienſt,
indem er die dramatiſche Kunſt der ſteifen franzöſiſchen
Klaſſiker vernichtete, aber er vermochte nichts Beſſeres an
ihre Stelle zu ſetzen.

Was von den Dramen geſagt iſt, gilt auch in der Haupt
ſache von den Romanen. Allerdings vermag er in denſelben
ſeine große Kunſt in maleriſchen Schilderungen zu entfalten,
aber er läßt auch ſeiner Neigung zum Bombaſtiſchen und
Pathetiſchen freien Spielraum, ſein Pathos wird oft zum
Schwulſt, ſeine Rede zur Phraſe. Das Ungewöhnliche, Sen-
ſationelle zieht ihn an, häßliche, grauenvolle Scenen malt er
mit Vorliebe. Sein Meiſterwerk „Notre-Dame de Paris“
iſt-ſo wenig frei von den gerügten Mängeln, daß ſchon Goethe
nach der Lektüre zu Eckermann äußerte: „Jch habe meine
ganze Geduld aufbieten müſſen, um die Pein zu ertragen,
welche mir dieſe Lektüre gemacht hat. Und man wird für die
Martern, welche einem dies Buch verurſacht, nicht durch die
Freude entſchädigt, welche die genaue Darſtellung der menſch-
lichen Natur empfinden läßt; nein, im Gegentheil, Natur
und Wahrheit ſind auf dieſen Seiten nicht zu finden.“ Das
Urtheil unſeres Dichterfürſten iſt hart, aber es iſt ihm eine
innere Berechtigung nicht abzuſprechen, wennſchon man
andererſeits gegen die glänzenden Seiten des Romans nicht
blind ſein darf. Eines vor Allem iſt es, was aus ſeinen
Dichtungen an unſer Herz ſchlägt und uns im Jnnerſten be
wegt: ſeine große, tiefe Menſchenliebe, ſeine aufrichtige
Humanität, ſeine erhabene Geſinnung. Das Weh der Menſch
heit in jeglicher Geſtalt geht ihm nahe, es preßt ihm die ver-
zweifelten Schreie eines unendlich liebenden Herzens aus.
Selbſt wenn wir den Dichter nicht mögen, den Menſchen
müſſen wir achten, lieben, bewundern!
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Champagner
von Röderer Co. Longeville bei Metz.

Feinste Qualität bei mässigen Preisen.
Carte d'Or F. 3,25, Cadinet Fl. 4,-, Carte Blanche Pl. 5, Extra Dry Fl. 6,--, bei und 0/, Fl. enteprechend billiger.

General -Depöt: Pottel Broskowsilei.

Rö derer
Groſter reeller

Möbel Ausverkauf
zu jedem annehmbaren Preiſe

nur
Brüderſtraße 3, Laden.

S
Von Sonnabend, den 1. März ab:

Nur einige Tage.
7

Ausschank von
Schönen zarten u. weißen Teint
erzielt man durch regelmäßigen Ge

brau h von
Apolheker Kalser's

Lanolin-Seife.
Dieſelbe iſt abſolut neutral und

außerordentlich milde.
Preis p. St. 25 Pf., 5 St. 1 Mk.

Allein echt zu haben in der
Einhorn-Drogerie. von

C. Kaiser, Schmeerſtraße 13.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, nur 300 u. 400 Mk.
B. Dölk, An der Univerſität 1.

Eſtey-Orgel,
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S

0
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TRBIER

mit 11 Regiſtern, faſt neu, iſt mir
für einen billigen Preis zum
ſofortigen Verkauf übergeben.

B. Döll, An der Univerſität 1.

206. Königlich
Preuß Staatslotterie.

Ziehung 3. Klaſſe S. 12. März.
Noch und Looſe abzugeben.

Königl. Lotterie-Cinnehmer,Burchardt, her rere du
u

Sehr süsse saſtige
vKpfelsinen,

Dizd. 60, 80, 90, 100 P.
süsse saftige Blutorangen,

sehr dünnschalig, Dted. GO Ptg.

Robert Weise, platz 9,
Zu den 2 goldenen Zuckerhüten.

HypothekenKapitalien
in jeder Höhe auf 1. Stellen, 4 4 /0, 10 Jahre unkündbar, ſofort
oder ſpäter ſdaliſele

Geſchäftsſtelle des Haus und Grundbeßtzer-Vereins,
Barfüßerſtraße 9.

Bierverkaurf,
Die Reſtbeſtände der zur Albert Moroll'ſchen Konkurs-

maſſe gebörigen Vorräthe an wohlſchmeckendem ge

ſunden Lagerbier, ſowie an Goſe u. Weißbier
ſind im Ganzen oder in einzelnen Poſten auch in einzelnen
Gebinden zu äußerſt billigen Preiſen in der Brauerei Krauſen

ſtraße 3 zu verkaufen. [2886Otto Knoche, Konkursverwalter.

Thiüring. WeisskKallk.,
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefersar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Chevalier-Saatgerste
auf der Berliner Ausſtellung alljährlich prämirt, ſehr mild im Korn,
hat abzugeben

Rittergut Gehofen bei Arkern.
herrſchaftlich eingerichtete Parterre-

2939)

K r ch th br Wohnung, 8 Zimmer und ſehr reichl.
Zubehör, Dienerſtube, Plättſtube, große

Veranda, ca. Morgen groyer Hintergarten, 1./10. zu vermiethen.
Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49, I.

2 Krauſenſftraße 3 ſind Wohnungen
X Parterre: 3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubeh.,
I. Etage 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Kühe und Zubeh. 1. April
X zu vermiethen. Näheres Deſſauerſtraße 2, Kontor.

e-e

Wein- Restaurant
des Trierischen Winzer- Vereins

Leipzigerstrasse 5, I. Etage
empfiehlt

vorzüglichen u. reichlichen Mittagstiseh,
im Abonnement 1 A. (ohne Weinzwang).

Wein in Lir.-Karafſen zu 25 m. 35 Ig.

AIIIIIIIIIII

S

Bruno Fregtag
Crauer-Abtheilung.

Schwarze Kleider, Röcke, B'ousen,
Unterröcke und Morgenröcke

Sclhure Kleicterstoffe.
Costumes- Anfertigung nach Maass in kürzester

Zeit.
Auf Wunsch sofortige Auswahlsendung.

20tto Reutter,
L

O
O nebſt dem ührigen Glanzprogramm.
C

2

700090

mee

O am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes. O

ollo Theater. s
Direktion Gustav Poller, D

Hente, am 26. FebruarC GS Anwiderruflich letztcrs Gaſtſpiel von

Deutſchlands größtem Humoriſten

mit ſeinen Original-Repertoir,
Gaſtſpiel-Preiſe: Loge 2,00, I. Rang 1,50, Mittelloge 25,

G Paiquet 100, II. Zarquet 75 i. Rang 056 Mt. Vorrer G
kauf im Theaterbureau täglich von Morgens 10 Uhr ab.

c Sämmtliche Paſſepartouts und Preisermäßigungen ſind O
D. während der Dauer dieſes Ganſpiels aufgehoben.

Mittwoch, den 26. Februar und
Donnerstag, den 27. februar:

m SThaliarrestsäle
IUIalle a. S. aAnſang 8 Vhr Abends

(actspiel von Prnst v. Vohogen Buntes Theater

Ueberbrett! aus Berlin.
Mitwirkende:

Lina Abarbanell, Dora Dorsay, BokKen-
Lassen, Olga WoklbrückK., Paul sStange, Carl
Fr iherr von Levetzow., Ernst Freiherr von
Wolzogen, Artihur Rothenbaurg, am Klavier

Kaprllimeister Ludwig Mendeisohna. e
U. A. gelangen zur Autfführung: Der lustige Ehe

g mann, Die Haselnuss, Nora- Parodie, er
Nachbar, Die Hoſequipage. 4vorverka u f: Hofmusikaſienbandlurg Heinrien
Hothan, Gr. Steinstrasse 14, Fernsprecher 2335. h

Simg-Akacdiemüäe.
(Deitung: Professor O. ReubKe.)

Dienstag, den 4. März 1902, Adends punkt 7 Vhr

in den „Kaisersälen“: z
Fernsprecher 379.

ſönigſtädtiſte ſöd. Pridit- Rögenſquie,

Halle, Königſtraße 81.
Anmeldungen werden Montag u. Donnerstag 24 Uhr

angenommen. Vorſteherin: Luise Staabs.
Weissnähschule v. Richter.

Der Lehrplan meiner Schule behandelt das Nähen. Zuſchneiden
und Schnittzeichnen ſämmilicher Wäſche f. Herren, Damen und
Kinder nach vorzügl. akad. Syſtem u. werden die Schülerinnen
bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet. Um wirklich für das
praktiſche Leoen für den Erwerb oder Selbſtbedarf tüchtig zu werden,
iſt bei der Vielſeitigkeit der WäſcheArtikel ein Specialkurſus durch-
aus erforderlich. Die Zerſplitterung der geiſtigen Agete auf
mehrere Fächer z. gleich. Zeit ſchädigt den Werth praktiſcher Nutzan
wendung, da jüngere Mädchen dieſen Anforderungen ſelten gewachſen
ſind. Anmeld ungen für die Kurſe nach Oſtern bald erbeten.

Akademiſche Kurſe für Damen, w. ſ. als Wäſche-Directricen
ausbild. woll., können am Tage u. auch des Abends genommen werden.
W Schmeerstr. 13, Eingang Zapfenſtr., Thorweg. W
GHHSGS9BABAB-GGGOwOwwwwwamnuwwa wovon

Confirmanden Ftüte
V moderne Facçons, gute Qualitäten, W

empfiehlt billigſt

C. G. Nicolai., Hutfabrik,
Leipzigerſtraße 13.

hochherrſchaftlich ein

e 30 Pfg., Musikfuhrer zu 20 Pfg. Für Studirende bei dem

Pranmz LiszteDie Legende von der heiligen Plisabeth

rür Ssoli, Chor und Orchester.
Solisten:Frau Agnes Stavennagen, Kawmersängerin aus München

Fräulein Luise e er ein aus Weimar.
Herr R. vo Kammersänger hler aus Dessau.Orchester Die Verstärkte Kapelle des Königl. Füsilier-Regts.

Graf Blumenthal (Magdeb.) No. 36.

Harmonium Herr Chordirektor Klanert.
Karten zu 3, 2, 1.50 u. 1 Mark in der Hofmusikalien-

handlung Reinhold Koch, Barkfüsserstr. 20. Ebenda Texte

h

Universitäts-Kastellan. (2923
Verein für Volkswohl.

Die in der ordentlichen GeneralVerſammlung zur Ent
laſtung kommenden Rechnun en und Belege 1900/01 liegen im
Geſchäftslokal des Bankhauſes R. Steckner in den gewöhnlichen
Geſchäftsſtunden zur Einſicht für die Mitglieder aus. [2915

Der Vorſtand.

Trauerhüte,

Trauorsehbleier,

Trauerflore
empfehlen in grösster

Auswahl

Schneider
Magdeburgerſtraße 49 ehe

mit Centralheizung,6 Zimmer und ſehr reichlichem Zubehör in getheilter III. Ctage
per 1./4. zu vermiethen.

Knoch Kallmeyer.

Haase,
Gr. Steinstr. 83.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sasle), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag, 1. Beilage zu Nr. 97 der Halleſchen Zeitung 27. Februar 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 26. Februar.
Für den Burenhilfsfonds (Konzentrationslagerfonds) ſind uns

ferner zugegangen 20 Mark vom Stammtiſch der Wikinger, Halle a. S.

Allen Stammtiſchgeſellſchaften in Stadt und Land
zur gefälligen Nachahmung empfohken!

Durchreiſe. Geſtern Nachmittag paſſirte 2 Uhr 32 Min. der
Großherzog von Mecklenburg mit 15 Minuten Aufenthalt,
von Weimar nach Berlin fahrend, den hieſigen Hauptbahnhof.

Der dritte kommunale Wahlbezirks-Verein (Süd und Weſt)
hielt geſtern Abend im „Schweizerhaus“ eine Verſammlung ab. Es
wurde anerkannt, daß die Stadtverordnetenverſammlung den Pflaſter
etat in ſeiner bisherigen Höhe angenommen hat, entgegen den Be
ſchlüſſen der Baukommiſſion, die mitunter am unrechten Ende zu ſparen
ſcheint. Die Reparatur des Lutherſtraßenkanals hätte ganz gut einem
hieſigen Unternehmer übertragen werden können. Gegen die elektriſche
Beleuchtung einer Anzahl lebhafter Straßen hatte Niemand etwas
einzuwenden, desgleichen nicht Ken die Einführung der Reinigung der
Straßen und Bürgerſteige auf Koſten der Stadt man war jedoch dafür,
daß die Abfuhr des Straßenkehrichts und des Schnees durch Privat
unternehmer zu erfolgen habe. Die Abfuhr von Hausmüll und Aſche
ſoll nach wie vor dem Hausbeſitzer zu Laſten fallen. Das iſt
derſelbe Standpunkt, den der Verein von jeher eein-
genommen hat. Man gab ſich der Hoffnung hin, daß die Stadt
verordnetenverſammlung zur Vertagung der ganzen Straßenreinigungs-
frage kommen wird, um Zeit zu gewinnen, hierin das Richtige zu
treffen. Zu den Stadtverordnetenwahlen im 3. Wahlbezirk wurde
hervorgehoben, daß es ein Leichtes geweſen wäre, die
vom Verein aufgeſtellten Kandidaten durchzu-
bringen, wenn die bürgerlichen Wähler nicht ſo lau
geweſen wären. Man beſprach dann die Wahlbetrügereien
vieler ſozialdemokratiſcher Wähler. Einer Anzahl Mit-
glieder, die von der Wahl ohne zwingenden Grund ferngeblieben ſind,
wurden die Mitgliederkarten für das Jahr 1902 nicht
wieder zugeſtellt; ſie ſollen ſich zunächſt auf ihre Bürgerpflicht
beſinnen, ehe ſie wieder Aufnahme in einen kommunalen Verein finden.
Bemerkt wurde noch, daß von der letzten Wahl etwa 50 Beamte
(zumeiſt von der Eiſenbahn) und Lehrer und etwa 120 Kriegervereinler
ferngeblieben ſind. Hätten all dieſe Herren ihr Wahlrecht im bürger-
lichen Sinne ausgeübt, ſo wären die Sozialdemokraten zweifellos
unterlegen. Es wurde all den Bürgern und der Preſſe, die thatkräftig
mitgewirkt haben, beſter Dank geſagt. Aus der Mitte der Verſamm
lung heraus wurde dem Wahlausſchuß Anerkennung gezollt für ſeine

a in Berlin, Direktor H. Lerch (Spinnerei Arnsdorf:
ernhard Schmidt) in Amerika b. Penig in S., Karl Hch.

Werner ((Uhrenfabrik C. Werner) in Villingen war
Vorſtandsmitglieder ChefRedakteur Herm. Schmidt in Leipzig,
S Vorſtandsmitglied und Verbandsdirektor.
ahresbeitrag 20 Mk. Koſtenfreie Rathſchläge in allen Verſicherungs

und Entſchädigungsfragen.
Der Verein für HandlungsKommis von 1858 (Kauf-

männiſcher Verein) in Hamburg zählt heute über65 000 Angehörige und marſchirt ſomit nach wie vor an der Spitze
aller kaufmänniſchen Vereine. Die bewährten Einrichtungen, wie
koſtenfreie Stellenvermittelung, Unterſtützung bei Stellenloſigkeit,
Penſionskaſſe, Kranken und BegräbnißKaſſe u. ſ. w. haben im ver
floſſenen Jahre eine bedeutende Erweiterung erfabren durch die
Gründung einer Hinterbliebenen- und Alters-Verſorgungs-Kaſſe
(Lebensverſicherung), ſowie durch das Jnslebentreten einer Spar-
und Darlehns-Kaſſe. Die Beitragskarten für den Verein liegen in
der Hauptgeſchäftsſtelle in Hamburg bezw. an den Bezirksgeſchäfts
ſtellen zur Einlöſung, die bis zum 28. Februar noch ohne Zahlung
einer Verzugsvergütung erfolgen kann, bereit.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält am Freitag, 28. Febr.,
Abends acht Uhr eine Sitzung im „Rathskeller“ ab, in welcher
Apparate der Firma Carl Zeiß, Camerawerk Palmos in Jena, vor
eführt werden. Am Montag, den 10. März, Abends pünktlich ſieben
Ihr findet in den „Thalia Feſtſälen“ ein Projektionsabend
mit Damen ſtatt. Der Direktor der Berliner Urania, Herr Franz
Goerke, wird eine hoch intereſſante Reihe von Aufnahmen aus Mecklen
burg zur Anſicht bringen. Der Eintritt iſt nur gegen Billets geſtattet,
die den Mitgliedern zugeſtellt werden weitere Eintrittskarten ſind zum
Preiſe von 50 Pfg. für Mitglieder und 1 Mk. für Nichtmitglieder bei
Herrn Verlagsbuchhändler Karl Knapp, Mühlweg 19, und Herrn
Hoſmuſikalienhändler Hothan, Gr. Steinſtr. 14, ſowie Abends an
der Kaſſe zu haben.

Der Halleſche RuderVerein hielt vor einigen Tagen in
„Ehrenbergs Wein- und Bierhaus“ ſeine ordentliche diesjährige
Generalverſammlung ab. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren
Eiſenbahn-Betriebsſekretär Hermann zum Vorſitzenden, Hans Mylius
zum Schriftführer, Felix Frauendorf zu deſſen Stellvertreter, Max
Matthaei zum Bootswart, Eiſenbahn-Stationsaſſiſtent Leban zum
Bootshauswart, Hermann Wolf zum Kaſſirer, Karl Dankworth zum
Jnſtruktor. Als Vertreter der paſſiven Mitglieder und als Beiſitzer
in den Vorſtand wurden gewählt die Herren Hermann Breitter und
Alexander Müller. U. A. wurde beſchloſſen, die Jahres-Haupt-

verſammlung nicht im Februar, ſondern im November abzuhalten.

aufopfernde Thätigkeit. Das Wintervergnügen findet in der ge
wohnten Weiſe am Donnerstag, den 6. März in der „Kaiſer Wilhelms-
halle“ ſtatt.

Vorleſungen über die poetiſchen Bücher des Alten Teſta
ments. Herr Profeſſor Kautzſch wies in dieſer Vorleſung ſeinen
Zuhörern die wenigen Reſte weltlicher Poeſie auf,, die wir von den
Hebräern haben. Von vornherein war da der Wahn zu zerſtören, daß
die Hebräer eine Naturpoeſie Naturkundiger gehabt hätten, die als
ſolche beſtanden. Alles, was nach ſolcher Richtung geſchieht, geſchieht
zum Lobe Gottes. Aber weltliche Poeſie waren ihre Kampf und
Triumphlieder: „Saul hat Tauſend, David aber Zehntauſend ge
ſchlagen“, ihre Spottlieder wie 4. M. 21, 27 und Jeſ. 14, 4, letzteres
ein ſchöner Beweis für die Höhe der Poeſie, denn das Spottlied iſt in
eine Todtenklage gekleidet. Des Weiteren ihre Trinklieder, auf welche
Amos 6 und Jeſ. 24, 9 hinweiſen. Ganz anderer Art wieder iſt die
Räthſelpoeſie der Hebräer, die ſich wieder in eine volksthümlichere,
Richter 14, 14, und eine künſtliche, Ez. 2, 14, gliedert, denen wir ihre
Sprüchwörter, Fabeln und Parabeln, 2. Kön. 14, 9 und 2. Sam. 12
anreihen. Dagegen iſt Jeſ. 5 ein ſchönes Beiſpiel einer religiöſen
Parabel. Eine eigene Art Poeſie waren die Schöpferlieder, 4. M. 21, 17,
und die Hochzeitslieder, Pſalm 45. Die Todtenklagen hatten
mit einem vermutheten Ahnenkult nichts zu thun ſo dichtete David
ſein Trauerlied auf Saul und Jonathan und „klagte Abner“ 2 Sam.
3, 33. Einzig großartige Beiſpiele von religiöſer Naturpoeſie bieten
Hiob 38 u. ſ. Endlich fehlt es nicht an Hinweiſen auf Lieder
ſammlungen und Heldenbücher. Zuletzt wandte ſich die Vorleſung
noch dem Pſ alter als dem erſten poetiſchen Buch zu und beleuchtete
ſeine hohe Bedeutung als Erbauungsbuch in Luthers,
bei einzelnen ſehr verzeihlichen Mißgriffen, noch immer einzig ſchöner
und den Sinn immer ſchlagend treffender Ueberſetzung. Wir haben
150 ſolcher „Lieder auf“ oder „zum“ Saitenſpiel, auch ſchlechtweg
„Lieder“ rein lyriſchen, elegiſchen und didaktiſchen Jnhalts, die ſich
allerdings jeder Klaſſifikation widerſetzen. Zum Schluß wurde noch
über den Werth und Unwerth der Ueberſchriften und der Zuweiſung
an einzelne Dichter geſprochen.

Der geſtrige Familienabend der Domgemeinde in den „Thalia
feſtſälen“ hatte ſich auch diesmal eines zahlreichen Beſuches zu er
freuen. Die nach jeder Richtung hin aufs Beſte verlaufene Ver
anſtaltung legte erneut davon Zeugniß ab, welch großer Veliebtheit
ſich die Gemeindeabende bei der evangeliſchen Chriſtenheit erfreuen.
Dieſelbe wurde mit einem allgemeinen Geſang und begrüßenden
Worten ſeitens des Herrn Dompredigers Beelitz ſtimmungsvoll er-
öffnet, denen ſich ſodann in abwechslungsreicher Weiſe verſchiedene
Chor- und Sologeſänge, Violinvorträge und Trios für Violine, Viola
und Klavier anſchloſſen. Den Mitwirkenden wurde für ihre Dar-
bietungen reicher Beifall gezollt. Beſonderes Jntereſſe erregten die
ſeitens des Domkirchenchors vorgetragenen ſechs altniederländiſchen
Volkslieder mit verbindender Deklamation, die durch Herrn Lic. Lang
vortrefflich zu Gehör gebracht wurde. Jm Mittelpunkt des Abends
ſtand ein von Herrn Profeſſor D. Loofs gehaltener intereſſanter
Vortrag über die Anfänge des reformirten Proteſtantismus in Deutſch
land, welcher durch Klarheit und Allgemeinverſtändlichkeit zu erhöhter
Wirkung gelangte.
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Verein jüngerer Buchhändler zu Halle a. S. Am ver
gangenen Freitag hielt programmmäßig Herr Kurt Strien ſeinen Vortrag
über „Rudolf Haym“ nach deſſen „Erinnerungen“. Der
Vortragende zeichnete das Lebensbild dieſes Gelehrten aus der allgemeinen
Geſchichte ſeiner Zeit heraus. Er führte den Anweſenden die vergangene
Zeit der ſog. „Reaktion“, dann die Tage der Revolution, der Frank
furter Nationalverſammlung wie des Gothaer Nachparlaments, an
denen Haym hervorragenden Antheil hatte, in lebenswahren Bildern
vor das innere Auge dann ſchilderte er die Erfolge und Mißerfolge
der Gothaer Partei auf litterariſchem wie politiſchem Gebiete, die
Uebernahme der Konſtitutionellen Zeitung in Berlin, deſſen Redakteur,
ſowie die Gründung der „Preußiſchen Jahrbücher“, deſſen erſter
Herausgeber Haym war. Haym''s litterariſche Arbeiten und Erfolge in
dem Maße zu würdigen, wie ſie es verdienen, fühlte ſich der Redner,
noch dazu nach der glänzenden Würdigung des Verewigten durch
Prof. Riehl, nicht berufen. Die Zuhörer ſolgten den eingehenden und
ſorgſam dargebotenen Ausführungen, aus denen man ſo recht einen
Einblick gewinnen konnte in das Leben eines Mannes, der von ſo
großer Bedeutung war, mit regem Jntereſſe und reicher Beifall be
lohnte den Redner für ſeinen vortrefflichen Vortrag.

Der Deutſche VerſichertenVerband in Leipzig, zur Wahr
nehmung berechtigter Intereſſen aller Verſicherten berufen, hat auf
Grund der am 7. d. M. ſtatigehabten zweiten ordentlichen General
verſammlung folgenden Vorſtand gewählt: Hofrath Dr. Kolbe
(Cbemiſche Fabrik von Heyden, (Akt.Gſ.) in Radebeul b. Dresden,
Vorſitzender; Prof. Dr. Lepſius (Chemiſche Fabrik Eleciron)
in Griesheim a. M., ſtellvertretender Vorſitzender; Direktor

1b. Ehinger (Raths Damnitzer Papierfabrik) in Raths
Damnitz in Pom., irektor Ferd. Eſtel Maſchinen
fabrik und Mühlenbauanſtalt G. dir in Braunſchweig, Emil
Keßler, in Firma W. u. G. Keßler, Poſamentenfabrik und Kunſt

Eine für manche unbemittelte Eltern freudig zu begrüßende
Einrichtung wird mit Beginn des nächſten Schuljahres in den
hieſigen Mittel- bezw. Volksſchulen getroſſen. Schüler der letzteren
nämlich, welche ſich in ihren Leiſtungen und in ihrer ſittlichen Führung
auszeichnen, ſollen, wenn es den Eltern nachweisbar unmöglich iſt, das
Schulgeld auſzubringen, der Mittelſchule unentgeltlich
überwieſen werden. Allerdings müſſen ſich die Eltern ver-
pflichten, wenigſtens für die Lern mittel aufzukommen.
tracht ſollen aber nur Schüler gezogen werden, die
mindeſtens im vierten Schuljahre ſtehen, da ſich nach den gemachten
Erfahrungen der Wechſel in Fleiß und Leiſtungen gerade in den erſten
drei Schuljahren am merklichſten zeigt.

Für Gartenbeſitzer und Blumenfreunde iſt es jedesmal ein
Freigniv, wenn ein neuer Katalog von Paterſeim's Blumengärtnereien
8 ahrrt erſcheint. Der diesjährige wird eingeleitet durch die

orte
„Glücklich, wem der Lenz des Lebens
So genützt entflieht,
Daß ihm auch noch ſpät im Herbſte
Eine Roſe blüht.“

Gartenbuch. Dasſelbe wird Jedermann man wende ſich direkt
an die Firma koſtenlos zugeſtellt. Es enthält wieder eine Reihe
ſehr billiger Angebote, ſogenannte Gelegenheitskäufe, die es ermög-
lichen, mit geringen Koſten das Zimmer und den Garten mit
Blumen zu ſchmücken.

S alle-z ettſiedter Eiſeukahn. Die Einnakwen im Monat
Januar 1902 betrugen: 42 459,61 Mk., gegen 38 078,72 Mk. in
demſelben Zeitraum des Vorjahres mithin ſtellten ſich die Ein
nahmen im laufenden Jahre auf 4781,39 Mk. höher. Die Ein
nahmen in der Zeit vom l. April 1901 bis 31. Januar 1902 be-
liefen ſich auf 517 298,50 Mk. gegen 528 (86,19 Mk. in demſelben
Zeitraum des Vorjahres; mithin betrugen die Ennahmen im
laufenden Jahre 10 487,69 Mk. weniger.

Im Apollotheater, wo in letzter Zeit mehrere berühmte
Kapazitäten auftraten und womit ſich die rührige Direktion ſicherlich

viele neue Freunde erworben hat, gaſtirt gegenwärtig der vielgenannte
und bekannte Humoriſt Otto Reutter. Welche Anziehungs-
kraft der Künſtler auf das Publikum beſitzt konnte man auch geſtern
hier beobachten, denn das Theater war vollſtändig gefüllt. Wer ver-
möchte aber auch eine ſolche Gelegenheit vorübergehen laſſen, um den
ſelben zu hören und zu ſehen während ſeines leider nur zweitägigen
Gaſtſpiels Mit ſoviel Applaus iſt ein Künſtler im Apollotheater
wohl noch nicht überſchüttet worden wie Herr Otto Reutter er würde
bei längerem Verweilen recht bald der erklärte Liebling des Hallenſer
Publikums werden, ſo viel Sympathie hat er bereits geſtern jür ſich
gewonnen. Worin er ſich beſonders auszeichnet, iſt ſeine Natürlichkeit
im Spiel, ſein geſunder Humor und ſeine vorzügliche Maske, mit der
er ſeine Couplets zum Vortrag bringt und die voll Eſprit und
zündender Wirkung ſind. Sein Reperloire umfaßt die neueſten Er
eigniſſe auf den verſchiedenſten Gebieten und er ſchildert dieſelben mit
witzeſprühender, durchaus feingeiſtiger Art und Weiſe. Faſt jeder Satz
enthält zum Schluß einen Schlager. Beſonderen Beifall erregte der
treffliche Humoriſt mit ſeinem Depeſchen Bureau, in dem allerlei
originelle Meldungen fabrizirt werden und die geradezu zwerchfell
erſchütternd wirken aber auch alle anderen Darbietungen verurſachten
einen großen Lacherfolg. Alles in Allem: wer ſich an dem zündenden,

eſunden Humor Otto Reutters erfreuen will, laſſe ſich den Beſuch der
orſtellung im Apollotheater nicht entgehen. Auch die übrigen

Nummern des gegenwärtigen Spielplans ſind, wie bereits mitgetheilt,
durchgängig mit nur tüchtigen Kräften beſetzt.

Die ExperimentalSoiree über reine Suggeſtion unter dem
Suggeſter Weltmann hatte im „Wintergarten“ ein überaus zahl
reiches Publikum aus allen Kreiſen unſerer Bürgerſchaft mit beſonders
ſtarker Beimiſchung der immer „ſkeptiſchen“ Jugend zuſammengeführt.
Suggeſtion, ſo führte der Vortragende etwa aus, bedeute Einflüſterung,
Ueberredung und unterſcheide ſich ſcharf von der Hypnoſe, die ein
künſtlich erzeugter Schlafzuſtand ſei, während der Suggerirte ſeinen
Zuſtand kenne. Suggeſtibel iſt jeder ohne Ausnahme nur mit dem
Unterſchiede der Zeit die Jugend iſt am brauchbarſten. Aber bereits das
Leben bringt in der gerichtlichen Praxis in der Zeugenbeeinfluſſung, im
kaufmänniſchen Handel und Wandel, in der Geſchmacks
beeinfluſſung eine unendliche Fülle von Beiſpielen von Suggeſtion, wie
die Weltgeſchichte ihrerſeits mit der Günſtlingswirthſchaft an den

der Großen und Kleinen aufzuwarten hat und Namen wie
atharina v. Medici, Pompadour, Meßmer und Caglioſtro kenne, und

jedes Blatt aus der Geſchichte Napoleons I. erzähle von deſſen
Suggeſtionsvermögen. Darauf ſchritt Herr Weltmann zu den
Vorverſuchen, welche alsbald aus der Maſſe der ſich zur Verfügung
ſtellenden jungen Leute burch das einfache „Augen zu, Mund auf“
und ſich nicht erheben können vom Stuhle über „Primaqualitäten“
und „Untaugliche“ entſchied. Dann ſolgten die Enfperimente.
Da gab es Stdtandbilder in den verzweifeltſten und den
komiſchſten Stellungen da ſtellte ſich heraus, daß Studirende
und Gymnaſiaſten nicht einmal richtig zählen konnten. Andere wieder
tranken vergnügt ein Glas Bier, es ging ihnen aber wie den Leutchen

Jn Be

mit der Bratwurſt im Märchen, das Glas ſchien an den Mund ge
wachſen. Nun galts, den Herrn Rentier So und So zu barbiren,
der ſaß und las die Zeitung, bis Emil kam und den Schaum ſchlug
und die Prozedur von Statten ging. Ein köſtliches Bild war die
„Amme Marianne“ mit dem „kleinen“ Bertram auf dem Schooße, dem
ſie die „Flaſche“ reichte. Ein ganzer Roman wickelte ſich ab, indem
Herr Dr. Meyer auf die Löwenjagd ging, da verwundet ward und
dann nach Hauſe gebracht wurde. Daß nun gar junge Leute in ihrem Zu
ſtande ſich unter das Publikum miſchten und da die Taſchenuhren ſtahlen,
ſchien außer allem Spaße. Endlich ſchloß das Bild der üchtig pumpenden
Feuerwehrmänner die mit lebhaftem Beifall aufgenommene Vorſtellung.
Am Dienstag, den 4. März, wird eine zweite und letzte Vorſtellung
ſtattfinden.

Auf Antrag des Konkursverwalters wurde geſtern Mittag
an hieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des in Konkurs gerathenen,
von hier flüchtigen Fabrikanten F. A. Hollmig- HalleTrotha eingetragene
Grundſtück in Trotha (Stärke- und Nudelfabrik) öffentlich meiſtbietend
verſteigert. Es hatten ſich zu dem Termin eine ganze Anzahl Jnter-
eſſenten eingefunden. Beſtbietender blieb Herr Privatmann Heinrich
Kuban aus Brandenburg mit 11 950 Mk. außer der zu übernehmenden
erſten Hypothek in Höhe von 26 000 Mk. Der Zuſchlag wurde, da
Einwendungen nicht erhoben wurden, ſogleich ertheilt.

Verkauf des Trothaer Kaffeegartens. Jn dem heute ſtatt-
gehabten Verkaufstermine wurde der „Kaffeegarten“ in Trotha von
Frau Morell zum Preiſe von 115 000 Mk. erſtanden.

Ueberfahren wurde in der Liebenauerſtraße das 6jährige
Kind des Muſikers Gunſtera. Dasſelbe hat auf der Straße geſpielt
und dabei eine Maske vor dem Geſicht gehabt, währenddem war es
in ein Geſchirr der Freyberg'ſchen Brauerei gelaufen, das die Straße
paſſirte. Die Räder des Wagens gingen dem Kinde über den Leib,
wodurch es ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß es nach der Klinik
gebracht werden mußte.

Ein Unfall fand geſtern Abend nach 9 Uhr in dem
Halleſchen Röhrenwerk ſtatt. Dem 16 jährigen Arbeiter
Paul Oemler wurde beim Ausziehen eines Rohres der kleine
Finger der rechten Hand abgequetſcht. Der Verletzte wurde nach
dem EliſabethKrankenhauſe gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Sechſtes Philharmoniſches Konzert. Wenn man die dem

Programm des letzten Philharmoniſchen Konzerts beigegebene Ueber
ſicht der aufgeführten Werke durchmuſtert, ſo wird man nicht umhin
können, Herrn Kapellmeiſter Winderſtein und ſeinem Orcheſter auf-
richtigen Dank zu ſagen für die große Fülle edelſter Kunſt, die uns in
dieſem Winter wieder übermittelt worden iſt. Unter der Zahl der
Komponiſten, in der die führenden Geiſter aller Zeiten vertreten ſind,
auch nicht ein Name von minderwerthigem Klang! Und unter den
Soliſten, die ihre Mitwirkung liehen, manche Perſönlichkeit von klang-
vollem Ruf! Man kann es daher verſtehen, daß dieſe Konzerte ſich
einen treuen Stamm von Beſuchern gewahrt haben, obwohl im Laufe
der Zeit ſo manche Konkurrenz auf dem Plane erſchien. Für das
letzte Konzert war Herr Kapellmeiſter Winderſtein noch auf eine ganz
beſondere Ueberraſchung bedacht geweſen, inſofern er die vielleicht

geiſtreichſte Tonſchöpfung der modernen Programm Muſik,
„Till Eulenſpiegels luſtige Streiche“, dem Programm
eingefügt hatte. Dieſes kühne Unterfangen war um
ſo lobenswerther, als es unſere Kenntniß Strauß'ſcher
Muſik, die durch Herrn Winderſtein und kürzlich durch den berühmten
Berliner Hofkapellmeiſter ſelbſt außerordentlich gefördert iſt, wieder er
heblich erweiterte. Dieſe muſikaliſche Schilderung vom Lebenswandel
des bekannten Schalksnarren, deſſen Spottluſt ſich allen Ständen gegen
über ſchrankenlos gehen läßt, ſelbſt vor dem Göttlichen nicht Halt macht

Es iſt ein mit viel Liebe für Blumen und Pflanzen geſchriebenes und ſchließlich ihre Sühne am Galgen findet, iſt vom Komponiſten in
wirklich genialer Weiſe und frei von allen Feſſeln des Hergebrachten
entworfen. Trotz der vielen muſikaliſchen Jdeenverbindungen, die dem
Jntellekt des Hörers beſtändig intereſſante Aufgaben ſtellen, trotz der
mannigfachen muſikaliſchen Reflexion, die beim Ausmalen der einzelnen
Lebensabſchnitte Till Eulenſpiegels aufgewendet wird, ſtrömt das Ganze
ſo friſch und frei, ſo ſiegesgewiß in „alter Schelmenweiſe“ dahin, daß
es einen bedeutenden, zwingenden Eindruck hinterlaſſen muß. Herr
Kapellmeiſter Winderſtein und ſein Orcheſter hatten dieſem ſchwierigen
Werke, auf das „da kein' Regel paſſen wollte“, ein ofſenbar ſehr ſorg
fältiges, ins Einzelne dringende, verſtändnißvolles Studium gewidmet.
Möchte ich auch die Aufführung nicht der gleichſetzen, die ich unter
Weingartners Stab von der Königlichen Hofkapelle in Berlin erlebte,
ſo muß doch ausdrücklich anerkannt werden daß Herr Winderſtein in
lobenswerther Weiſe die organiſche Einheitlichkeit des Stoffes heraus-
ſtellte, die wechſelnden Stimmungen der einzelnen Scenen und die geiſt
vollen rhythmiſchen wie harmoniſchen Umgeſtaltungen des thematiſchen
Gehaltes mit lebensvoller Klarheit interpretirte. Gleiche Mühe war
auch auf Beethovens herrliche Ardur-Sinfonie verwendet worden, deren
Wiedergabe namentlich in den drei letzten Sätzen von beſtem Gelingen
gekrönt wurde. Das letzte Wort in dieſer Saiſon behielt ebenfalls
Ludwig van Beethoven, denn ſeine große Leonorenouvertüre ſchloß das
ſchöne Konzert ab. Herr Winderſtein dirigirte ſie zwar auswendig,
gab ihr jedoch meiner Meinung nach nicht völlig genügende Tiefe des
Empfindens mit auf den Weg.

Soliſtin des Abends war Frl. Thereſe Behr, eine Künſtlerin
von ganz hervorragenden geiſtigen und techniſchen Eigenſchaften. Frl.
Behr ſang mit Orcheſterbegleitung Beethovens „In questa tomba os-
cura“ und „Curo mio ben von Giordani, außerdem am Klavier Lieder
von Schubert (Kreuzzug), Brahms (Jmmer leiſer wird mein Schlummer),
Tſchaikowsky (Jnmitten des Balles) und P. Cornelius (Wiegenlied).
Sie iſt keine Sängerin, die durch äußere machtvolle und glänzende
Mittel wirkt ihr Mezzoſopran iſt nur von mäßiger Macht und Fülle.
Aber wie vornehm und ſchön ſtrömt er dahin, wie rund und edel
iſt jeder einzelne Ton gebildet! Nicht minder hervorragend iſt ihre
Vortragskunſt. Frl. Behr giebt die Geſänge mit einer Gefühlswärme
und Jnnigkeit wieder, als ſchilderte ſie eigene Herzenserlebniſſe. Nie
mals wird ihr der äußere Erfolg Selbſtzweck. Das Publikum, das
auch Herrn Winderſtein lebhaft gefeiert hatte, ſpendete ihr mit Recht
ſtürmiſchen Beifall und nöthigte ihr noch eine Zugabe ab.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben: Für die am Freitag ſtattfindende Aufführung
des „Glöckchen des Eremiten“ haben trotz der
Gaſtſpiele des Frl. Marga Dietz und des Herrn Kurt Grebin Be
amtenbillets Giltigkeit. Frl. Marga Dietz gaſtirt auf Engage-
ment als „Roſe Friquet“. Heute Mittwoch: „Der Trom-
peter von Säkkingen“ (3. Viertel, Farbe weiß.) Für
das Gaſtſpiel des Kgl. Hofſchauſpielers Rud. Chriſtians
(Benefiz Carl Scholling) als Ruſtan in „Traum ein Leben“
giebt ſich ſchon erfreuliches Jntereſſe kund. Vormerkungen für
Donnerstag werden an der Theaterkaſſe entgegengenommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Als Nachfolger des verſtorbenen

Profeſſors Albrecht Weber wurde, wie mitgetheilt, auf die Lehrkanzel
für Sanskrit an der Berliner Univerſität der Profeſſor Dr. Richard
Piſchel in Halle berufen. Am 18. Januar 1849 zu Breslau
geboren, beſuchte Piſchel das Gymnaſium zu St. Maria Magda
lena das er Oſtern 1867 mit dem Zeugniß der Reife verließ.
Von 1867 bis 1870 ſtudirte er in Breslau klaſſiſche Philologie,
zugleich Sanskrit bei Stenzler, der ihn in Breslau feſſelte und für
ſeinen Lebensgang beſtimmend geweſen iſt. 1870 promovirte Piſchel
mit der Diſſertation „De Kälidäsae Cäkuntali recensienibus“, in der
er nachzuweiſen ſuchte, daß die bengaliſchen Handſchriften ein treueres
Bild des Dramas geben, als die mittelindiſchen. Bei Beginn
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des franzöſiſchen Krieges trat er als EinjährigFreiwilliger ins
Heer, kam im Auguſt 1871 aus Frankreich zurück und ging
nach kurzem Aufenthalt im Hauſe des Grafen v. Bethuſy Huc,
deſſen Söhne er unterrichtete, Berlin, wo er bei Weber
Sanskrit hörte. Jm Mai 1872 beſtand er die Prüfung pro facultate
doendi, ging darauf nach England, wo er in London und Oxford bis
Ende 1873 blieb. 1874 habilitirte er ſich in Breslau mit der Schrift
„De grammatieis Präcriticis“, wurde 1875 außerordentlicher r
in Kiel, 1877 daſelbſt ordentlicher Profeſſor. 1885 wurde Piſchel
nach Halle berufen, wo er bis jetzt geblieben iſt, nachdem er
1887 einen Ruf nach Breslau abgelehnt hatte. Jm vorigen Jahre
bekleidete er in Halle das Amt des Rektors wagnißeus.

Behufs Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde wird
Herr Paul Moericke aus Drieſen an der Netze auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Waldemar der Große, Markgraf von Branden
burg. I Theil Brandenburgs Auswärtige Politik von 1303 bis
1308 bis zum Tode des Markgrafen Otto IV.“ am Montag, den
3. März 1902, Vormittags 11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich disputiren. Als Opponenten werden fungiren Herr eand.
phil. Wilhelm Lucke und Herr eand, phil. Friedrich Wenzlau.

Kleine Hochſchulnachrichten. Jn Heidelberg
iſt am Montag nach langjährigem Leiden im Alter von 69 Jahren
der Egyptologe Prof. Dr. Friedrich Eiſenlohr geſtorben. Er
wirkte ſeit 1869, als er ſich habilitirte, an der Univerſität. Wie
aus Gra z gemeldet wird, hat der Direktor der dortigen medi
ziniſchen Univerſitätsflinik Prof. Kraus einen Ruf an die Uni-
verſität Greifswald erhalten, wo durch Krehls Berufung nach
Tübingen der ordentliche Lebrſtuhl für innere Medizin frei geworden
iſt. An der Univerſität Straßburg hat ſich Dr. Robert
HKoltzmann für das Fach der neueren Geſchichte niedergelaſſen.
Er iſt der Sohn des bekannten Straßburger Theologen, des Heraus
gebers des „Theologiſchen Jahresberichts“. In Berlin iſt
Dr. Ludwig J uſt i zur Hadilitation auf dem Gebiete der neueren
Kunſtgeſchichte zugelaſſen worden. Nachdem Werner Sombart
abgelehnt, hat der Direktor der Kölner Handelshochſchule Prof.
Dr. Schumacher einen Ruf auf das durch Tröltſchs Weggang
nach Marburg erledigte Ordinariat der Nationalökonomie an der
Techniſchen Hochſchule Karlsruhe erhalten, aber ſogleich auf die
erſte Anfrage hin es abgelehnt, von der Leitung der ſchnell auf
blühenden Handels Hochſchule in Köln zurückzutreten. Er iſt jüngſt
auf geenszen als Studiendirektor der Kölner Hochſchule angeſtellt
worden.

W. Jena, 24. Febr. Die „Jenaiſche Ztg.“ ſchreibt: Der Privat
dozent der Anatomie Dr. Eggeling in Straßburg, älteſter Sohn des
Geh. Staatsraths und Univerſitätskurators Dr Eggeling hier, hat einen
Ruf an die hieſige Univerſität als Proſektor des Anatomiſchen Jnſtituts
erhalten und angenommen.

T Profeſſor Reinhold Beg as kann in dieſem Jahre
nit der bevorſtehenden Berliner Kunſtausſtellung ein beſonderes
Jubiläum feiern. Es iſt gerade ein halbes Jahrhundert vergangen,
rit der Meiſter ſein erſtes ſelbſtändiges Werk auf der akademiſchen
Berliner Kunſtausſtellung an die Oeffentlichkeit brachte.

S Geſtern vor 50 Jahren ſtarb der Dichter Thomas
Moore ((1779 1857), deſſen „Jriſche Melodien“ ihm einen Ehren
platz in der Weltlitteratur geſchaffen haben. Er war zugleich auch
ein witziger Satiriker, und nicht minder berühmt ſind ſeine poetiſchen
Erzählungen aus dem Orient („Lalla Rookh“). Sie wurden an
geregt durch den Vorgang des ihm befreundeten Lord Byron.
Die'er hatte Thomas Moore auch ſeine Tagebücher und Memoiren
anvertraut, die er ſpäter leider auf Begehr der Familie vernichtet
hat. Durch ſeine Dichtungen wurde Thomas Moore ein Vorkämpfer
für die Befreiung Jrlands, wie er auch ſein ganzes Heimathland
in der Schätzung der Engländer menſchlich gehoben hat.

Vermiſchtes.
Ueber den furchtbaren Brand in New York, bei dem am Sonn

abend, wie gemeldet, das Arſenal des 71. Regiments und das
gegenüberliegende Park Avenue- Hotel zerſtört wurden,
werden noch folgende Einzelheiten berichtet: Als das Feuer aus
brach, regnete und hagelte es ſtark. Der Branddirektor fand das
Gaſthaus ohne Löſchgeräthe. Als das Feuer im Arſenal wüthete,
befahl der Polizeihauptmann dem Hotelnachtpförtner, Licht im
Hotel zu machen. Dieſer weigerte ſich, das zu thun, und ſo kamen
mehrere Perſonen ums Leben, da ſie aus den dunkben Fluren
keinen Ausweg finden konnten. Das durch Funken aus dem Arſenal
in Brand geſetzte Hotel ſollte feuerfeſt ſein; es brauchte darum
geſetzlich keine Nothleitern, Rettungsſchläuche oder andere Rettungs
geräthe. Es hielten ſich fünfhundert Perſonen darin
auf, von denen viele zur Begrüßung des Prinzen Heinvich ge
kommen waren. Viele hatten ſich auf die Feuerfeſtigkeit des
Hauſes verlaſſen und waren in ihren Zimmern geblieben, um von
dort aus den Brand des Zeughauſes zu beobachten. Man dachte
gerade, daß alle Gefahr für das Hotel vorüber ſei, als plötzbich eine
Feuergarbe aus einem Aufzug emporſchoß. Die Flammen ver
breiteten ſich nun mit ſo raſender Geſchwindigkeit, daß der Wen
zur Haupttreppe faſt im ſelben Augenblick ſchon ungangbar war,
in dem der Feuerruf die Jnſaſſen warnte. Die Haupttreppe ſelbſt
war aus Eiſen und Marmor und blieb unbeſchädigt, wer ſie er
reichte, war gerettet, aber viele wurden von Rauch und Flammen
in den dunklen Gängen überwältigt. Das Hotel hatte noch zwei
vollſtändig ſichere Hintertreppen. Jn der ſchrecklichen Verwirrung
dachten Viele garnicht an dieſe Treppen; ſie liefen blindlings nach
dem vorderen Theile des brennenden Hotels und ſo gerade ins
Feuer. Viele, namentlich Frauen, ſind nur durch die aufopfernde
Thätigkeit der tapferen Feuerwehr gerettet worden; ſo auch Biſchof
Ludden, Mſgr. Kenny und mehrere römiſch-katholiſche Prieſter aus
Shrakus. Der Admiral Joſef Nelſon Miller, der mit ſeiner Frau
in dem Hotel lebte und von dem man einige Zeit glaubte, daß er
getödtet wäre, iſt ebenfalls der Gefahr entgangen; es war bereits
der dritte Hotelbrand, den er in den letzten Jahren mit durch
gemacht hat. Ein Mr. Paine machte aus ſeinem Bettzeug ein Seil,
ließ ſich vom fünften zum vierten Stockwerk hinab, ſtieß ein Fenſter
ein und eilte dann ins dritte Stockwerk, von wo ihn Feuerwehrbeute
die Rettungsleiter hinabtrugen. Frau Charlotte Bennett und ihr
Gatte wurden an einem Fenſter geſehen. Er ſuchte ſie zu halten,
aber ſie ſprang einem Feuerwehrmann in die Arme, während ihr
Mann in die Flammen zurückfiel; ſeine Leiche iſt noch nicht ge
borgen. Aufregend verlief die Rettung des Arſenalpfört-
ners Samuel Patterſon. Dieſer be vohnte mit ſeiner Frau und
zwei Kindern ein Zimmer unter dem Dach des Gebäudes Er er
wachte durch das Krachen und Praſſeln des brennenden Holzes
und ſtürzte auf den Flur, wo die Flammen ſchon heftig wütheten.
Er weckte Frau und Kinder, die ſich nicht erſt beim Anziehen auf-
hielten, ſondern ſo ſchnell wie möglich zum Dache vordrangen.
Patterſon nahm ſein kleines Mädchen in die Arme und eilte zum
Geſims des Daches. In der Mitte des Daches befand ſich ein ſteiler
Fall von zehn Fuß und dann in einer Ent ernung von 25 Fuß die
Dächer einer Reihe von Wohnhäuſern. Aber gerade in dieſem
Zwiſchenraume ſchoſſen die Flammen empor. Patterſon ließ ſich zu
dem niedrigeren Dache herabfallen und brach nach der Brandmauer
an der Seite der 34. Straße auf. Die Mauer war etwa ſechs Fuß
hoch. Er, ſeine Frau und die Kinder kletterten auf dieſe Mauer,
wobei er immer ſein Kind in den Armen trug. Das Geſims ent
lang, das nur drei Fuß breit war, ſuchten ſie ſich dann ihren Weg;
dabei waren ſie barfuß und nur in Nachtkleidung. Patterſon ging,
ſo gut er konnte, zum Dache des nächſten Wohnhauſes, ließ das
kleine Kind dort und half dann ſeiner Frau und dem Knaben, die
auf Händen und Knieen die Brandmauer enthang kletlerten
Denen öffnete dann eine Fallthür im Dach und alle waren

Unglück im Spiel und bei der Jagd.Lemberg wurde Graf e das der
vor einiger Zeit im

Wiener Jockehyklub mehr als zwei Millionen Kronen im
bei einer Jagd auf ſeinem Gute vom FürſtenSpiel verlor,

Nach einer Meldung aus

Matthaus Radziwill durch einen unglücklichen Zufall angeſchoſſen
und ſchwer verwundet. Die Kugel bewirkte eine chen

rſplitterung, die eine Operation nothwendig machte. Der Zuſtand
s Grafen Potocki iſt bedenklich.

Radica, die überlebende der beiden indiſchen
Zwillingsſchweſtern, iſt, wie aus Paris mitgetheilt wird,
gegenwärtig wieder vollkommen hergeſtellt. Dr. Dohen geſtattete
ihr, aufzuſtehen und zum erſten Male in ihrem Leben ging ſie amDienstag allen und Handelte allein. war ihr Erſtaunen,
daß ſie nun ihren linken Arm frei gebrau konnte, den ſie bisher
ſtets unthätig um den Hals ihrer Schweſter Dudica geſchlungen
hatte. atürlich verlangt Radica oft nach letzterer und ſcheint
ſich ohne dieſe zu langweilen, ſo ſehr ſie früher auch durch die Ver
kettung mit ihr in den Bewegungen gehindert war. bald es
das Wetter erlaubt, ſoll Radica eine Spagzierfahrt machen. Dann
geht ſie für einen Monat in ein Sanatorium.

Ueberfall im Gerichtsſaale. Eine aufregende Szene ſpielte
B. W Tage im Polizeigericht zu Rocca Sinibalda ab.

Polizeirichter Murri hielt Gericht; unter den Anwälten befand
ſich der Advokat Roſſi aus Rieti, der in der Ecke des Saales Platz
nahm, um zu warten, bis der Fall ſeines Klienten aufgerufen
würde. Plötzlich ſtürzte ſich ein Mann Namens Turchetti auf den
Anwalt und brachte ihm mit einem Dolche lebensgefähr-
liche Verletzungen am Schädel bei. Mit dem Rufe:
„Mörder!“ brach Roſſi zuſammen. Das Publikum und die Ge
richtsdiener waren wie gelähmt vor Schreck, und Turchetti wäre
ſicher entkommen, wenn ſich nicht der Richter mit anerkennens
werthem Muthe ihm entgegengeworfen und ihm den Dolch entriſſen
hätte. Es war dann ein Leichtes den Mörder feſtzunehmen und
zu e Er hat, wie er erklärte, die That gegen Roſſi aus altem
Haß begangen.

Eine abſonderliche Hochzeitsfeier hatte ſich nach der „Königsb.
Allgem. Ztg.“ ein an der preußiſch ruſſiſchen Grenze bedienſteter
Knecht bereitet. Er hatte ſich nämlich ſeinen Brautanzug durchDiebſtahl verſchafft und der rechtmäßige Eigenthümer ließ deshalb

den neugebackenen Ehemann nach der Trauung ſogleich von der
e in Empfang nehmen und dem Gefängniß zuführen. Die

äſte ließen ſich jedoch durch den Zwiſchenfall an der Hochzeitsfeier
nicht ſtören, ſondern vergnügten ſich bei Muſik und Tanz bis zum
nächſten Morgen.

Raubmord. Jn Koeves (Ungarn) lockte der 3 Vanczekden Geldbriefträger Sepcezany auf die lei nk, er
mordete und beraubte ihn um 1600 Kronen.
Mörder iſt verhaftet.

Peſt. Aus Shanghai wird gemeldet: An Vord des Poſt
dampfers „Ballarat“ ereigneten ſich unter dem Theile der Mann
ſchaft, welcher von Goa kam, zwei Todesfälle an der
Peſt und weitere drei Erkrankungen an der Seuche. Die Be
hörden entwickeln eine ſehr eifrige Thätigkeit. Das Schiff iſt
iſolirt. Die Peſt nimmt in Sydneh etwas zu. Es werden
zwei bis drei Fälle täglich gemeldet.

Der Ausnahmezuſtand in Trieſt ſoll, trotzdem vollſtändige
Ruhe herrſcht, bis zum Mai aufrecht erhalten werden. Jn
Montanga wurden 10 Kilogramm Dynamit ge-
ſtohlen. Es ſollen zahlreiche Hausſuchungen ſtattgefunden
haben.

Flecktyphus. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Amſterdam: Jn
Zaandam, bekanntlich ein Hauptpunkt der niederländiſchen
Mühleninduſtrie, iſt der Flecktyphus ausgebrochen. Bis jetzt gab
es 4 Todesfälle. Strenge Vorkehrmaßregeln ſind ſeitens der
Behörde ergriffen.

f Der Schaden des Streikes in Barcelona wird auf 4 Millionen
geſchätzt.

Zwei heftige Erdſtöße ſind vergangene Nacht in dem Bezirke
von Dochgaroch in der Nähe von Jnverneß (Schottland) verſpürt
worden. Die Stöße waren von einem fürchterlichen
unterirdiſchen Getöſe begleitet. Gin erſter Stoß war be
reits am Sonnabend verſpürt worden.

Terlinden wird ausgeliefert? Aus Waſhington meldet
man, daß das dortige Oberbundesgericht nunmehr beſchloſſen hat,
den früheren Großinduſtriellen Terlinden, der in Amerika nach
ſeiner Flucht aus Deutſchland verhaftet worden war, auszu-
liefern. Das Oberbundesgericht erkannte den ſ. Z. nur mit
Preußen geſchloſſenen Auslieferungsvertrag als giltig an, da
Deutſchland ihn ſtets reſpektirte und Preußen nicht aufgehört habe,
zu exiſtiren. Wie erinnerlich ſein dürfte, hat Terlinden, deſſen
verzweigte induſtrielle Unternehmungen ſeiner Zeit in eine Aktien-
geſellſchaft umgewandelt wurden, durch ſpätere weitere Ausgabe
gefälſchter Aktien in Höhe von einer Anzahl von
Millionen und durch Buchfälſchungen der unge-

uerlichſten Art mehreren Bankhäuſern nicht nur Rhein
andWeſtfalens, ſondern auch Berlins und anderer Landestheile

bedeutende Verluſte zugefügt. An deutſchen Börſen waren lediglich
Obligationen der Terlindenſchen Geſellſchaft zur Einführung ge
bracht worden, doch wurden dieſe von den Emiſſionsfirmen wieder
zum Ausgabekurs zurückgenommen, ſodaß die privaten Abnehmer
keine Schädigung erlitten.

Die neue Germania-Briefmarke. Die neue deutſche Einheits-
Briefmarke mit dem Bilde der Germania, welche zum 1. April von
der Reichspoſtverwaltung in Gemeinſchaft mit der königlich würt
tembergiſchen Poſtverwaltung eingeführt wird, zeigt einige weſent-
liche und charakteriſtiſche Unterſchiede von der jetzt in Geltung be
findlichen. Die Worte Deutſches Reich, die an Stelle des jetzigen
Aufdrucks Reichspoſt treten, gehen über den ganzen unkerenTheil der
Marke weg. Es iſt dadurch eine andere Anordnung der Um-
vahmung des Bildes der Germania in ihrem unteren Theile noth
wendig geworden. Wie jetzt ſchon bei den höheren Werthen, iſt
bei der neuen Ausgabe das Markenbild von einem weißen Rahmen
umſäumt, der das Bildniß mehr zur Geltung bringt. Die Zeich-
nung der neuer Marke iſt bedeutend feiner und klarer. Die Ge-
ſammtſtückſtahl der Werthzeichen und Ganzſachen, die nothwendig
ſind, um mit der Ausgabe im Reichspoſtgebiet und in Württembe
beginnen zu können, beträgt über 156 Milliarden, ihr Nennwert
etwa 150 Millionen Mark.

Eine tiefſinnige Frage geht in Berlin von Mund zu Mund
„Können Sie mir fünf Wochentage ohne a in deutſcher Sprache
nennen Der Gefragte z'eht zumal wenn er Sprachkenner iſt

die Stirne in ernſte Walten grübelt eine Weile und bekennt
endlich ſein Unvermögen. Der Fraoeſteller aber erwidert triumphirend:
„Nichts leichter als das: Vorgeſtern, geſtern, heute, morgen undübermoörgen.“ So dringen a Wahrheiten in die breiten Schich

ten der Bevölkerung Jn Berlin ſcheint man immer geiſtreicher
werden nach dem wunderbaren: „Haben Sie nicht den kleinen

ohn geſehen iſt es übrigens wirklich ſchwierig, noch Tief
finnigeres zu erſinnen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

New-York, 26. Febr. Bei der Verleihung des
4 h an den Prinzen Heinrichbemerkte der Mayor, ſie ſolle die Achtung und innige
Freundſchaft der Stadt für den Prinzen bezeugen und ſei
die höchſte Auszeichnung. Die Stadt bewillkommne den
Prinzen auch als Vertreter des Kaiſers und hoffe, daß der
Beſuch dazu beitrage, die freundſchaftlichen Beziehungen
feſter zu knüpfen. Prinz Heinrich dankte für den Empfang,
wies auf die alte Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und
Amerika hin und betonte, daß er als Vertreter ſeines gelieb-
ten Bruders und erhabenen Souverains erſchienen ſei. Mit
den beſten Wünſchen für NewYork ſchloß der Prinz unter
Beifall ſeine Rede.

Barcelonag, 26. Febr.
den 40 wieder freigelaſſen.
Arbeit wieder auf.

Von den Verhafteten wur
Die Hafenarbeiter nahmen die

Der.

W alla-Segler, und zwar wurden zumeiſt ſolche

Wetterdericht vom 26. Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

5 s

S Name der S SBeobachtungs S WWindſtärke Wetter

ſtaton a z82 sz 2 S

1Stornoway 752,2 Windſtiu windſtill wolkig 4,40
2Blackſod 745,1 80 friſch wolkig 8,303Shields 755,1 080 leicht bedeckt 2,80
4 Scilly 744,8 880 mäßig Nebel 9,g0

6 aris z S7 Vliſſingen 755,1 080 ſchwa unſt8 ſers 757,71 0 leicht heiter 2,00
9 Ehriſtianſund 761,3 W windſtill wolkig 2,40

10 Skudesnaes 762,2 8 mäßig bedeckt 0,20
11Skagen 763,0 0 ſehr leicht bedeckt 2,80
12 Kopenhagen 761,3 NO ſchwach bedeckt 1,57
13Karlſtad 765,5 ONO leicht bedeckt 4,10
14 Stockholm 765,2 Windſtia! windſtill Nebel -—3, 40
15Wisby 761,9 0 mäßig bedeckt -—2,00
16 Haparanda 766,2 8 leicht bedeckt -4,00
17 ſVorkum 758,61 0 leicht wolkenlos 2,40
18 Keitum 760,51 0 ſehr leicht wolkig —3,00
19 Hamburg 760,2 080 leicht Dunſt 4,60
20 Klee 759,83 NNO ſchwach bedeckt 0,50
1Rügenwalder-t wonde 757,3 NoO ſchwach Schnee 0,70

22Neufahrwaſſer 756,0 0 ſchwach Schnee 0,40
23 Memel 750,0 0 leicht bedeckt -—3,20
21 ſ Münſter (Weſtf.) 757,1 880 mäßig wolkenlos -—2,4025 rre i 759,6 0 leicht bedeckt 4,09
26 erlin 760,0 NW leicht Nebel --7,0027 Chemnitz 760,9 ONO ſehr leicht wolkenlos --6,50
28 Breslau 759,1 W leicht Schnee —3,20
20 Mehßz 755,9 oONO ſchwach wolkig 1,80
30 Frankfurt a. M. 757,7 0 leicht wolkenlos --2,2
31 rlsruhe 756,1 NO ſchwach heiter --4,20
32 München 756,31 0 ſchwach wolkig -—6,50

ead 749,61 NO ſchwach wolkig 6,102 82 9 761,3 0 leicht bedeckt 3,40
35 Riga 762,6 80 ſehr leicht bedeckt 6,60

Hamburg, 26. Februar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) zieht ſich von Jnnerrußland bis zum Bottniſchen
Buſen, das Minimum (unter 745 mm) liegt ſüdweſtlich über Jrland,
unter 755 mm beträgt es über Oſtdeutſchland. Jn Deutſchland Froſt
wetter, im Oſten trübe mit Schneefällen, ſonſt meiſt heiter. Ver
änderliches Froſtwetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Weotterbericht.
W. Magdeburg, 26. Februar.

Wetterbericht vom 26. Februar, Morgens 5 Uhr.
Depreſſion im Weſten bleibt fern, die Herrſchaft des öſtlichen
Maximums dauert in Deutſchland fort, wo deshalb meiſt
heiteres und trockenes Froſtwetter herrſcht. Eine Aenderung
iſt noch nicht zu erwarten.r d chnghes Wetter am 27. Februar. Meiſt
heiteres, trockenes Froſtwetter, nur Mittags und Nachmittags
ziemlich milde. Stellenweiſe Nebel.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Februar.
Aenderung.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 18. bis 25. Februar 1902, Vormittags.
Der ſehr milde Winter hat zur Folge gehabdt, daß die Zufuhren

vom Jnlande, die ſonſt „nach Kröffnung der Schifffahrt“ in die
Hände der Getreidehändler zu kommen pflegten, in dieſem Jahre
ſchon im Dezember und Januar abgeliefert werden konnten. Dieſe
außergewöhnlichen Zufuhren per Waſſer verurſachten zeitweilig ein
gewiſſes Uebermaß von Vorräthen an den Handelsplätzen. Dieſer
Umſtand war namentlich in Anvetracht der ſtatiſtiſch nachgewie enen
geringen Jnlandsernte ein vollſtändig unerwarteter. In lefter Woche
jeigte ſich einmal die Kebrieite der Medaille. Die Waſſerzufuhren
vom Inlande blieben nicht nur vollſtändig aus, ſondern es ſind auch
Angebote auf ſpätere Lieferung entweder gar nicht oder nur zu
Preiſen erdältlich, die weit über dem augenblicklichen Preisſtand aus
kommen. Die Andienungen an die Mühlen erfolgten auch nur ſehr
ſpärlich und zum Theil ſind ſie nur möglich durch Inangriffnahme
der eiſernen Beſtände an den Stavelplätzen. Weiche gute Meinung
jetzt im Gegenſatz zu den früheren Monaten für Lokowagre beſtebt,
eigt am beſten die Thatſache, daß ſich anſtatt Reports Deports für
roigetreide entwickelt haben. Die Geringfügigkeit der Jniandsernte

pflegt ſich erfahrungsgemäß der Hauptſache nach erſt in den letzten
Monaten vor der neuen Ernte bemerkbar zu machen. Der vergleichs
weiſe bohe Preisſtand für LokoGetreide gegenüber ſpäteren Terminen
weiſt darauf hin, daß ſich die Mißernte Deutſchlands ſchon jetzt geltend
zu machen beginnt. Der Terminmarklt liegt dagegen entſchieden matt.

Was den internationalen Getreideverkehr betrifft,
ſo haden die Depeſchen aus Argentinien den Reiz der Neuheit und
damit aus ihre Kraft, die Getreidepreiſe zu beeinfluſſen, eingebüßt.
Viel intereſſanter iſt jetzt für den Weltmarkt Rußland geworden.
Bisher hat man der geringen Exportthätigkeit Rußlands noch wenig
Einfluß auf die Roggenpreiſe eingeräumt, wohl jumeiſt in der An
nahme, daß wir infolge der immens großen Kartoffelernte einen viel
weniger großen Roggenverkebr haben werden. Im Weltmarkt ſpielt
Weizen dagegen die Hauptrolle und hier waren es namentlich die
Angebote von Walla-Walla, die während der ganzen Woche faſt
ausſchließlich den Preisſtand regulirten. Immerhin iſt auch hier zu
konſtatiren, daß vrompte Lieferungen aus Amerika ſeit letzter Woche
um 9 pro Tonne geſtiegen ſind und daß die feineren Waaren,
wie z. B. Blueſtem, nur mit einigen Mark Aufgeld erhältlich ſind.
Der koloſſale Zuftuß amerikaniſchen Getreides nach Europa ergießt
ſich in ungeſchwächter Kraft und läßt eine Befeſtigung des Terminen
Marktes niot aufkommen.

Die ſich baren Vorräthe in Nordamerika haben ſich im Vergleich
P Vorwoche und zu den Vorjahren wie folgt geſtellt in To.

3

Keine

1902 1901 190022. Februar 1468 395 1553 472 1 442 988
15. Februar 1498 554 1557 414 11 436 913

30 159 3912 6075
Was die Exportthätigkeit Nordamerikas in Weizen im Allgemeinen

det ift ſo da Wieſe vom 1. Juli dis 22. Februar in Tonnen
beitragene 1901/02 1900/01 1899 1900

2 654 530 1 554 650 1 765 730
Der Berliner Getreidemarkt ſtand in dieſer Woche

hauptſächlich unter zwei verſchiedenen Einflüſſen, nämlich, was den
Weijenmarkt betrifft, unter dem Einfluß des Angedotes der Der

egler gekauft, die
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im November in Kali
n werden.v enad der StandardType auf ein beſonders gutes Korn zu

rechnen.

iſt eigenartig, da
emacht hat.

z Zt. beträchtlich höher als in Berlin. g,Rußland hierher große Roggenofferten legen werde, ſcheint einſtweilen
orden zu ſein durch den großen

Rußlands z. Zt. herrſcht. Was den

Ernte g
Roggen

wieder zunichte gemacht w
in den Haupt-Roggen Gegenden

fornien verladen, etwa im März in demhgre
Dieſe großen Segler halten zumeiſt 3 4000

Die Hoffnung,

Froſt,

Der Roggenmarkt wieder wurde beſtimmend beeinflußt
durch die Preisnotirung in der Provinz Sachſen.

ß dieſe Provinz eine ſo ausnahmsweiſe gute
Jn den Provinzſtädten ſteht paritätiſch

daß

der

vafermarkt berrifſt, ſo iſt zwar die Kaufluſt geringer gewerden,
die Adgeder aber haben ſich voll ändig zurückgezogen, ſ

Martt trotz alledem die Nachfrage überwiegend iſt.

Preisnotirung in der Vorwoche giebtdieſem
Ein Veroleich mit der

folgendes Bild

ſoda auch in

Weizen. Roggen24. Febr. 17. Febr. 24. Febr. 17. Febr.

e a u ss 99 ork S 88 8. ts. eS 75 Cts 76 Cts.Odeſſa 88 Kop. 89 Rov. 73 Kop 74 Kop.
Peſt e 9,45 Kr. 9,56 Kr. SSRiga z 80 Kop. 80 Kop.Herin e 175 Mk. 175 Mt. 149,50 Mk. 147 Mk.

Allgemeines.

Preußiſche r r Verlin.Geſammtzahl der im Jahre 1901 abgeſchloſſenen
Die

olicen belief ſich
auf 9 582 mit einer Verficherungsſumme von 60 702768 gegen
9092 Policen mit 58249 005 Verſicherungsſumme im
1900. Die Geſellſchaft hat demnach eine Zunahme der Verſicherungs
ſumme von 2 453 763

ſatz der

zu verzeichnen. Die
begann am 6. Mai und endete am 283. Auguſt.
Verſicherungsſumme betrug pro Police 6335,09 der

Prämie incl. aller Nebenleiſtungen war pro 100 Ver

ahre

Verſicherungsſaiſon
Die Durchſchnitts

durchſchnitts

ſicherungsſumme 1 14 Pfg., wovon 80 Pfg. zur Deckung der
Schäden erforderlich waren.
I1. April, endete am 3. September.
Schäden auf 1316 Policen (110 Sctäden mehr als im Jahre 1

Die Hagel-Campagne begann am
Angemeldet wurden 1454

900).
Von den abgeſchloſſenen Policen verhagelte die 7,28 und ergiebt ſich
für dieſe incl. 36 827,15 Regulirungskoſten ein Netto-Ent
ſchädigungsbetrag von 486 881,75 Der Durchſchnitt der Schäden
inel. Regulirungskoſten bezifferte ſich auf 334,85 während auf
je 100 Verſicherungsſumme 80

An Rabatt für hagelfreie
Die Reſervefonds betragen 133 615,65 und zwar

war.
währt.

Entſchädigung zu
e wurden 14103,1ahr

ewähren

ge

2) Reſervefonds 83 615,65 b) Spezial-Reſerve 50 000 Die
finanzielle Lage der Geſellſchaft iſt alſo wie bisher eine günſtige,
ſo daß dieſelbe hoffen darf, ſich nach wie vor des Vertrauens der
landwirthſchaftlichen Kreiſe erfreuen zu können.

-ee. Merſeburg, 25. Febr.
Generalverſammlung des
E. G. m.

Jn der am r ſtattgehabten
orſchußvereins zu M erſeburg,

H., wurde der Reingewinn von 13 416,48 wie folgt
vertheilt: 42 dem Penſionsfonds, 5 4 vertragsmäßig dem Vorſtand
und 5 Dividende dem dividendenberechtigten Guthaben der Mit
glieder im Betrage von 249 623 A. Die Entlaſtung der Ver
waltungsorgane wurde ausgeſprochen und die nach dem Turnus
ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wiedergewählt.

W. Coburg, 24. ebr. Der Aufſichtsrath der Coburg
Gothaiſchen Kredit- Geſellſchaft hat beſchloſſen, der am
26. Mär
4 Dividende pro 1901 vorzuſchlagen.

Allgemeine Deutſche Kleinbahn- Geſellſchaft A.G. Es wird
uns mitgetheilt, daß die Reviſions- Kommiſſion der Aktionäre, ſowie
die Vertreiung und der Ausſchu

ſtattfindenden Generalverſammlung die Vertheilung von

der Obligationsinhaber der Allge
meinen Deutſchen Kleinbahn Geſellſchaft ſich in Bezug auf die
Vorſchläge, welche den Aktionären und Obligationären zur Annahme
empfohlen werden ſollen, nunmehr definitiv verſtändigt haben. Der

lan geht von der Feſtſtellun
ahreseinnahme von etwa

aus, daß zur Zeit nur auf eine
000 nach Deckung der Ver

waltungskoſten zu rechnen iſt ferner, daß Abſchreibungen im Ge
ſammtbetrage von 144 Millionen zu machen ſind.
ſind zu einem

anlaßt.

Dieſelben
erheblichen Theile durch den Kursrückgang der

Schleſiſchen Kleinbahn und der Mansfelder KleinbahnAktien ver
Zur Vermeidung künftiger Zahlungseinſtellung wird ein

Zinserlaß auf die Dauer von 12 Jahren den Obligationären vor
eſchlagen, da das Geſetz vom 4. Dezember 1899 eine Kapital
rabſetzung der Obligationen nicht r

wird ein freiwilliger Erlaß von 1
205 für die 4proz. Obligationen empfohlen.
Obligationen ſollen 60 in 3proz. Obligationen und 25 4 in

Als zweiter Modus
J für die 4 proz. und von

Für die 4L proz.

Aktien gewährt werden, für die 4 proz. Obligationen 60 in 3 proz.
Obligationen und 20 2 in
welche dieſer
Pfandrecht.

kann auf der

Aktien.

werden.

i Diejenigen Obligationen, für
weite freiwillige Modus gewählt wird, erhalten ein
eberdies ſoll denſelben der Zinseingang durch eine

aus den Geſammt- Abſchreibungen abzuzweigende
über 14 Mill. geſichert werden.
Aktien werden bis zu 1x Mill. r ergete t.

Grundlage der Sch
auf ein ſofortiges Erträgniß von 21 3 gerechne

insreſerve von
Die bisherigen 7 Mill.

Für die Aktien
tzungen der r Ein

Aus dem Geſchäftsbericht der „Union“ (Allgemeine Deutſche
agelVerſicherungs Geſellſchaft in Weimar) für das Jahr 1901. Das

r 1901 nahm in Bezug auf die Witterung und den Eintritt von
Laeſhaen faſt ganz denſelben Verlauf wie die beiden Vorjahre.

chon Ende Mai waren in Thüringen, dem Königreich Sachſen,
und den Provinzen Sachſen, Hannover, Brandenburg

und HeſſenNaſſau zahlreiche und zum Theil ſchwere Hagelſchläge zu
verzeichnen. Auch der Monat Juni brachte nicht unbeträchtliche
Schäden. Dann kamen aber vom 14. Juli bis Ende Juli faſt Tag
für Tag (namentlich am 14., 20. und 21.), ſo zahlreiche und ſtarke
Hagelſchäden wiederum in den vorgenannten Gebieten ſowie in den
Provinzen Weſtfalen, Schleſien und Pommern vor, daß es ſchien, als
ob das Verſicherungsgeſchäft mit Verluſt abſchließen werde. Dieſe
Befürchtung erwies ſich auch bei den Gegenſeitigkeitsanſtalten als zu
treffend, ſodaß dieſelben bedeutende Nachzahlungen erheben mußten.
Der Union dagegen verblieb glücklicherweiſe ſchließlich der Betrag von
242 454 der Prämie. Die Durchſchnittsverſicherungsſumme betru
6880 gegen 7284 C im Vorjahre die Durchſchnittsprämie 0,87
Der an die Verſicherten mit mehrjähriger Vertragsdauer gewährte
Rabatt betrug durchſchnittlich 6,3 4 der Prämie. Es waren zu ver
eichnen: im Monat April 92 Hagelſchäden mit 12 061 Ent
chädigung, im Monat Mai 780 Hagelſchäden mit 125 326 C. Ent
chädigung, im Monat Juni 807 Hagelſchäden mit 228 179
Entſchädigung, im Monat Juli 2433 Hagelſchäden mit 910 699 c.
Entſchädigung im Monat Auguſt 170 Hagelſchäden mit 30 459
ſhadigung im Monat September 4 Hagelſchäden mit 376 Ent
ſchädigung. An Entſchädigungen wurden alſo insgeſammt 1 307 100
gezahlt. Die verluſtreichſten Tage waren der 14. und 21. Juli. Die
weſentlichſten Verluſte brachte das Geſchäft in Thüringen und der

rovinz Hannover außerdem waren verluſtbringend die Provinz
eſſenNaſſau und das Königreich Sachſen. Prämien und ſonſtige
innahme aus dem Verſicherungsgeſchäft 2024 975 Zinſen

359 795 Summa der Einnahme 2 384 770 Hiervon ab Aus
aben an Schäden, Verwaltungskoſten, Steuern pp. 1 782 295
leibt Ueberſchuß 602 475 A. er Kapitalreſerve ſind 17 685 C.

von dem Ueberſchuſſe zugeſchrieben worden wonach die geſammten
Reſerven den Betrag von 4 779 285 C. aufweiſen.

Deutſchlands Außenhandel im Januar 1902. Dem vom
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt ſoeben herausgegebenen Januarheft
der monatlichen Nachweiſe ſind folgende Ziffern zu entnehmen
A. Einfuhr in Tonnen zu 1000 kg. 2 966 956 gegen
3 048 436 und 3 281 287 in den beiden Vorjahren, do weniger
81 480 und 314 331. Edelmetalle: 97 80 und 114. Gegen
das Vorjahr gen 22 von 43 Zolltarifnummern eine erhöhte,
21 eine verminderte Einfuhr. Weſentlich höhere Einfuhr fand
W bei Erden, Erzen 44 995), Getreide (38 881), Material c.

aaren (17856), Drogen Apotheker- und Farbewaaren
C 012), Wolle (10 901), weſentlich rig bei Kohlen

154 367), Eiſen (26 001), Flachs, Hanf c. (9507). B. Aus-
fuhr in Tonnen zu 1090 kg: 2474258 gegen 2 414739
und 2 460 681 in den beiden Vorjahren, daher gegen 1901
mehr 59518, gegen 1900 weniger 6423. Edelmetalle: 27
gegen 45 und 38. Gegen das Vorjahr x 24 Bolltarif
nummern eine erhöhte, 19 eine geringere Ausfuhr. Weſentlich
höher iſt die Ausfuhr von Eiſen 135 546) und Materialwaaren
(27 438), weſentlich geringe die Ausfuhr von Erden Erzen

78 882), Kohlen (45 545). Die monatlichen Nachweiſe zeigen
in ihrer Einrichtung inſofern eine nicht unweſentliche Veränderung
und Verbeſſerung, als fortan bei den einzelnen Herkunfts und Be
ſtimmungsländern auch die Mengen der in den letzten drei Jahren
ein und ausgeführten Waaren erſichtlich gemacht werden. Außer
dem werden die Geſammt-Ein und Ausführungen für drei Jahre
bei jeder einzelnen Nummer angegeben. Es wird damit die Mög
lichkeit geboten, ſchneller und leichter Vergleiche mit den Vorjahren
anzuſtellen, als dies bisher der Fall war.

Dages-Marktberichte.
Halle a. S., 26. Febr. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten fär
z zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

i Hef hier.oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 bis3,25 in einzelnen Fubren 3,50

„Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtrod 2,50
Weizenſtroh 2,40 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,75
Weizenſtroh 2,75

Wieſenheu bei Partien: dieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,75-4,00 minderwerthbige Sorten 3,00 3,50 in
einzelnen e oder Thüringer 4,00--4,50 Ac, minder
werthige Sorten 3,00--3,75

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, deſte Sorten 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00-—3,50 in einzelnen Fuhren

FPi deſte Sorten 4,00--4,50 minderwerthige Sorten

Torfſt ren in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,70
in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,10

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,20 im Einzelnen vom Lager hier: 3.75

Leipzig, 25. Febr. Produktenmarkt. (Berigi von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Wieigzen, behauptet, ver 1000 «g netto
inländiſcher 171--178 bz. Bf., aus ländiſcher 181-184 bz. Bf.

z 132 142 63. f. Hafer, rubig, ger 1000 nettondiſcher 160 168 d. Df., ausländiſcher B. Nais ver
1000 kg netto amerik. Bf., runder 130--135 bz. Bf. Cinquantin
136 144 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps v
Rappskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, höher,
robes ver 100 re getto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 87,00 Bf.
gefrorenes 56,75 Bf. Außzeramtlich: e 100 kg netto loeo 26
dis 28. Wicken ver 1000 kg netto loco 190 Erbſen ver 1000 kg
netto loco Fe --230, do. kleine 190--200, do.
Futter 170 190. Bohnen ver 100 kg netto loes 18--20. Kleeſaat
ger 100 kg netto roth nach Qual. 70--1 10, vo. weiß nach Qual. 60--
200, do. nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120 160, feinſte
Qualität döher. Die Mühlen und Rehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,50 do.Nr. O 22.00-—28,00 do. Kr. I 19-— 19,50 do. Ar. II I 00-
17,50 Weigzenſchaalen 9,25--9,75 Rogggumehl Rr. O
20,650 do. Nr. II „00- 14,50 Roggenkleie 10,25
dis 10,75 ver 100 kg excl. Sack.

Magdeburg, 25. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnigel und h h 3,60 die 50 kgausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

2 25. Febr. (PNiotirungen des MRagdedurger
Sereins für Landwirtbſchaft.) Weizen, Sbiriff 165—169
Sommerweizen 164 168 Rauhweizen feblt. Roggen 144
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160-- 162
ute Chevaliers 168--173 Feinſte Qualitäten bleiben üder
öchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer 158--162

ab Station gehandelt. Verkauft wurden 50 Tons zu 166 ab
Station. Erbſen, Victoria 200--220 je nach Qualität.
Mais nur in runder Waare zu 127--129 am Martkt, für
Frühjahr 124 gefordert, Mixed fehlt.

S 25. Febr., 6 Uyr Adends. Waarenbericht.
ſeſrigen

wo

Balances ar
83 (9,60), Rohe 4
edr. h Mai 652 Juli 65 (64/eizen**) rother Winterweizen (oco 865 (862 Weizen ver

Febr. X ver März 822/, (817/5), ver Mai 82 (81
per Juli 812/, (81 Getreidetracht nach Liverpool 11 (1X),
Kaffee fair Rio Nr. 7 55 (55 Rio Rr. 7 verMärz 5,10 (5,15). der Mai 8,35 (685), Mebl, Soring
Wheat clears 2,85 (2,85), Zucker (3 Zinn 25,62x (25,70),
Kupfer 12,375 12,50 (12,25 12,50).

Tendenz Mais: feſt.
ee) Tendenz Weizen feſt.

Chicago, 25. Febr., 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notixungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Mai 76/, (755/ per Juli 76x (758 Mais per
Mai 60 (59 Schmalz per Febr. 9,17 (09,17x), ver
Mai 935 9,878), Spved ſhort clear 8,75 (8,70), Pork
per Febr. 15,27x (16,30).

2) Tendenz Weizen feſt.
20) Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 26. Februar 1902. (Eig. Drahibericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend.
7,65-8,07x.

Nachprodukte excl. 752 Rend. 5,65 90.

rotraffinade I. 27,95.Gem. Raffinade 27,45. z W feſt.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtaknahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg.
per Febr. 6,70G, 6,75B. per Aug. 7,20, 7,17xG.
ver März 6,75G, 6 72xB. per Okt.- Dez. 7,42x, 7,45B,
per Mai 6,90xG, 6,928B. Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 26. Februar 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Prodnit.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz matt.

br. 6,70. Aug. 7,17x.
ärz 6,70x. Okt. 7,37 Tendenz flau.

Mai 6.92. Dej. 7,52.
Prodnuktenbörſe.

Berlin, den 26. Februar.
Weizen Mai 170,25 Juli 170,00 Auguſt
Roggen Mai 149,00 Juli Auguſts er Mai 158,75 Juli 157,25

a i s Mai 120,25 Juli 120,25
umfangreicher Bericht befindet ſich im Druck und wird etwa eine Roggen, ſtill, ver 1000 e netto, inländiſcher 144 bis Rüböl Mai 55,30 Oktober 54,30
J eche vor den Verſammlungen am 6. März zur Vertheilung v dz. S m u s Eng o r Spiritus 100 1 70er loco 84,10
gelangen. nerto, raugerſte efige able unj Ag- u. Verkauf von Wertapapieren, Blalössung von Couponas, Ver-Bankhaus Paul 8 chauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Dolitzse zinsung von Geldeialagen, e Drerone u. Wechsel- Verkehr O C.

Zinsfuß Dividende 1900 1001 Dividende 1900 1001 Dividende 1900 1901t. o le e llend e 6 l Maſchi 7 27Coursnotirungen c ur e e 500 1 1 70 n. o 1 6 Co n o z ws 15 533 G w. 3 33 313der Berliner Börſe vom 26 Februar, z e e 222 e e e e e i. Ueneen z Ha h 7uts o 123002 Uhr Nachmittags e e enatkeitteceeeeeeeetge z n Suetſun hen geie::: 3 10

0. o. d von e ed. aßfu 7e l n le t rege9 e on. rger iſchiir 4Preußiſche und deutſche Fonds. Gt. do 4 pk. 838832 2 e 12 823 mee Soseiſehn. W S 8 en ſten St 883
EGelpiger Dant. c „6006 S Parpener Verghan alir e uZingfuß en e r. 5 u Caritanſnie 13828 rlnenn, Sächſ. M.-F. t s 13 z G eſerchein Alkali 17 7 194,1066Deutſche Reichs Anl. d 19061 J /2102 508 do. Rente 1884 67,106 Leipz. Spar u. Creditbank ernia Sdamerock. t 282 O Malzerei Wrede 6 4 89 006 B

do. c nl. b. i 62 802 8 Ungar. Gold Rente 1000er 101 L Magdedg. Prwatdank r 77 z B ildebrand Mühlen. o 4 13 ö2 J Zeitzer Maſchinen 20 14 199,750
do. do. 93 2560 do. do. 500er 101 508 Mitteldeutſche Creditbank, 2 1 d uldſchinsky z 115 906 B

re e l la[10000 e ſtegrei, Wroout Jv e ich ſt t32e e i d en s nle Cr. CJ Staate Rente 185 2320 Eiſenbahn-StammAktien. 2 Hyp. D. (Spielh.).. R V LSeopoide aller em. Fabr. i 74 3342 echſe r F
do. Staats Anl. isös. 3 5150 a 37. et (Hübner) volle l e c w b v L 83 832 Privatdiskont 18/
uß. Staateſchuldſcheine W ren e O S Rorddeutſche i 2 1115600 60e t rn 5 c h e e s een h e u et eLandſchaſt d. Prov. Saqhſen RariendurgMiawig don Zn Seig. Plas 100 Fr. 812do. 1 D. iebeck Montanwerke. 1 142202 Sond. i Lwre Sterl. 5 a n.Fe e 33 8848 o Seenn 4 d Pr. s C 832 JnduſtriePaptere. Neſiver teien i 14 e n z

a 7 7 do. 2 ar 3 Fr.e. ehe e er 10570 ouſatiedeader van e. u t r n Laiit. iy S 33 Wien 100 gr. a. 658203Samdurger Hyp. Dant Heſterreis. Suobahn Dioidende 1000 vo J uz (unt. d Den 4 100, 10 G e e e 1 z 230 a F. 2 z3 t 20 J0dardda zen 2 02 (unt. bis 1905) 98 00h L Meridionalbahn e Schut 00S PWann. BodenCredit a r 85 883 t n z 25dent a 32/4 97.006 G 3 See iehn e 8rl u 183 830 f. h 2 t 12 i s 7 d li f ſt
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Confirmation

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahbl, Tula, Perl-
mutter, mit guten Werken, stets
die grössten Nenheiten zu den

solidesten Preisen.
Auf jede Uhr leiste ieh
2 Jahre reelle Garantie

Gold-Bijouterie,
Armbänder, Brochen,

Ohrringe u. Ringe jed. Art,
sowie Herren- und Damen-
Kettem in Gold, Silber,

Doublé ete.
in reichster Auswahl

u billigsten Preisen.
Gustav Uhlig,

Vhrmacher,
UVntere Leipzigerstrasse.

Stadt-Cheater
Halle a. S.

Direktion: Richards.Donnerstag, d. 27. Febr. 1902,
Abends 74 Uhr:

164. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

47. Vorſtellung außer Aboun.
Zum Benefiz für den Oberregiſſeur

Carl Secholliüng:
Einmaliges Gaſtſpiel des Kgl. Preuß.

Hofſchauſpielers

Rud. Christians
Der Traum ein eben.
Dramatiſches Märchen in 4 Auf-

zügen von Franz Grillparzer.
Jn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Maſſud, ein reicher
Landmann C. Scholling.

Mirza, ſeine Tochter Wolfframm.
Ruſtan, ſein Neffe
Zanga, Negerſklave C. Schmalz.
Der König von

Samarkand C. Schreiner.
Gülnare, ſ. Tochter M. Halden.
Der alte Kaleb(ſtumm) Fritz Berend.

ſarkhan H. Beckow.Der Mann vom
Felſen. E. Kunagth.

Ein altes Weib E. Roſen.
Fin königl. Kämmerer O. Engelke.
Ein Hauptmann J. Koegel.
Erſter E. Lübben.Zweiter C. Zinnſchlag.
Dienerin Gülnares O. Bötticher.
Gefolge und Kämmerlinge des
Königs, Frauen und Dienerinnen
Gülnares, zwei Verwandte Kark-
hans, zwei n n Krieger,

olk.
Herr Kgl. Hofſchauſpieler
Chriſtians a. G.

Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Huhert.

Nur noch3 Vorſtellungen
des brittanten Spielplans.

The Louisiana-
Amazon-Guarck
7 ſchwarze Damen aus dem

Staate Louiſtana.
Transformations Szene in

4 Bildern).

r grössto Venvation der
(aison!!!

Ohne jede Kounkurrenz.
Zum erſten Male

in Europa.
Die in ihren Leiſtungen unerreicht

daſt hende

Matweet-Hugoston-
Truppe,

ruſſiſche TanzAkrobaten

und das übrige groß-
artige Programm

der Vorrath reicht,

Ueberbrettl

Lina Abarbanell,
Dorsay

Mittwoch, den 26. Februar u. Donnerstag,
den 27. Februar:

Thalia-TFestsäle
Halle a. S.

Gastspiel von Drnst v. Wologen Bunte Theater

AMitwirkende:

Olga WohlbrückK,
Marie BoKKken Lassen,

Wolzogen, Carl von Lewetzow., Arthur Rothen-
vurg, Ludwig Mendelsohn ete.

Vorverkauf: Hofmusikalienhandlung Heinrich
Hothan, Gr. Steinstrasse 14, Fernsprecher 2335.

aus Berlin.

Dora
Ernst von

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 27. Februar 1902.
Weimar (HofTeater): Das Nacht

lager in Granada.

Gardinen ſteckt
(auch nach auswärts) [2905

Laura Weinhbold,
Alte Promenade 20, pt.

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Café u. Conditorei
Garl Zorn, ſeipzigerſr. 5.
Devserts, Confecte, Knallbonbons.

Eeht Friedrichsdorfer Zwieback

T n WageWaren Sie schon im
Special-AussehaukK

„Pschorr-BRränu“,
Leipzigerstr. 36 b. Weber
Welt-Panorama,
H arz. Ein Winterfeſt in

Andreasverg.

Verein für kathol. Kauflente u. Heamte.
Vereinslokal „Schultheiß“, Poſtſtr.
Jeden Donnerstag, Abends 9 Uhr:
Sitzung ſowie Vortrag. [2282

Wasech-
masehinen,

Wring-
masehinen,

Wäsche-e wollen.Otto Giseſce
Nachf,alle S., Gr. Steinstr. 83.

Ein ſehr guter

Gaſthof
iſt billig zu verkaufen oder gegen
Bauerngut zu vertauſchen.
Offerten unter Z. 2906 an die
Exped. d. Zig. [2906

aſt neuer,e verhe dte Kutſchwagen

zu verkaufen.
schmidt, Gr. Ulrichſtr. 12.

9Lokomobile,
löp'erdig, umſtändebalber billig
verkäuflich. Offer'en unter B.
w. 3366 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße.
ehlwürmer, à Schock 10 4 zuM verk. Dryanderſtr. 26, III. r.

Saat-Hafer,
Anderbecker, auf kaltem Boden ge
wachſen, bietet an à Ctr. 9,50

ab Querfurt [2706Domäne Gatterſtedt.
S Ssaat-Hater, DHeines Nachzucht, vorzüglich im

Stroh und Körner-Ertrag, offerirt
ab Domäne Let.in bei Halle a. S.
franco 1000 kg Rmk. 185, und
diene eerne mit Poſtmuner durch
Herrn P. Mussmann, Halle,
Alter Mark 7.
Schlanſtedter Sommerweiz.

(rother), ſowie
Anderbecker Hafer

zur Saat hat abzugeoen, ſoweit

Sohreiber Comp.,
Domäne Niederſpiefß b. Sonders

hauen.

pilepsise heilbar!
Eine vieſ. Dame iſt durch

Anweiſung v. Dr. ph. O ante
in Warendorf i. W. von der

Fallſucht glücklich geheilt u. empfehle
dieſ. Verfahren all. Krampfleidenden.

Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

ſchule am Plagze.

Zwei Schülerinnen
finden noch Aufnahme u. wahrbaft
mätterliche Fürſorge in vorzüglich
empfohl. kl. Penſionat. Beaufficht.
der Schularo. u. Nochhilfe durch
Lehrerin. Günſt. Beding. Anfr.
an Penſionat Moritzſtraße 24,

Deſſan. [2919
Unterricht

Theo Berlitz School

oflanguages, Sternstr. ff.

Englisech, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterriechtes hört
und spricht der Sehüler nur die
Sprachoe. die er zu erlernen wünseht.

Prospekte Kostenfrei.

Land u. Stadtwirthſchafterin.
Stützen Kindergärtnerinnen,
Verkäuferinnen, Kochmamſells,
Scholarin., Köchin., Stuben,
Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline PFleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am Markt.
Landwirthſchafterin., Scholarin.,

Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, ſowie beſſeres weib
liches Dienſtperſonal jeder Branche
erhält nur gute Stellung durch
Frau Marie Wantzlöben. Stellen S
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

h Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche zum 1. Aprii d. 58. als
ſelbſt. od. 1. Inſpektor
Stell. als Verh., ev. wo ſp. Verh.
geſt. iſt, am liebſt. auf Nevengut,
wo die Frau die Wirthſch. zu
leit. hat. Bin 34 J. alt, 16 J.
beim Fach und im Befſitze guter

Zeugniſſe. [2624

Ein ſeit 18 Jahren in der Land
wirthſchaft thätiger Mann ſucht
zum 1. April Stellung als 1. oder
2. Hofmeiſter. Gefl. Offert. unt.
M. L. 262 an Haasenstein

Vogler A. G., Magdevurga.
Penſ. Beamter ſ. Rebenbeſch. in

Compt. oder Bureau. Offert. unt.
Fr. R. 777 voſtl. Halle S. I.

Verwaiter, Hofmeiſter, Gärtner,
Brenner, Sckäfer, Oberſchweizer,
Landwirihſchafterinnen, Mäd gen
finden Stellung. Ziegelmeiſter,
Schmiede, Stellmacher, Hofmeiſtet
(Landwirth), Knechte ſuchen Stellg.
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,
Marktplatz (Rother Thurm).

S Perſonen,
die verlangt werden.

Suche zum baldigen Antritt
einen nicht zu jungen, zuverläſſigen

Verwalter.
Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſvrüche, welche nicht zurückgeſandt
werden, ſind zu ſenden an

W. Kaiser,
Ritterg. Koetzſchlitz b. Schkeuditz.

Durchaus ehrlicher u. gewiſſen-
hafter, aber energiſchdurchgreifender

m HUoſauſseher Wwird gefucht. Zeugniſſe abſchrift
lich unter V. z. 3433 an
Rudolt Mosse, Halle.

Verwalterſtelle
unter T. 2493 beſetzt. Be
werbern beſten Dank.

Tüch Verwalter, Hofmeiſter,
Schafmeiſter, Oberſchweiz.

verheir. u. led. Pferde- u. Futter-
knechte ſuchen ſofort u. 1. 4. Stelle.
Juſp. Priedrich Fisseler.
Stellenvermittler, Erfurt,
Schmidtſtädterſtraße 31 33.

Verwalter,
23 Jahre alt, in Buchführung aus
gebildet, kann ich beſtens empfehlen.

Schkölziger, Halle a. S.,
Schillerſtraſze 20.

2 verheirathete Kuhfütterer
mit ſegr guten Jeuaniſſen, mehrere
verheirathete Knechte und
Arbeiterfamilien, kräft. ledige
Knechte ſuchen ſofort Stellung.

Frau Martha Brandt,
Steklenvermittelung,
Schmeerſtraße 4, I.

Lehrling
findet zum 1. April Stellung in
meinem Stabeiſen-, Eiſen
waaren- und Werkzeug Ge
ſchäfte. Junger Mann mit Be
rechtigungsſchein zum einj.-freiw.
Dienſt wird bevorzugt. Handels

Wohnung in
meinem Hauſe. (2909

C. Hempelmann,
Hildesheim.

Einen Lehrling ar
I. Dante, Fleiſchermeiſter,

Alter Markt 25.
Tüchtiger Hausdiener,
der auch mit Centralheizung
Beſcheid weiß, ſofort geſucht.
„Schultheißz“, Poſtſtraße
Auf einem kleineren Gute wird

eine nur mit guten Zeugniſſen
verſehene jüngere [2807

Marnſell,
die ihre Lehrzeit beendet, oder als
ſolche ſchon in Stellung geweſen
iſt, ſofort geſucht. ff. unter
W. 10 pohnlagernd Puſtleben
erbeten.

Suche zum 1. April eine äitere,
erfah ene, gut empſohlene

Wirthſchafterin,
perfekt im Kochen, Backen, Wäſche uſw.
Meldung mit Zeugsnißabſchrifſen on
Fr. Rittergutsbeſitzer Roediger,
Schafſee bei Schraplau. (2729

Ein älieres Fräulein. welches im
Nähen u. Schneidern bewandert iſt,
wird zum 1. April durbs Martha-
haus Halle a. S. geſucht. Zeugn.
und Gehalisanſpräde erreten.

r Verh. Pferdeknecht
V mit I10 jäbr. Zeugneß ſucht
DF I. Avril Stelle d. Willy
W Münhn, Stellenvermetler,
Bl Uirichſtr. 3, Telephon920.

Kindergärtnerin I. Kloſſe,
muſikaliſch, ſucht 1. 4. Stellung
für Nachmittags. Offerten unter
Z. 2911 an die Exped. d. Zig.

Suche für die Wirtthſchafterin
meiner verſtorbenen Mutter, welche
23 Jahre deren Haushalt führte,

paſſende Stellung.
Dieſelbe iſt Ende der Vierzig, in
tüche und Haushalt ſehr erfahren

und beſitzt die benen Empfeh ungen.

Offerten erb. unter Z. 2840 an
die Exp'dition dieſer Zeitung.

ſollen auf Acker900000 k.
lieben werden. Geſuche einzureichen
bei Rudolſ Mosse, Magdebung
sub A. T. 272.
rer

Verwiethungen.

Hochparterre-Wohnung,
3St., K. u. Küche, Sveiſek.,Corridor,
zum 1. März frei oder auch ſpäter.
525 Mk.

Wohnuung, III. Etage, 1 St.,
2 K., K., Corridor, an nur rubige

Erieh Heino,
Goldsechmied,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis der PFleischerstr.
Reichhaltiges Lager von

Confirmationsgeschenkegn,
Werkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen,

kl. Familie zu verm. 1. März oder
ſpäter zu beziehen. Näheres
Friedrichſtraße 21, part.

8 Magdeburgerſtraße 36,
Z gegenüber den Kliniken, herrſchaft
liche I. Etage, beſtehend aus
g 6 größeren Räumlichkeiten nebſt

S Zubeh., 1. April zu verm.

Kl. Alrichſtraße 18, II.,
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer
Bad und reichl. Zubehbör, I. April
zu vermiethen. Näheres Kleine
Ulrichſtraße 18 III. l.

Halberſtädterſtr. 1, p.,

herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Rad und reichl. Zuvebör, 1. 10. zu
vermiethen. Beſichtigung 4--6 Uhr.

Knoeh Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, II.

I Geldverkehr. z

800000 Mark,
auch getheilt, à 3 /0, event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

r „J„JZ;J„;„J„J„

J Familieunachrichten.

Verlobt: Frl. Gertrud Ludewig
mit Hrn. Leutn. Paul Gerhardt
(Beriin). Frl. Doris Geriſcher
mit Hrn. Hauptmann Karl
Eckardt (Leipzig). r Helene
Köhn mit Hru. Aſſeſſor Albert
Berger (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Willi v. Klitzing (Kolzig). Hrn.
Rechtsanwalt Dr. E. Jonatha
(Bura). Hrn. Landrath v. Reſll

Hrn. Oberleutnant Franz von
Kempis (Berlin). Hrn. Land
rath Pitſch Schroener (Pill-
kallen).

Geſtorben: Hr. Avothekenbeſ.,
Georg Redlich (Hamburg). Hr.
Landſchaftsmaler Felix Wichert
(GBerlin). Hr. Avotheker Karl
Funcke (Wiesdaden). Hr. Paſtor
em. Dr. phil. Friedr. Aug. Koenig
(Leipzig). Hr. Direktor Reinhard

Fanet b See sammerjunker Fritz v. der LüheB. 0 Bacer 9 z Mtor em. o
2 Koniecke (Breslau). Hr. PaſtorBankgeſchäft, GuſtavZimmermann(Müblſtedt)

lle a. S., Leipzi 64. Hr. Landwirth MiHalle a. S., Leipzigerſtr. 64 Se Michae

Nachruf.
Geſtern Abend hat ein raſcher Tod meinen lieben

treuen Mitarbeiter SHerrn Direktor

Richard Hänsel
von mir genommen, der mir ſeit ſiebzehn Jahren

Eifer zur Seite geſtanden hat. ev ter Andenken werde ich ſtets in hohen Ehren
a en.

R. Ernst Weise,
Inhaber der Firnn Weise Monslai.

Nachruf.
Ein plötzlich eintretender Tod hat geſtern

Herrn Direktor

Richard Hänsel
von ſeinem langen Leiden erlöſt-

Wir verlieren in ihm einen Vorgeſetzeen von
vorzüglichen Charaktereigenſchaften, das Vorbild
eines ſich der Pflicht ganz hingebenden Mannes,
einen wohlwollenden Berather, der uns für alle
Zeit unvergeſſen bleiben wird.

Das Beamten und Arbeiter- Perſonal

der Firma Weise NMonski,

e
m

J

S

Für ein ordentliches, 19 jähr.,
junges Mädchen (Waiſe), das
etwas Nähen, Kochen und Plätten
kann, ſich jeder häuslichen Arbeit
gern und willig unterzieht, wird eine

Stellung
als

Wirthſchaftsgehilfin
in deſſerer Famiie mit Anſchluß
oder bei älterer Dame geſucht.

Angebote mit Lohngewährung
refördert sub F. R. 907 die
Annoncen Expedition Bernharad
Riehter in Chemuitz.

200 Mark
zahle ich dem Herrn Kollegen oder
ſonſt. Herren, welcher mir dauernde

e h DJnuſpektorſtelle,
wo Verheirathung geſtattet, beſorgt.
Vorzügl. Zeugniſſe vom jetzigen
Brinzipal wärmſte Empfehl. Ver
ſchwiegen h it Ehrenſache. Off. bef.
unter Z. 2946 die Cxped. dieſer

Zeitung. [2946

plazirt werden.Fr. Heyde, Mühlenbeſ.,
Krauſchütz-Liebenwerda.

B 2Lehrlingsgeſuch.
Am 1. April er. kann noch ein junger Mann mit guten Schulkennt

niſſen Sohn achtbarer Eltern in unſerm Geſchäft als Lehrling

Düben Herrmann.
(2768

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden

im 81. Lebensjahre unſer lieber Viter der Rentier

Gottfried Scharf,
was hiermit tiefbetrübt anzeigt im Namen der Hinteroliebenen

O. Scharf
Glebitzſch, den 25. Februar 1902.
Die Beerdigung findet Freitag, den 28. Februar, Nach

mittags x3 Ubr ſtatt.
G.

Todes Anzeige.
Heute Montag Abend 9 Uhr entſchlief nach kurzem Leiden

infolge Schlaaanfall mein lieber Gatte, unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater, der Privatmann

W

Louis Bethmann
im 80. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Halberſtadt, den 24. Februar 1902.

Minna Bethmann geb. Helbig,
zugleich im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerd' gung findet Donnersſag, den 27. Februar d. Js.,
Nachmittags x3 Uhr von der hieſigen ſtädtiſchen Leichenhalle
aus ſtatt.

(Geldern). Eine Tochter
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Donnerstag, 2. Beilage zu Nr. 97 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die

27. Februar 1902

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

noeooroorroorooreeereeeerereoreereeronero rerProvinz Sachſen und Umgebung.
X Dachritz (Saalkreis), 24. Februar. (Wohlthätigkeits-

Konzert.) Am geſtrigen Abend hatte der Fechtverein des kamerad
ſchaftlichen Vereins Wallwitz und Umgegend im Saale des hieſigen
Haſthauſes ein Wohlthätigkeitskonzert zum Beſten der
Militärwaiſen veranſtaltet. Das ſehr gut gewählte Programm wurde
von den Mitwirkenden präziſe durchgeführt und fanden die einzelnen
Vorträge den ungetheilten Beifall der zahlreichen Beſucher. Rühmend
hervorzuheben ſind beſonders die Leiſtungen der Herren Lehrer Prin z
Petersberg, FroſtSylbitz, Hölzer-Kütten, Kropnick Wallwitz
u. A., ſowie die gediegenen Violinvorträge des Herrn Aſſiſtent
WiedemannWallwitz. Das Konzert erbrachte den ſchönen Ertrag
von ca. 150 Mark. Dem Konzert ſchloß ſich ein Tanzkränzchen an.

ee. Schafſtedt, 25. Febr. (Jhren Verletzungen erlegen.)
Die 6 jährige Tochter des Stellmachermeiſters Brechtel, welche
infolge eFeuerfangens ihrer Kleider ſchwere Brandwunden davontrug,
iſt in der Kgl. Klinik zu Halle bald nach ihrer Einlieferung ver
ſtorben. Das bedauernswerthe Kind war dem offenen Lichte
zu nahe gekommen; die Hilfe der Eltern kam zu ſpät.

g Freyburg a. U., 25. Febr. (Selbſtmörder.) Jm Wils-
dorfer Forſte wurde geſtern Mittag von Holzhauern der Leichnam
eines gut gekleideten Mannes, etwa 45 Jahre alt, unter einer Eiche
liegend aufgefunden, der ſeinem Leben daſelbſt durch Erhängen ein
Ende gemacht hatte. Ueber die Perſönlichkeit des Selbſtmörders konnte
bisher Sicheres nicht ermittelt werden.

x- Nißmitz (b. Freyburg), 25. Febr. (Drillinge.) Beim
Landwirth Schäfer brachte eine Kuh drei Kälber zur Welt, und
zwar etwa 80, 70 und 60 Pfund ſchwer.

r. Eisdorf bei Teutſchenthal, 23. Februar. Bienenwirth-
ſchaftlich es.) Ueber den Wabenbau der Bienen wurde in der
heutigen Sitzung des bienen wirthſchaftlichen Vereins Teutſchenthal und
Umgegend von Herrn Hauptl. Tetzner referirt. Der Wabenbau iſt ein
Theil des Bienenvolkes, und zwar die Grundlage und Vorausſetzung
für eine rationell betriebene Bienenzucht. Nur ein ſtarker Schwarm
vermag bei rechter Unterſtützung durch vernünftige Pflege ein gutes
Brutneſt herzuſtellen. Der Brutraum muß groß genug und mit Ganz-
rahmen ausgeſtattet ſein (Gerſtungmaß), dann kann die Königin die
Brutordnung (Abſetzen der Eier in Brutkreiſen) inne halten, dann
wird der Pollen um die Brut herum abgelagert und der Honig im
Haupte des Stockes aufgeſpeichert werden, alſo dort, wo dieſe
Nahrungsmittel am nöthigſten gebraucht werden und am leichteſten zu
zu erreichen ſind. Bei kleinem Maß können ſich die Völker nicht zur
rechten Zeit entwickeln, der Pollen und Honig wird völlig aus dem
Brutneſt herausgequetſcht, die meiſten Völker geben keinen Ertrag,
verhungern ſogar trotz des Honigvorrathes, weil dieſer am unrechten
Orte aufgeſpeichert iſt.

m. Gorsleben Mansfelder Seekr.), 25. Febr. (Der Unter
leibstyphus) iſt hier unter den Kindern verſchiedener
Familien ausgebrochen auch tritt vereinzelt Scharlach auf.

K. Bitterfeld, 26. Febr. (Stadtverordnetenſitzung.)
In der Bahnbau Angelegenheit BVitterfeld-Düben haben bereits eine
Anzahl vorbereitender Verſammlungen ſtattgefunden und belaufen ſich
die Geſammtkoſten des Unternehmens, ausſchließlich der Koſten für
Grund und Boden, auf 1 962 000 Mk., ſo daß der laufende Kilometer
der Bahnlinie auf 71606 Mk. zu ſtehen kommt. Es iſt die
Gründung einer Aktien Geſellſchaft in Ausſicht genommen und
iſt jetzt das Projekt den Gemeinden Düben, Schwemſal, Röſa,
Pouch, Mühlbeck und Bitterfeld, die die Bahn berühren
ſoll, zugeſandt worden, damit ſich dieſelben entſcheiden, ob ſie den Grund
und Boden unentgeltlich hergeben wollen und in welcher Weiſe ſich die
ſelben an der Aufbringung der erforderlichen Geldmittel betheiligen.
Hier bringt man dem Bahnbau großes Intereſſe entgegen und hat der
Magiſtrat beſchloſſen, den Grund und Boden innerhalb der Bitterfelder
Flur unentgeltlich herzugeben, wenn mit dem Bahnbau binnen zwei Jahren
begonnen wird. Die Stadtverordneten wieſen die Angelegenheit jedoch an eine
Kommiſſion zur eingehenden Prüfung und Berichterſtattung. Für
den Hilfsverein deutſcher Reichsangehöriger in Prag wurden wieder
wie in den Vorjahren 10 Mark bewilligt. Jnnerhalb des Stadt-
bezirks ſoll eine einheitliche Nummerirung der ganzen Häuſer ſtattfinden
und bewilligten die Stadtverordneten die erforderlichen Mittel in Höhe
von 473 Mark.

Gräfenhainichen, 25. Febr. (Rückfälliger Dieb.) Vor
der Strafkammer in Halle hatte ſich dieſer Tage ein rückfälliger
Dieb, der als Einbrecher die Gegend von Gräfenhainichen bis nach
Wittenberg wochenlang unſicher gemacht hatte, zu verantworten: der
36jährige frühere Bäcker und jetzige Arbeiter Auguſt Hermann Miehe
aus Gräfenhainichen. Er wurde zu vier Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

W. Schkölen, 24. Februar. (Schwere Epidemie.) Das
„Weißenfelſer Tageblatt“ berichtet: Jn den Dörfern des oberen
Wethauthales graſſirt ſeit Mitte Januar die Maſernkrankheit in äußerſt
bösartiger Weiſe. Mehrere Kinder ſind der Epidemie bereits zum
Opfer gefallen, da ſie in Verbindung mit Lungenentzündung und Ge-
hirnentzündung auftritt. Jn dem altenburgiſchen Orte Hainchen
ſehlen wegen dieſer Krankheit 75 Prozent der Schulkinder und muß
die Schule nun ſchon circa drei Wochen geſchloſſen bleiben. Auch in
Zſchorgula, wo die Seuche nicht ganz ſo heftig auftritt, ſoll die Schule
geſchloſſen ſein.

Zeitz, 25. Febr. (Dem ſtädtiſchen Verwaltungs-
bericht) auf das verfloſſene Etatsjahr zufolge iſt bei der am 1. April
1901 ſtattgefundenen Ausſcheidung der Stadt aus dem Kreiſe auf
die Stadtkaſſe eine Schuldenlaſt des Kreiſes in Höhe von
219 248,47 Mk., ein Aktiv- Vermögen von 130 872,99 Mk.
übernommen worden. Es waren in dem Berichtsjahre in 04 Fabriken
3640 Arbeiter und 865 Arbeiterinnen beſchäftigt. Der Waſſerverbrauch
(durch Waſſermeſſer feſtgeſtellt) betrug im Durchſchnitt pro Tag und
Kopf der Bevölkerung (28 500 Einwohner) 32,4 Liter, gegen 26 Liter
im Vorjahre. Die ſtädtiſche Gasanſtalt erzielte einen Reingewinn
Ueberſchuß in Höhe von 29 150,73 Mk. Es wird beklagt, daß der Ver
brauch des Gaſes zu Koch und Wirthſchaftszwecken nicht in dem Maße
zunimmt, wie es zu wünſchen wäre. Die Zunahme
betrug gegen das Vorjahr nur 4568 Kubikmeter, während ſie ſich im
Jahre 1899,00 auf 17 313 Kubikmeter erhöhte. Für das ſtädtiſche
Volksſchulweſen hat ſich die Einrichtung eines Sprachheilkurſes für
ſtotternde Kinder ſowie die Einrichtung von zwei Hilfsklaſſen für
ſchwachbefähigte Kinder mit je 20 Schülern für ſehr zweckmäßig er
wieſen. Die Einſetzung von zwei Schulärzten hat ſich ebenfalls be-
währt. Jn 119 Fällen wurden die Eltern durch beſondere Mit
theilungen der Schulärzte auf Krankheiten ihrer Kinder aufmerkſam ge-
macht. Von 3964 Kindern wurden bei 565 theils erhebliche, theils
minder erhebliche Krankheitszuſtände feſtgeſtellt, darunter 111 an Er-
krankungen der Augen, 80 an Bleichſucht, 48 an Rückgrats-
verkrümmungen, 53 an Skrophuloſe, 39 an Erkrankungen der Naſe,
des Naſenraumes und der Mundhöhle. Jn der geiſtigen Entwickelung
waren 71 zurückgeblieben.

W. Mühlhauſen, 24. Febr. (Epidemie.) Jnfolge der aus
gebreiteten Erkrantungsfälle an Diphtherie unter den hieſigen Schul
kindern mußten in der Volksſchule T am Sonnabend 2 Mädchenklaſſen
geſchloſſen werden, und zwar vorläufig auf 8 Tage.

Vom Eichsfelde, 25. Febr. (Der Centrumsabge-
ordnete von Strombeck und die Handelsverträge.)
Der Centrumsabgeordnete von Strombeck hat ſeinen Wählern auf dem
Eichsfelde brieflich mitgetheilt, daß er, ſobald die Landwirthſchaft nicht
genügenden Zollſchutz für ihre Produkte bekäme, gegen jede Zollerhöhung
für induſtrielle Erzeugniſſe, die die Landwirthſchaft mehr belaſteten,
ſtimmen werde.

W. Schmalkalden, 25. Febr. (Die Trauſebahn. Ober-
förſterei.) Der Kommunal-Landtag in Kaſſel hat in ſeiner geſtrigen

Sitzung den Landesausſchuß ermächtigt, zur weiteren Subvention des

TrauſebahnUnternehmens, deſſen Anlagekapital erhöht werden ſoll, ein
zu 14 Proz. verzinsliches Darlehen von 30 000 Mk. zu gewähren. Zu
einem gleich geringen Zinsfuß ſind von dem Bezirksverbande bereits
140 000 Mk. dargeliehen worden. Die Trauſebahn iſt eine ſchmal
ſpurige Strichbahn von Wernshauſen nach HergesVogtei und gewinnt
für die Orte des Trauſegrundes mit ſeiner Schwerſpath Produktion
immer mehr an Bedeutung. Der Königl. Oberförſter Lent hier-
ſelbſt iſt zum 1. Mai als Oberförſter und forſttechniſcher Referent der
Regierung nach Sigmaringen verſetzt.

S Nordhauſen, 25. Febr. (Städtiſches.) Der ſtädtiſche
Haushaltsplan für das Etatsjahr 1902 wurde von den Stadtverordneten
in Einnahme und Ausgabe mit 964 725 Mk. abſchließend feſtgeſetzt und
genehmigt. Es ſollen im neuen Etatsjahre erhoben werden 155 Proz.
Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer, 155 Proz. der Grundſteuer und
155 Proz. der Gebäudeſteuer wie im Vorjahre.

Magdeburg, 25. Febr. (Provinzial-Verſamm-
lung des Bundes der Landwirthe für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt Die am
10. März, Nachmittags 15 Uhr im „Hofjäger“ zu Magdeburg ſtatt
findende Provinzial Verſammlung des Bundes der Landwirthe wird
ſehr wahrſcheinlich ſtark beſucht werden, da nach den letzten Vorgängen
in der Zolltarifkommiſſion dies die erſte größere BundesVerſamm
lung iſt, wo die Führer des Bundes das Wort ergreifen werden.
Die Herren von Wangen heim und Dr. Hahn haben bereits
zugeſagt, zu erſcheinen. Auch iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß ſich
ſüddeutſche Abgeordnete, wie Herr Schrempf Württemberg u. ſ. w.
daran betheiligen werden.

Calvörde, 25. Febr. (Neue Konſervenfabrik.) Unſere
Landwirthe, die bereits in großer Menge Spargel ziehen, werden ſich
in Zukunft noch in vermehrter Weiſe auf Gemüſezucht verlegen, da der
„Magd. Ztg.“ zufolge hier eine Konſervenfabrik errichtet
werden wird.

Bernburg, 25. Febr. (Städtiſches.) Der Gemeinderath
hat geſtern über die Verwendung der Rechnungsüberſchüſſe
für 1899/1900 Folgendes beſchloſſen: Von der Geſammtſumme im
Betrage von 46 062,69 Mk. ſollen 11 062,69 Mk. zu den Koſten des
neuen Gottesackers, je 10 000 Mk. zu denen des Dampſpritzenhauſes
und des Brauſebades und je 5000 Mk. a) zur Erweiterung der Volks
bibliothek, die ſich im Rathhauſe befindet, und zur Errichtung einer
Leſehalle, d) zur Errichtung eines Mädchenhortes und e) als Darlehn
für die Bergſtädter Kleinkinderſchule Verwendung finden. Die Ueber-
ſchüſſe für 1900,/1901, über deren Verwendung ſich die Etats-
kommiſſion ſpäter ſchlüſſi machen wird, betragen: bei der
Stadthauptkaſſe 51314,23 Mk., beim Waſſerwerk 6674,76 Mk.
und beim Viehhof 2771 Mk. dagegen weiſt die Rechnung des Schlacht
hauſes bei den ausgeführten Bauten einen Fehlbetrag von 8451,42 Mk.
auf. Ein weiterer Beſchluß des Gemeinderaths betraf die Deckung
der Ausgaben für die neue Saalebrücke (320 000 Mk. nach Abzug der
Beihilfen des Staates und des Kreiſes), die Kühlanlage (140 000 Mk.),
das Handwerkerſchulgebäude (100 000 Mk.) und den neuen Friedhof
(60 000 Mk.). Für dieſen Zweck findet bei der hieſigen Kreisſparkaſſe
die Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 500 000 Mk (38/, Proz.
Verzinſung, 1-5 Proz. Amortiſation) ſtatt. Für das verſloſſene
Kalenderjahr wird nach der heutigen Mittheilung des Stadtraths
Wichmann der antheilige Gewinn der Stadt aus der Verwaltung der
Sparkaſſe 25——30 000 Mk. betragen.

W. Altenburg, 24. Febr. Vom Thurme geſtürzt.) Jn
früher Morgenſtunde ſtürzte ſich der in den zwanziger Jahren ſtehende
Sohn des Thürmers von dem 40 Meter hohen Thurme des Rath-
hauſes herab. Vorübergehende fanden ihn und brachten ihn in die
Wohnung des Thürmers, doch verſtarb er auf dem Transport.

W. Greiz, 24. Febr. (Die Zahl der arbeitsloſen
Weber) und Weberinnen beträgt nach beſter Jnformation 2700 mit
etwa 700 Kindern. Täglich verlaſſen Unverheirathete auf Anordnung
der Kommiſſion die Stadt, um Arbeit in anderen Orten zu ſuchen.
Sämmtliche Vereinbarungen des Einigungsamtes ſind bis jetzt von der
Verſammlung entſchieden abgelehnt worden.

W. Arnſtadt, 24. Febr. (Die Leiche) eines neugeborenen
Kindes wurde, wie das „Arnſtädter Tgbl.“ meldet, heute Vormittag
an der Plaue'ſchen Straße in der Nähe des Ritterſteins gefunden.

Meißen, 25. Febr. (Beim Schlittſchuhlaufen ver-
unglückt.) Jn Kleinzadel ſind geſtern Abend, dem „B. T.“ zuſolge,
vier Knaben im Alter von 11 bis 14 Jahren beim Schlittſchuhlaufen
auf der Elbe eingebrochen. Sämmtliche vier Knaben ſind
ertrunken.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüriugen.

Carsdorf, 19. Febr. Der landwirthſchaft-
liche Verein Steigra hielt heute eine Verſammlung ab.
Es wurden zunächſt eine Anzahl Arbeiter und Dienſtboten für treue
langjährige Dienſte prämiirt und zwar erhielten a) bronzene
Medaillen: Chriſtian Steinhäuſer-Lodersleben, Gottlob
Hennicke-Wennungen, Otto Reinboth-Altenroda. b) Diphome:
Hofmeiſter BeyerGleina, Schäfer ThiemeGleina, Arbeiter Hebner
Gatterſtedt, Aufſeher Heinze-Obhauſen, ſowie die Arbeiter bezw.
Dienſtknechte EiſenſchmidtNiederſchmon, Albrecht-Laucha, Philipp-
Freyburg und die Dienſtmädchen Seiſe-Größznitz, Möhring-Nebra,
ScheerBarnſtädt, LangholzSt. Ulrich, Günther-Gölbitz, Kirſt
Balgſtädt. Daneben wurden noch Geldpreiſe von 15 bis 20 Mk.,
theils vom landwirthſchaftlichen Verein, theils von Arbeitgebern
geſtiftet, den betr. Leuten überreicht. Der hierauf von dem Ver-
einsdirektor Herrn von Helldorff-Zingſt erſtattete Jahres
be richt ſchilderte in treffenden Worten die Lage der Landwirth-
ſchaft. Das vergangene Jahr habe leider keine Beſſerung, eher
eine Verſchlechterung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe ge
bracht. Die Unrentabilität des Getreidebaues, die Arbeiternoth,
die Steigerung der Löhne, die Vertheuerung aller landwirthſchaft
lichen Bedarfsartikel, der Rückgang der Zucker und Rübenpreiſe
wirken drückend auf die Landwirthſchaft. Wenn auch der Herr
Reichskanzler und der Herr Landwirthſchaftsminiſter das Wohl
wollen der Staatsregierung wiederholt zum Ausdruck gebracht
haben, ſo ſei doch der Ausblick in die Zukunft kein roſiger zu nennen,
da bis zum Eintritt der Wirkung der in Ausſicht ſtehenden neuen
Zollgeſetze beſtenfalls immer noch zwei Jahre vergehen würden.

Berichterſtatter fügte ſeinen ausführlichen Darſtellungen noch
eine Ueberſicht über die umfangreiche Vereinsthätigkeit im abge-
(aufenen Jahre bei und ſchloß mit der Mahnung, angeſichts der
ſchlechten Zeiten um ſo feſter zuſammenzuhalten. Tief bedauerlich
ſei es, daß ſeitens der Reichsregierung nichts geſchehe, um gegen die
Beſchimpfung der Landwirthe Verwahrung einzulegen. Einen
ehrſamen Stand, der e.s ſich ſeit Jahrhunderten zur Aufgabe ge
macht habe, der Nährſtand im Volksleben zu ſein, ſo herabwürdigen
zu laſſen, ſei umſoweniger recht, als die Haupteinnahmen des
Reiches aus den Getreidezöllen und den Steuern der landwirth-
ſchaftlichen Jnduſtrie reſultiren, ohne welche das Deutſche Reich
garnicht beſtehen könne. Mit einem „Gott ſchütze den
deutſchen Nährſtand“ ſchloß der Redner ſeinen mit leb
haftem Beifall gelohnten Jahresbericht.

Herr Hornig-Hakle referirte hierauf über land-
wirthſchaftliches Maſchinenweſen. Er äußerte ſich
zunächſt über die Central-Ankaufsſtelle für landwirthſchaftliche
Maſchinen und Geräthe in Halle. Vielfach ſei die Anſicht verbreitet,
daß dieſes unter der Kontrole der Landwirthſchaftskammer ſtehende
Inſtitut nichts weiter als ein kaufmänniſches Geſchäft ſei, während

ſeine Aufgaben doch hauptſächlich darin beſtehen, unter den vielen
Fabrikaten von Maſchinen und Geräthen diejenigen durch ſorg
fältige Prüfung auszuwählen, welche wirklich gut und für die
land wirthſchaftliche Praxis brauchbar ſeien und nur ſolche Ma-
ſchinen 2c. zum Ankauf zu empfehlen. Bei ihrem großen Geſchäfts
umfang wirke die CentralAnkaufsſtelle außerdem preisregulivrend
auf dem Maſchinenmarkte. Der ihr von den Fabriken gewährte
Rabatt käme hauptſächlich den Abnehmern zu gute, für ſich bean
ſpruche ſie nur ſo viel Nutzen, daß die Unkoſten gedeckt werden.
Referent ſchloß hieran eine umfangreiche Ueberſicht derjenigen
Ackergeräthe und landwirthſchaftlichen Maſchinen aller Art, die
heute als die beſten gelten und empfahl ſowohl für Neuan-
ſchaffungen wie auch für Reparaturen die Benutzung der Central
Ankaufsſtelle. Zum Nachſehen 2c. von Maſchinen würden auch
Monteure auf Wunſch gegen mäßige Vergütung zur Verfügung
geſtellt. Eine lebhafte Diskuſſion knüpfte ſich an den umfang
reichen Vortrag und lieferte den Beweis, daß die Central-
Ankaufsſtelle ein Bedürfniß für die Land-
wirthſchaft geworden ſei, weil hier der Landwirth
wirklich gute Maſchinen in Erfahrung bringen könne.

Schließlich referirte Herr Domänenpächter Dr. Behm-
Ouerfurt über Rübenblätter-Trocknung. Das
Problem der Rübenblätter-Trocknung ſei gelöſt; Rübenblätter
laſſen ſich ebenſo trocknen, wie z. B. Schnitzel und
Kartoffeln getrocknet werden. Auch geben die getrockneten Rüben-
blätter ein Futter von erheblichem Nährwerth, das von den Thieren
gern gefreſſen werde. Aber die Koſten des Trocknungs-Verfahrens
ſtellen ſich heute noch ſo hoch, daß man von einer Rentabilität nicht
ſprechen könne. Während die Trocknung von 1 CEtr. Schnitzel
6 Pfg. koſte, ſtelle ſich der Preis für Trocknung von 1 CEtr. Rüben
blätter auf 35 Pfg. Jmmerhin ſeien die Trockenapparate ſchon
weſentlich billiger geworden, und jedenfalls ſei das getrocknete
Rübenkraut ein werthvolleres Futter als Weizenſchalen und würden
für das Vieh geſünder ſein, als die grünen naſſen Blätter.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Vom 1. April d. Js. ab werden als Komp.Offiziere
kommandirt zur Unteroff.-Schule in Jülich: Jeſſen, Lt. im Füſ.
Regt. 36; zur Unteroff.-Schule in Treptow a. R.: von Kleiſt-
Ditfurth, Lt. im 4. Garde-Regt. zu Fuß, Kinne, Lt. im
4. thüring. Jnf.-Regt. 72, von Pfannenberg (Lothar), Lt. im
5. thüring. Jnf. Regt. 94; zur Unteroff.-Vorſchule in Greifenberg
i. Pomm.: Devos, Lt. im Jnf.Regt. 20.

v. Bornſtedt, Oberſt und Kmdr. der 10. Kav.-Brig., zum
Gen. Major befördert. Frhr. v. Toll, Oberſt z. D., zuletzt Kmdr.
des Kür.-Regts. 6, unter Ertheil. der Erlaubniß zum ferneren Tragen
der Uniform des genannten Regts. zum Kommandanten des Truppen
Uebungsplatzes Senne ernannt. Renner, Oberlt. im altmärk. Feld
art.-Regt. 40, kmört. zur Dienſtleiſt. beim Großen Generalſtabe, unter
Beförd. zum Hauptm. in den Generalſtab der Armee verſetzt. von
Lavergne-Peguilhen, Major und Kmdr. des 3. bad. Feld-
art.-Regts. 76, in gleicher Eigenſchaft zum 2. oberelſäſſ. Feldart.
Regiment 51 verſetzt. Prinz Friedrich von Sachſen-
Meiningen, Major und Abtheil.-Kmdr. im berg. Feldart.
Regt. 59, unter Belaſſ. à 1. 2. des 6. thüring. Jnf.Regts. 95 und
Verſetzung zum 5. bad. Feldart.-Regt. 76 mit der Führung des letzt
genannten Regts. beauftragt. v. Stumpff, Major im Feldart.
Regt. 1, als Abtheil.-Kmdr. in das oſtfrieſ. Feldart.Regt. 62 verſetzt.
von der Wenſe, Major im Drag.-Regt. 5, in dem Kmdo. als
Adjutant von der 14. Div. zum Gen.-Kmdo. des 9. Armeekorps über-
getreten. v. Stockhauſen, Hauptm. u. Battr.-Chef im 4. lothring.
Feldart.Regt. 70, als aggregirt zum 1. thüring. Feldart. Regt. 19
verſetzt. Ebeling, Lt. im 1. thüring. Feldart.-Regt. 19, in das
1. weſtpreuß. Feldart. Regt. 35 verſetzt.

Frhr. v. Gagern, Oberſt à s. des 1. lothring. Pionier-
Bats. 10 und Kmdr. der Pioniere des 16. A.-K., unter Stell. à l. s.
des Pion.Bats. 1 zum Kmdr. der Pioniere des 1. A.-K., Behn,
Oberſtlt. und Kmdr. des ſchleſ. Pion.-Bats. 6, unter Stell. à l. s. des
1. lothring. Pion.-Bats. 16 zum Kmdr. der Pioniere des 16. Armee-
korps, Brune, Major beim Stabe des weſtfäl. Pion.-Bats. 7, zum
Kmdr. des ſchleſ. Pion.-Bats. 6 ernannt. Genéöt, Oberſtlt. à J. 8.
des Magdeburg. Pion.-Bats. 4, beauftragt mit Wahrnehmung der Ge
ſchäfte eines Abtheil.-Chefs im Jngen.-Komitee, zum Abtheil.-Chef im
Jngen. Komitee ernannt. Buek, Oberſtlt. und Kmdr. des Garde-
Pion.-Bats., zur Vertret. des erkrankten Jnſpekteurs der 5. Feſtungs-
Jnſp. nach Straßburg i. E. kmort. Schultheis, Major à I. s. des
Pion.-Bats. 3 und Adjutant der Gen.-Jnſp. des Jngen.- und Pion.-
Korps und der Feſtungen, zum Mitgliede der Studien- Kommiſſion für
die Kriegsſchulen ernannt. (Fortſetzung folgt.)

Schifffahrts Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pretoria“, von Hamburg über
Plymouth n. New-York, 25. Febr. 1 Mrgs. v. Boulogne-ſur-Mer ab-
gegangen. „Palatia“ 24. Febr. 6 Abds. in New-York angekommen.
„Georgia“ 23. Febr. 8 Abds. in Genua angek. „Columbia“, von
Neapel n. Hamburg, 22. Febr. Mitternachts Gibraltar paſſirt. „Arcadia“
24. Febr. 7 Vm. v. Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Abeſſinia“, v.
Hamburg über Boſton n. Philadelphia, 24. Febr. 5 Nm. v. Portland
abgeg. „Numantia“ 24. Febr. 9 Vm. Dover paſſirt (Heimreiſe).
„Acilia“, v. Hamburg über Antwerpen n. d. La Plata, 24. Febr.
Mttgs. Dover paſſirt. „Aragonia“, v. NewYork n. Oſtaſien, 24. Febr.
Vm. in Hongkong angek. „Hamburg“ 22. Febr. Nm. in Singapore
(Heimreiſe) angek. „Kiautſchou“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 22. Febr.
Nm. v. Shanghai abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „König Albert“ 24. Febr. 1 Nm. v.
Antiwerpen n. Southampton abgeg. „Dresden“, n. New-Hork beſt.,
24. Febr. 11 Vm. Lizard paſſ. „Königin Luiſe“ 24. Febr. Vm. v.
Suez n. Aden abgeg. „Straßburg“ 23. Febr. Vm. v. Havre n.
Rotterdam abgeg. „Bamberg“, n. Oſtaſien beſt., 23. Febr. Vm. in
Penang angek. „Sachſen“, v. Oſtaſien komm., 23. Febr. Vm. in Kobe
angek. „Kiautſchou“ 23. Febr. Nm. v. Shanghai n. Nagaſaki abgeg.
„Friedrich der Große“, v. Auſtralien, 24. Febr. v. Neapel n. Bremen
abgeg. „Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien, 23. Febr. in Genua angek.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 24. Febr. 9 Abds. v. Cherbourg nach
Bremen abgeg. „Hohenzollern“ 24. Febr. 8 Abds. v. Gibraltar n.
Genua abgeg. „Hamburg“ 25. Febr. v. Singapore n. Bremen abgeg.

77 Stets bewäbrtes MittelBarptflechtem, gen Satfedten t
4 Overmeyers Herbaſeife.In hunderten von Fällen größter Erfolg erzielt, laut vielen ärztlichen

und privaten Zeugniſſen. Ein einziger Verſuch zeigt ſchon die auf
fallende Wirkſamkeit der Seife. Beſtandtheile 90 Seife, 2 Salbei,
3 Arnica, 1,5 arad. Waſſerbecherkraut, 3,5 Harnkraut. Zu
haben per Stück Mk. 1,25 in Apotheken und Drogerien oder durch
den alleinigen Fabrikanten J. Gioth, Hanau a. M.

Druceksacehen
jeder Art

fertigt sehnellstens und
preiswerth an

Buchdruckoerei Otto Thiele,
Halleescohe Zeltung

Leipzigerstr. 87.
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung,

das Klaſſifikationsverfahren im Saalkreiſe betreffend.
Bei Gelegenheit des diesjährigen KreisErſatzgeſchäftes wird in Ge

mäßheit der Beſtimmungen über das Klaſſifikationsverfahren die Prüfung
von Reklamationen der Wehrmänner, Reſerviſten und Erſatz
reſerviſten für den Fall eintretender Mobilmachung vorgenommen werden.

Diejenigen Wehrmänner, Reſerviſten und Erſatzreſerviſten, welche be
gründete Anſprüche auf Zurückſtellung hinter die letzte Jahresklaſſe der
Landwehr 2. Aufgebots bezw. der Reſerve zu haben vermeinen, haben
bezügl. Anträge bei der Ortsbehörde ihres Wohnſitzes anzubringen, welche
eine Nachweiſung nach dem auf Seite 31 des Amtsblattes der Königlichen
Regierung zu Merſeburg von 1860 vorgeſchriebenen Muſter B aufzuſtellenhat, aus welcher nicht nur die militäriſchen körperlichen und Vermögens

verhältniſſe des Antragſtellers, ſondern auch die obwaltenden beſonderen
Verhältniſſe erſichtlich ſein müſſen, durch welche eine zeitweiſe Zurückſtellung

bedingt ſein ſoll.
Dergleichen Nachweiſungen ſind mir bis zum 10. März d. Js.

einzureichen.
Gleichzeitig mache ich ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß jede infolge

einer Reklamation etwa eintretende Zurückſtellung eines Wehrmannes,
Reſerviſten oder Erſatzreſerviſten nur bis zum nächſtjährigen Klaſſifikations-
termine Gültigkeit hat, ſo daß alſo Wehrmänner pp., welche in dem
vorjährigen Termine zurückgeſtellt wurden, nur dann Ausſicht auf eine
weitere Zurückſtellung haben, wenn ihre Reklamationen auch in dem jetzt
anberaumten Termine als begründet anerkannt werden.

Halle a. S., den 23. Februar 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 2043. von Krosiglk. [2937
Bekanntmachung.

Seitens des hieſigen Königlichen Bezirks-Kommandos wird in
der Halleſchen Zeitung eine Bekanntmachung über Ort und Zeit der
Kontrolverſammlungen veröffentlicht. Die Ortsbehörden des
Saalkreiſes werden hierdurch angewieſen, diejenigen Verſammlungen,
welche auf die dortigen Cinwohner Bezug haben, in ortsüblicher
Weiſe bekannt zu geben.

Halle a. S., den 19. Februar 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 1849. von Krosiglk. [(2936
Bekanntmachung,

das Erſatzgeſchäft im Saalkreiſe betreffend.
Die Erſahzkommiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung der

Militärpflichtigen wie folgt vornehmen
Am 3. März d. Js. im Schützenhanſe zu Cönnern,

Löbejün,
Gaſthauſe z. Götſrhethale zu Groitſch,

7. „Goandich'ſchen Lokale zu Ammendorf,
I I I

im Geſellſchaftshanſe zu Diemitz,

g e15858. Zurückſtellung und Looſung für den Jahr
gang 1882 in Halle a. S.

Zur Vorſtellung gelangen ſämmtliche im Jahre 1882 ſowie diejenigen
vor 1882 geborenen Militärpflichtigen, welche noch keine endgültige Ent
ſcheidung von einer Ober-Erſatzkommiſſion erhalten haben.

Alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militärpflichtigen, bei denen
vorgedachte Beſtimmungen zutreffen, werden hiermit aufgefordert, ſich
pünktlich zu der für jede Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu
gebenden Zeit vor der Erſatz- Kommiſſion des Saalkreiſes zu geſtellen

Wer ohne die geſetzlichen Entſchuldigungsgründe die Muſterung ver-
ſäumt, hat die geſetzlichen Strafen zu gewärtigen.

Gefuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe (Rekla
mationen) müſſen in der im Amtsblaktt der Königlichen Regierung zu
Merſeburg für 1860 Seite 30 Schema A vorgeſchriebenen Form ſpäteſtens
bis zum 25. Februar er. an den Unterzeichneten eingereicht werden.

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß Reklamationen
nur dann Berückſichtigung finden können, wenn ſie bis zu dem von mir
geſetzten Termine angebracht worden ſind und daß Reklamationen, welche
erſt nach Beendigung des Erſatzgeſchäftes angebracht werden, nur dann
berückſichtigt werden, wenn die Reklamationszründe erſt nach der Muſterung
eingetreten ſind.

Die Reklamationen werden an jedem Muſterungstage erledigt. Die
ceklamirenden Angehörigen werden veranlaßt, an dieſem Tage im gedachten
Muſterungslokale zu erſcheinen.

Die Magiſtrate und Gemeinde- Vorſteher haben vorgedachte Beſtimmungen
den betreffenden Gemeinden in ortsüblicher Weiſe zu mehreren Malen
bekannt zu geben.

Die Stammrollen, welche den Ortsbehörden rechtzeitig wieder zugehen
werden, ſind zu der Muſterung zur Stelle zu bringen. Ort, Tag und
Zeit der Muſterung iſt in der Stammrolle pro 1902 vermerkt.

Halle a. S., den 18. Februar 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 1560. von Krosigk. [2615
Bekanntmachung.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſteher erſuche ich, meine
Verfügung vom 1. d. Mts. veröffentlicht in der amtlichen Beilage
der Halleſchen Zeitung vom 6. d. Mis. betreſfend Einreichung
einer Nachweiſung derjenigen nicht zur Gewerbeſtener ver
anlagten Handwerker, wel ben ein gewerbliches Einkommen von
mehr als 900 Mk. beizumeſſen iſt, nunmehr beſtimmt binnen 3 Tagen
zu erledigen, widrigenfalls n der betreffenden Nachweiſung
auf Koſten der ſäumigen Gemeinde-Vorſteher erfolgen wird.

Halle a. S., den 24. Februar 1902.

Der Königliche Latrgth des Saalkreiſes.
J.-Nr. 20 0.] Stuvenrauen, Regierungs Aſſeſſor. (2935

Bekanntmachung.
Der in meiner Rundverfügung vom 7. d. Mts. Nr. 1284

behufs Einreichung der Gemeindekaſſenvoranſchläge auf den 15. März
feſtgeſetzte Termin wird mit Rückſicht darauf, daß die Steuerein
ſchätzungen für das mit dem 1. April beginnende Rechnungsjahr
noch nicht vollſtändige zum Abſchluß gebracht ſind und ſich deshalb
die Höhe der einzuſetzenden Zuſchläge in vielen Gemeinden noch
nicht mit Beſtimmtheit überſehen läzt, anf den 15. April d. Js.
verſchoben.

Halle a. S., den 25. Februar 1902.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.

J.-Nr. 2086. von Krosigk. [2953

t. Prämien- Einnahme
fürmMt. 60 702 768, Verſicherungsſumme

A) Vorprämien:a) für direkt geſchloſſene Verſicherungen 4279887
Hiervon ab lt. 5 28 der A. V.B. für
die durch Reduktion bei der Ent
ſchädigung zurückgezahlten Prämien 808

B) Nachſchußprämien 252387
C) Einnahme von Contravenienten

gegen S 4 d. A. V.-B. 1518 261681085 96
2. Nebynſeiſtuugen der Verſicherken:

a) Policegebühren Mk. 9582,50
hiervon an die Agenten 6602.80 2979 70

b) Beiträge zum Reſervefonds gemäß

S 24 des Statuts 39774 1Zinſen lt. 5 25 des Statuts 2612 76 45366 56
3. Eventl. Cursgewinn auf Werthpapiere 3303 55
4. Zuſchuß aus dem Reſervefonds
5. Zuſchuß aus dem Spezial- Reſervefonds

BRilanr fi
1. Forderungen an die Garantiefonds-

zeichner, wegen der noch nicht baar ge
deckten Obligos

Sonſtige Forderungen an:
a) Rückſtände d. Verſicherten (Nachſch.

p. 1901).
b) Außenſtände bei Generalagenten 2c. 22204 23
e) Anderweit 8033 70] 61951 58

3. Kaſſenbeſtaud 17862 22

t

4.Kapitalaulagen

Berlin, den 14. Februar 1902.

in Uebereinſtimmung aefugper g x n
A. Broedermann-Knegendorf.

4. Abſchreibungen auf:
noentar

5. Verwaltungskoſten

b) Sonſtige Verwa
6. Sonſtige Ausgaben

Der Verwaltungsrath.
E. A. Broedermann-Knegendorf, Vorſitzender. W. v. Ho

Vorſtehendes Gewinn und Verluſt-Konto und Bilanz haben wir geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Büchern der Geſellſchaft

Die Reviſions- Kommiſſion. R. O

2.] Reſervefonds

3. Special-Reſerve:

3.] Zum Reſervefonds: Beitr.lt. 824 d. Stat. 397714 70
Zinſen lt. S 25 des Statuts 261276 42386 85

a) Proviſion der n
tungskoſten 140874711200350 92

Rabatt an mehrjähr. Verſicherte
für hagelfreie Jahre

7. Zinſen, abzüglich der vereinnahmten 291147

Veſtand vom Jahre 1900
Beiträge l. S 24 d. Statuts p. 1901 3
Zinſen lt. 25 d. Statuts p. 1901 261276

Hiervon J zu den Ausgaben

preussische HIagelsVergsiecherungseGesellsehaſt auf GegenseitiglLeit.genuer Wie S. h I. Ausgabe
v

1.] Rückverſicherungs-Prämie 148732. Entſchädigungen (473871 58Ab Taxkoſten lt. 88 3 u. 33 der A. V.-B. 23816 98
550051

Regulirungskoſten. 36827 1548688175

5947621

e
d DS d 5014105 10] 34685 60

775

jauuar bis 31. Dezember 1901. Paſſiva,e r1.] Sonſtige Paſſiva: vEreduores 34403
64
10

83036
39774

2612
551723 50

41807 85 83615 65

64050

14050

Frhr. zu Putlitz.

Uleben, kontroll. Mitglied.

Beſtand vom Jahre 1900 04Werthpapiere für Ausfälle Mk. 3242.31Mk. 70000 n n 3 T r 616500 zu den Ausgaben 10807.73 04
r F darnach SpezialNeſerre T. J ves„5500 Landſchaftl. 3 Central gPfandbriefe à 98, h Statuts (Nachtrag) 80000

9150 Preuß 38 conv. Conſols
à 100,90 92823

Mt. 57650 7623 351 7622 35
5. Jnven er u d Haus b

a öbel und Hausgerät 5w Sonſtiges Jnventar 7 1198250
68018 en J lI68018ſ69Die Direktion.

v. Uebel.

R. m e.gerichtlicher Bücherreviſor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion. Sitzung am Donnerstag, den 27. Februar
1902,. Nachm. 5 Uhr im Kommiſſionszimmer.

1. Haushaltsplan des Schlacht- und Viehhofes für 1902.
2. Haushaltsplan der Aſſeſſor Müller-Stiftung für 1902. 3. An-
trag auf Abänderung der Dienſtzeit eines an der höheren Mädchen
ſchule angeſtellten Lehrers. 4. Haushaltsplan des Stadt- Theaters
für 1902. 5. Haushaltsplan der Paul Riebeck-Stiftung für 1902.
6. Antrag, die Anerbietung eines Bauplatzes zur Errichtung eines
Königlichen Gymnaſiums betr. 7. Antrag auf Nachbewilligung
zu Kap. 12. 8. Haushaltsplan, betreffend die Fürſorge für die
Hinterbliebenen der ſtädt. Beamten. 9. Antrag, die Verrechnung
von für Landerwerb verausgabten Mk. 3832,50 auf die Anleihe
von 1900 betreffend. 10. Antrag auf Annahme eines Legats.
11. Vom Haushaltsplan für 1902 die Kap. 4, 5, 7, 8, 9, 12,
14, 16 und 17 und die Kap. 1, 18 und 19. 12. Antrag, die Aus
zahlung des Gehalts an die Lehrer der ſtädtiſchen Schulen be
treffend. 13. Antrag, die Straßenreinigung und die Müll- und
Aſcheabfuhr betr. 14. Sonſtige Eingänge.

Verkauf von Nughölzern
aus den Fürſtlich

Stolberg-Stolberg'ſchen Forſten
in den

Grafſchaſten Stolberg und Hohnſtrin
Montag, den 17. März er., Vormittags 10 Uhr,

im hieſigen Rathskeller.

1. Revier Oberforſt.
(Revierförſter MameKe zu Stolbera a. H.)

Eichen 47 Schäfte mit 53 ſw, 5,6 rm Nutzſcheite. Buchen
49 rm Nutzſcheite, Hainbuchen: 6 Schäfte mit 1,45 m. Fichten:
141 Balken 6--14 w lang, 660 Sparren 4--7 m lang, 1972 Latten
I.--1V. Klaſſe, 828 Baumpfähle, 2890 Bohnenſtangen.

2. Revier Unterforſt.
(Revierförſter Gölltz I. zu Stolberg a. H.)

Eichen: 17 Schäfte mit 26,82 fw, 9,5 rm Nuxſcheite, Buchen
84 rm Nutzſcheite, Ahorn: 10 Schäfte mit 8,76 Km, Hainbuchen:
6 Schäfte mit 2,12 km, Fichten 920 Balken 6--14 m lang,
949 Sparren 4--7 m lang, 1241 Latten I.--IV. Klaſſe, 1949 Baum
pfähle, 8254 Bohnenſtangen.

3. Revier Rottleberode.
(Revierförſter MlekKmann zu Rottleberode.)

Fichten 2 Balken 6--7 m lang, 240 Sparren 4--7 m lang,
1151 Latten I. IV. Klaſſe, 547 Baumpfähle, 1526 Bohnenſtangen.

4. Revier Neuſtadt.
(Revierförſter Gölitz II. zu Neuſtadt bei Jlfeld a. H.)

Eichen 64 Schäfte mit 66,48 fw, 2 rm Nugſcheite, Buchen
21 Schäfte mit 20,10 fw, 4 rm Nutzſcheite.

5. Revier Hayn.
(Revierförſter Bartels zu Hayn a. H.)

Fichten 625 Balken 6- 16 m lang, 1 Sparren 4--7 m lang,
4417 Latten, II. IV. Klaſſe, 3265 Baumpfähle II. Klaſſe, 3590 Bohnen
ſtangen II. Klaſſe.

6. Revier Rodishain.
(Revierförſter Meissner zu Eichenforſt bei Stolberg.)

Fichten: 28 Balken 6--12 m lang, 716 Sparren 4-7 m lang,
7906 Latten I. IV. Klaſſe, 3582 Baumpfähle II. Klaſſe, 4389 Bohnen
ſtangen I. III. Klaſſe.

7. Revier Straßberg.
(Revierförſter Steinecke zu Siraßberg a. H.)

Fichten 1235 Balken 6--14 m lang, 5282 Sparren 4--7 m lang,
11884 Latten I. IV. Klaſſe, 430 Baumpfähle, 2145 Bohnenſtangen,
476 rw Reidel.

Im Termin muß des Kaufpreiſes angezahlt werden. Beträgt
die Kaufſumme über 1000 Mk., ſo iſt das zweite Viertel nach einem
Vierteljahr, der Reſt am 1 Oktober er. zu dezahlen.

die 952940
Die genannten Revierverwalter ſind bdeauftragt,

vorzuzeigen.
tolberg a. H., den 22. Februar 1902.

Der Fürſtliche Forſtmeiſter.
Gussone.

Jm Namen des Königs! Jn
der Privatklageſache des Chef-
redakteurs der SaaleZeitung, Max
Scharre zu Halle a. S., Privat-
klägers, gegen den verantwortlichen
Redakteur der Halleſchen Zeitung,
Dr. phil. Walther Gebensleben zu
Halle a. S., Angeklagten, wegen
Beleidigung, hat, auf die von dem
Privatkläger gegen das Urtheil des
Königlichen Schöffengerichts in
Halle a. S. vom 2. Juli 1901 ein-
gelegte Berufung, die Ferien-
Strafkammer des Königlichen Land
gerichts in Halle a. S. in der
Sitzung vom 12. September 1901,
an welcher theilgenommen haben:
Landgerichtsrath Döhner als Vor
ſitzender, Landgerichtsrath Dr.
Haaſe, Gerichtsaſſeſſor Dr. Riede-
wald, als beiſitzende Richter,
Referendar Klopſch als Gerichts
ſchreiber für Recht erkannt: Auf
die Berufung des Privatklägers
wird unter Aufhevung des Urtheils
des hieſigen Königlichen Schöffen-
gerichts vom 2. Juli 1901 der An
geklagte, Redakteur Dr. Gebens-
leben, der Beleidigung für ſchuldig
vefunden und deswegen zu einer
Geldſtrafe von 10 Mark, hilfsweiſe
zwei Tagen Gefängniß verurtheilt.
Dem Privatkläger wird auch das
Recht zugeſprochen, dieſe Ver-
urtheilung einmal binnen vier
Wochen nach Zuſtellung des rechts
kräftigen Urtheils in der Saale-

und in der Halleſchen
eitung auf Koſten des Angeklagten

öffentiich dekannt zu machen. Die
Koſten fallen dem Angeklazten zur
Laſt. pp. gez.: Döhner, Haaſe,
Riedewald.

r werden hierdurchdarauf aufmerkſam gemacht, daß in
dieſem Jahr auf dem Königlichen
Landgeſtüt Kreuz ein Hanuover-
ſcher Beſchäler, braun ohne Ab
eichen, 1.73 m gr., geb. 1897, ver
uchswei e ſtationirt iſt, welcher zur
u empfohlen wird.

orherige Anmeldung der Stuten

erwünſcht. [294Königliche GeſtütDirektion.

Auf ſofort zu pachten geſucht
Gutvon 600--800 Morgen. Offerten

erbittet Friedrich Grosse, Stellenver
mittler, Marktvlatz, Halle a. S.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhlus,
Roßſchlächterei mit Dampf-
betrieb, Halle a. S., S

ſtraße 21, Fernſpr. 1156.

Reitpferd
(Oſtpreuße), 9 Jahre alt, Fuchs
mit ſchmaler Bläſſe, 1,68 groß, auch
als guter Einſpänner, ſteht preis-
werth zu verkaufen.

Rittergut Obhaufen-Petri.
Suche ein Paar durchaus ſtadt-

ſichere, vornehme

T Wagenpferde We(möglichſt Rappen), 1 75 em groß.
Offerten mit Angabe von Raſſe,
Alter und Preis unter U. d. 3437
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

Ia. gepreßt. Weizenſtroh
offerire waggonweiſe.

J. C. A. Neidholdt, Roßla a. H.

Zur Zucht!
verkaufe mehrere 4 Monate alte

De Eber,
garantirt reinblütige, aroße, weiße
Dorkſbire, ſehr preiswerth.

Zellewitz bei Rothenburg a. S.

Schneidewünd.
Ferner babe ich noch Trut

hühner und Hähne abzugeben.

en ſchwer
ambonillet Heerde

un Beerendorf
(Station delie ſo ſtellt von
Mittwoch, den 12. März, Vor
mittags 10 Uhr ab ca. 40
ſprungfähige, zum Theil hornloſe

Jährlingsböte
zum freihändigen Verkauf.

7 Preiſe von 75 reſp. 100 Mk. ab.
Bei Mehrbewerb tritt Verſteigerung
ein. Wagen zur Abholung auf
Verlangen Bahnhof Delitzſch. Vor
herige Beſichtigung gern geſtattet.
Loesch, Rittergnuksbeſther.

6--8 Stck. gutgeſtelte I jähr.

vorzüglich z. Maſt geeignet, 74—9
Ctr. ſchwer, bat preisw. abzugeben

Fritzsche,
Rittergut Kaimberg bei Zwötzen
(Elſter), Linie Leipzig Prooſtzella.

Prima bayer. Zugochſen,

ſowie
hochtragende u. nenmilchende

ar Küheſtehen preiswerth bei uns zum Verkauf.
Gebr. Friecimann, Marienſtraße 24.
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